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1  Einleitung und Zusammenfassung 
Das Nördliche Osnabrücker Land präsentiert sich als gefestigte Region. Bereits seit zwei 
Förderperioden arbeiten die Samtgemeinden Artland, Bersenbrück, Fürstenau sowie Neu-
enkirchen im Rahmen der Integrierten Ländlichen Entwicklung zusammen. Beinahe ge-
nauso lange laufen bereits Bestrebungen, die Stadt Bramsche in die Region Nördliches 
Osnabrücker Land zu integrieren. Auf vielen Ebenen erfolgte bereits eine enge Kooperation 
der fünf Kommunen, die nun mit der Einführung des LEADER-Ansatzes in der Region ein 
Stück weit institutionalisiert werden soll.  

Mit der Aufnahme der Stadt Bramsche bildet das Nördliche Osnabrücker Land nun fünf 
Kommunen ab, die auf einer Fläche von 1.006 km² zum Stand 31.12.2020 111.887 Ein-
wohner:innen vereinen. Damit ist das Nördliche Osnabrücker Land die größte Region im 
Landkreis Osnabrück.  

Mehrstufiger Beteiligungsprozess 

Im Rahmen der Erarbeitung des Regionalen Entwicklungskonzeptes fand eine intensive 
Einbeziehung der Einwohner:innen und Multiplikator:innen statt. Der Partizipationsprozess 
musste dabei auf mehreren Ebenen gestaltet werden, da die Einschränkungen im Zusam-
menhang mit der Corona-Pandemie ein flexibles System erforderten. Den Auftakt bildete 
eine Online-Beteiligung unter dem Slogan #mitmachen. Auf einer speziellen Web-Plattform 
konnten sich Einwohner:innen zu Themenfeldern äußern und ihre Ideen einbringen. Die 
Themenfelder resultierten dabei aus der Evaluation des vorangegangenen ILE-Prozesses. 
Mit der Online-Plattform wurde eine Grundlage für die späteren Thementische mit regiona-
len Expert:innen gelegt. In den Veranstaltungen wurden die Anregungen aus der Bevölke-
rung diskutiert und vertieft. In einer zentralen Veranstaltung im März 2022 wurden alle Ein-
wohner:innen über den Entwicklungsstand des Regionalen Entwicklungskonzeptes infor-
miert und dazu eingeladen, weitere inhaltliche Aspekte einzubringen. Als Dankeschön und 
Teil der regionalen Vernetzung endete diese Regionskonferenz mit einem gemeinsamen 
Grünkohlessen.  

Begleitend zum inhaltlichen Partizipationsprozess wurde die Lokale Aktionsgruppe gegrün-
det. Dieses Entscheidungsgremium setzt sich aus kommunalen Vertreter:innen sowie auf 
die Region abgestimmten Wirtschafts- und Sozialpartner:innen zusammen. Die Bandbreite 
der Interessen und des regionalen Knowhow spiegeln die Region wider. Die Lokale Akti-
onsgruppe hat den Prozess bereits eng begleitet und wird sich mit Aufnahme des Nördli-
chen Osnabrücker Landes als LEADER-Region konstituieren und die Geschäftsordnung 
beschließen. 

Nördliches Osnabrücker Land: Am Fluss der Zeit! 

Aus der inhaltlichen Arbeit des Partizipationsprozesses leitet sich das zukünftige Leitbild 
der Region Nördliches Osnabrücker Land ab. Gerade die gemeinsame Arbeit im Zweck-
verband Erholungsgebiet Hasetal hat hier einen weiteren inhaltlichen Aspekt hineingege-
ben. Unter dem Leitbild „Nördliches Osnabrücker Land: Am Fluss der Zeit!“ entwickelt sich 
die Region zukünftig zu einem attraktiven Wohn-, Wirtschafts- und Erholungsort. Entschei-
dender Faktor der zukünftigen Entwicklung wird das soziale Miteinander sein. Aus diesem 
Grund hat das Nördliche Osnabrücker Land das Handlungsfeld Soziales und Gemeinschaft 
als prioritär eingestuft. Im Kontext der ländlichen Entwicklung ist den Akteur:innen vor allem 
die Berücksichtigung neuer Trends und Lösungsansätze wichtig, um am Puls der Zeit zu 
bleiben. Mit dem Handlungsfeld Innovation wurde hier ein thematisches Feld geschaffen, 
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in dem den Herausforderungen der ländlichen Räume zukünftig explizit neu und innovativ 
begegnet werden soll. Zusätzlich finden sich in den Handlungsfeldern die zentralen The-
menstellungen des Nördlichen Osnabrücker Landes wieder. Mit den Handlungsfeldern Le-
bensraum und Demografie, Tourismus sowie Umwelt und Klima wird die bereits seit Jahren 
angestoßene Entwicklung konsequent weitergeführt.  

Förderrahmenbedingungen und -tatbestände 

Das Nördliche Osnabrücker Land bewirbt sich zum ersten Mal als LEADER-Region. Damit 
wurden im Rahmen der Entwicklung des Regionalen Entwicklungskonzeptes erstmalig För-
derrahmenbedingungen und Fördertatbestände für die Region entwickelt. Bei den Zuwen-
dungsempfänger:innen wird das Nördliche Osnabrücker Land zukünftig zwischen öffentli-
chen Antragsteller:innen, gemeinnützigen juristischen Personen sowie sonstigen Antrag-
steller:innen unterscheiden. Dabei liegt vor allem in den Höchstförderungen eine wesentli-
che Differenzierung. Die Fördertatbestände sind je Handlungsfeld entwickelt und bilden in 
der Regel investive wie auch nicht-investive Maßnahmen ab. Mit den beiden handlungs-
feldübergreifenden Fördertatbeständen Förderung von Personalkosten sowie Förderung 
der laufenden Kosten der LAG inklusive des Regionalmanagements wird das Förderspekt-
rum abgerundet.  

Die Auswahl der Förderprojekte erfolgt durch die LAG Nördliches Osnabrücker Land. Für 
eine objektive Beurteilung der eingereichten Vorhaben werden Projektauswahlkriterien an-
gesetzt, die sich in formale und qualitative Anforderungen unterscheiden. Insbesondere die 
formalen Kriterien werden durch das Regionalmanagement gemeinsam mit dem:der Pro-
jektträger:in geprüft. Die qualitative Einordnung erfolgt vorbereitend durch das Regionalma-
nagement, ehe eine Diskussion und ein Beschluss in der LAG erfolgt. Im Rahmen der Dis-
kussion sollen auch die beratenden, also nicht-stimmberechtigten, LAG-Mitglieder einge-
bunden werden.  

Selbstevaluierung und Fortschreibung des REK 

Das Regionalmanagement und die Lokale Aktionsgruppe Nördliches Osnabrücker Land 
werden fortlaufend eine Selbstevaluierung vornehmen. Dafür werden die im Zielsystem dar-
gestellten Wirkungsindikatoren und Zielwerte als quantitative Kriterien herangezogen. Zu-
sätzlich erfolgt eine qualitative Selbstevaluierung innerhalb der Region. Ziel ist es, auf sich 
verändernde Rahmenbedingungen Einfluss nehmen zu können und entsprechende Anpas-
sungen im Rahmen einer Fortschreibung des Regionalen Entwicklungskonzeptes zu dis-
kutieren und zu beschließen.  
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2  Regionsabgrenzung 
 
Die Region Nördliches Osnabrücker Land besteht bereits seit der Förderperiode 2007 aus 
den vier Samtgemeinden Artland, Bersenbrück, Fürstenau und Neuenkirchen. Die vier 
Samtgemeinden vereinen 17 Mitgliedsgemeinden. Ab der Förderperiode 2023 schließt sich 
die Stadt Bramsche mit seinen 16 Ortsteilen dem Nördlichen Osnabrücker Land an. So 
wächst die Region von 822 km² auf eine Fläche von insgesamt 1.006 km².  

 

2.1 Geografische Abgrenzung 
Die Region Nördliches Osnabrücker Land liegt im nördlichen Teil des Landkreises Osnab-
rück im Bundesland Niedersachsen. Die Region grenzt an die Landkreise Emsland (im 
Westen), Cloppenburg (im Norden), Vechta (im Osten) sowie an das Bundesland Nord-
rhein-Westfalen (im Süden). Die Nord-Süd-Ausdehnung der Region beträgt ca. 40 km, die 
Ost-West-Ausdehnung ca. 25 km. 

 
Abbildung 1: Karte Nördliches Osnabrücker Land 
(Quelle: Nördliches Osnabrücker Land, MCON) 
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Naturraum 

Das Nördliche Osnabrücker Land ist zum einen durch die Ems-Hunte-Geest und Dümmer-
Geestniederung (Landschaftseinheit 4) geprägt, die sich über weite Teile des Nördlichen 
Osnabrücker Landes erstreckt. Zum anderen reichen auch das Weser- und Weser-Leine-
bergland (Landschaftseinheit 8) und die naturräumliche Region des Osnabrücker Hügellan-
des (Landschaftseinheit 8.1) bis in das Nördliche Osnabrücker Land, bzw. die Stadt Bram-
sche, hinein. Aufgrund der Fürstenauer Berge, die sich durch die Region ziehen, ist die 
Natur sowohl von hügeligen als auch flachen Gebieten geprägt. (Quelle: www.umweltkar-
ten-niedersachsen.de) 

Siedlungsstrukturen 

Das Osnabrücker Land hat eine stark landwirtschaftlich geprägte Kulturlandschaft. In der 
Region sind mehrere hundert Hofanlagen und Einzelgebäude der „Artlandhöfe“ erhalten. 
Diese stehen unter Denkmalschutz, bestehen aus ausgemauertem Gefache und haben 
meist prächtige Giebel.   

Nach dem Landes-Raumordnungsprogramm haben sowohl die Stadt Quakenbrück als 
auch die Stadt Bramsche die Funktion eines Mittelzentrums zugewiesen bekommen. Mit-
telzentren haben die Aufgabe, neben der Grundversorgung mit Fachärzten, Kaufhäusern, 
Kinos etc. auch weitere Bedarfe abzudecken. Auch die Grundzentren Ankum, Bersenbrück, 
Fürstenau und Neuenkirchen haben unter anderem als Einkaufs- und Bildungsstandorte 
sowie zur medizinischen Versorgung eine zentrale Bedeutung. Die nächsten Oberzenten 
sind die Städte Osnabrück und Oldenburg, mit der Aufgabe, den spezialisierten Bedarf zu 
decken. (Quellen: https://www.osnabruecker-land.de ; https://de.wikipedia.org/ (Stand 
24.03.2022)) 

Verkehrsinfrastruktur 

Das Nördliche Osnabrück ist angebunden durch die B 214 und die B 68 als Zubringer zur 
A 1 sowie die B 218. Über einen direkten Autobahnanschluss verfügt lediglich die Stadt 
Bramsche. Die Abfahrt Neuenkirchen-Vörden grenzt unmittelbar an die Gemeinde Rieste, 
in der ein kurzes Stück der A 1 verläuft. Auch untereinander sind die einzelnen Orte gut 
verknüpft. Die Zuganbindung ist dank der NordWestBahn, mit dem RB58 und dem RE18, 
gut. Hier finden sich die Bahnhöfe Halen, Achmer, Bramsche, Hesepe und Rieste sowie 
Bersenbrück und Quakenrück.  

 

2.2 Historie der Region 
Gemeinsam mit der ehemaligen Gemeinde Vörden (heute Landkreis Vechta) bildete die 
Region bis 1972 den Landkreis Bersenbrück. Dieser ging am 01. Juli 1972 im Zuge der 
Verwaltungs- und Gebietsreform im Land Niedersachsen mit den Altkreisen Osnabrück, 
Melle und Wittlage in den Landkreis Osnabrück über. Historisch geht der Zusammen-
schluss auf 1885 zurück, nachdem Hannover durch Preußen annektiert wurde und aus den 
ehemaligen hannoverschen Ämtern Bersenbrück, Fürstenau und Vörden sowie der Stadt 
Quakenbrück der Kreis Bersenbrück entstand (vgl. wikipedia.de).  

Ergänzend zu der bisherigen ILE-Region der vier Samtgemeinden schließt sich die Stadt 
Bramsche mit ihren 16 Ortsteilen der LEADER-Region an. Historisch gesehen gehörte sie 
ebenfalls dem Altkreis Bersenbrück an. Gerade in Bezug auf alltägliche Verflechtungen und 
die touristische Zusammenarbeit (Zweckverband Erholungsgebiet Hasetal) orientiert sich 

http://www.umweltkarten-niedersachsen.de/
http://www.umweltkarten-niedersachsen.de/
https://www.osnabruecker-land.de/
https://de.wikipedia.org/
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die Stadt Bramsche schon lange zum Nördlichen Osnabrücker Land. Ein verbindendes Ele-
ment der Region stellt hier vor allem auch die Hase als Flusslauf dar. 

Der Altkreis Bersenbrück bildet sich noch heute ab, z.B. im Amtsbezirk des Amtsgerichts 
Bersenbrück, im Finanzamtsbezirk des Finanzamtes Quakenbrück, im Zusammenschluss 
des Kreisheimatbundes und der Landfrauen oder im Wirkungsbereich von Banken und 
Sparkassen wie der Kreissparkasse Bersenbrück. Auch im Namen der regionalen Tages-
zeitung „Bersenbrücker Kreisblatt“ findet sich der Begriff wieder. Gerade hier wird auch mit 
den „Bramscher Nachrichten“ eine enge Kooperation in der Medienlandschaft geführt, was 
für die gesamtregionale Betrachtung der fünf Kommunen spricht.   

 

2.3 Regionale Entwicklungsprozesse 
Im Norden angrenzend liegt die LEADER-Region Hasetal. Sie umfasst die Gemeinden Es-
sen (Oldb.), Lindern und Lastrup, die Stadt Löningen sowie die Samtgemeinde Herzlake, 
die Stadt Haselünne und Ortsteile der Stadt Meppen. Damit verbindet die Region Hasetal 
die Orte entlang des Flusses Hase im nord-westlichen Verlauf. Im vorgelagerten Flussver-
lauf durchfließt die Hase die Samtgemeinden Bersenbrück und Artland. Beide Samtgemein-
den waren in der Förderperiode 2000–2006 Mitglieder der LEADER-Region Hasetal, bis sie 
sich 2006 mit der SG Fürstenau und der SG Neuenkirchen zur ILE-Region Nördliches Os-
nabrücker Land zusammengeschlossen haben. Im südlichen Bereich fließt die Hase zudem 
durch die Stadt Bramsche.  

Auch in der Förderperiode von 2014–2020 bestand eine intensive Verflechtung zwischen 
den beiden Regionen. Seit dem Jahr 2022 umfasst der Zweckverband Erholungsgebiet Ha-
setal sowohl die LEADER-Region Hasetal wie auch die Kommunen der neu zugeschnitte-
nen LEADER-Region Nördliches Osnabrücker Land. 

Zudem stand die ILE-Region Nördliches Osnabrücker Land in den vergangenen Jahren in 
einem regelmäßigen Austausch mit den ILE-Regionen Wittlager Land, Südliches Osnabrü-
cker Land, Hufeisen wie auch Melle im Landkreis Osnabrück. Diese gute Zusammenarbeit 
soll auch ab 2023 fortgeführt werden. 
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3  Ausgangslage 
Die Ausgangslage stellt den Status Quo der Region Nördliches Osnabrücker Land dar. Da-
bei werden, wenn möglich, statistische Daten auf kommunaler Ebene berücksichtigt. Die 
Ausgangslage gliedert sich in die relevanten Themenbereiche der Region. Die Daten ent-
stammen aus den kommunalen Datenbeständen, dem Landesamt für Statistik Niedersach-
sen sowie weiteren statistischen Seiten. Verweise auf die jeweilige Quelle sowie den zu-
grundeliegenden Stichtagen sind den einzelnen Kapiteln und Abbildungen zugeordnet. 

 

3.1 Bevölkerung 
 

3.1.1 Bevölkerung und -prognose 

In der LEADER-Region Nördliches Osnabrücker Land leben insgesamt 111.887 Einwoh-
ner:innen (Einw.) auf einer Fläche von 1.005,9 km². Das entspricht einer Bevölkerungs-
dichte von 111,24 Einw./km². Die höchste Bevölkerungsdichte hat dabei mit 164,96 
Einw./km² die Stadt Bramsche. Die geringste Bevölkerungsdichte und gleichzeitig am we-
nigsten Einwohner:innen weist die Samtgemeinde Neuenkirchen aus. 

Tabelle 1: Bevölkerungsstand und Fläche 

 Bevölkerung Fläche in km² Bevölkerungs-
dichte (Einw./km²) 

SG Artland 24.630 189,38 130,06 

SG Bersenbrück 30.385 255,41 118,97 

SG Fürstenau 16.247 224,65 72,32 

SG Neuenkirchen 10.373 153,03 67,78 

Stadt Bramsche 30.252 183,39 164,96 

LEADER-Region 
NOL 111.887 1.005,86 111,24 

Quelle: Daten des LK Osnabrück; LSN-Online. 

Die einwohnerstärksten Orte stellen die Stadt Bramsche mit ihren 16 Ortsteilen (30.252 
Einwohner:innen) sowie die Städte Quakenbrück mit 13.546 Einwohner:innen, Fürstenau 
mit 9.520 Einwohner:innen und Bersenbrück mit 8.722 Einwohner:innen. Auf Gemeinde-
ebene ist die Gemeinde Ankum mit 7.703 Einwohner:innen hervorzuheben. (LSN-Online).  

Die Verteilung von Männern und Frauen im Nördlichen Osnabrücker Land ist relativ 
ausgeglichen. Insgesamt teilt sich die Bevölkerung in 50,2 % Männer und 49,8 % Frauen 
auf. Die Anzahl diverser Personen ist den Statistiken nicht entnehmbar. 
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Tabelle 2: Bevölkerungsanteile nach Frauen und Männern 

 Weiblich (Ab-
solut) 

Männlich 
(Absolut) 

Weiblich (re-
lativ) 

Männlich (re-
lativ) 

SG Artland 12.106 12.524 49,15 50,85 

SG Bersenbrück 15.118 15.267 49,75 50,25 

SG Fürstenau 8.186 8.061 50,38 49,62 

SG Neuenkirchen 5.064 5.309 48,82 51,18 

Stadt Bramsche 15.270 14.982 50,48 49,52 

LEADER-Region NOL 55.744 56.143 49,82 50,18 
Quelle: Daten des LK Osnabrück 

 

Bevölkerungsentwicklung 

Die Bevölkerungszahl des Nördlichen Osnabrücker Landes befindet sich generell in einem 
Aufwärtstrend. In den Jahren 2005 bis 2014 stagnierten die Bevölkerungszahlen beinahe 
und pendelte sich bei rund 108.000 Einwohner:innen ein. Seit 2014 befindet sich die Bevöl-
kerungszahl wieder in einem stetigen Wachstum und erreichte 2020 den bisherigen Höchst-
wert von 111.887 Einwohner:innen. Der Anstieg der Einwohnendenzahl ist unter anderem 
mit einer gestiegenen Zuwanderung in die Region zu begründen. In der Stadt Bramsche, 
Ortsteil Hesepe, befindet sich die Landesaufnahmebehörde Niedersachsen. Hieraus resul-
tierte gerade in den Jahren 2014 und 2015 ein enormer Anstieg der zugewanderten Perso-
nen, was wiederum durch die Weiterverteilung im Jahr 2016 zu einem starken Abstieg ge-
führt hat.   

 
Abbildung 2: Entwicklung der Bevölkerungszahl im NOL 

Quelle: Daten des LK Osnabrück 

Die positive Entwicklung und die steigende Wachstumsrate im Nördlichen Osnabrücker 
Land stechen im Vergleich zum Land Niedersachsen heraus. Die negative Bevölkerungs-
entwicklung im Jahr 2011 kann auf den durchgeführten Zensus zurückgeführt werden.   
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Abbildung 3: Wachstumsrate der Bevölkerungszahl im NOL 

Quelle: Daten des LK Osnabrück; LSN-Online: Tabelle Z100001G 

Die Geburtenrate im Nördlichen Osnabrücker Land ist seit dem Jahr 2000 zunächst lang-
sam zurückgegangen. 20 Jahre später hat die Zahl der Geburten ihr vorheriges Niveau 
jedoch wieder erlangt und im Jahr 2019 sogar den höchsten Stand der letzten zwei Jahr-
zehnte erreicht. Im Jahr 2019 wurden 1.244 Kinder in den Kommunen des Nördlichen Os-
nabrücker Landes geboren. Die durchschnittlich höchste Anzahl an Geburten hat die SG 
Bersenbrück (321,8 Geburten/Jahr).  

 
Abbildung 4: Anzahl der Geburten und Sterbefälle 

Quelle: LSN-Online 

Der „natürliche Saldo“ – das Verhältnis von Geburten und Sterbefällen – war im Nördlichen 
Osnabrücker Land bis 2005 eindeutig positiv. Das bedeutet, dass es weniger Sterbefälle 
als Neugeborene in der Region gab. Diese Entwicklung hat sich verändert: Seit dem Jahr 
2006 halten sich die Geburten und Sterbefälle in der Region verhältnismäßig die Waage. 
Nachdem ab 2010 zunächst mehr Sterbefälle als Geburten verzeichnet wurden, ist das 
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Saldo seit 2015 überwiegend positiv: In den Jahren 2016, 2017 und 2019 überstieg die Zahl 
der Geburten die der Sterbefälle. Insgesamt ist allerdings festzuhalten, dass die positive 
Bevölkerungsentwicklung trotz des Wachstumstrends im natürlichen Saldo vordringlich auf 
den Zuzug von Menschen zurückzuführen ist. 

Bevölkerungsprognose 

Der Landkreis Osnabrück stellt den kreisangehörigen Kommunen regelmäßige Bevölke-
rungsprognosen zur Verfügung. Diese Prognosen greifen dabei aktuelle Rahmenbedingun-
gen auf und sollen einen Eindruck der zu erwartenden Entwicklung geben. Gleichzeitig sind 
hier jedoch die starken Schwankungen bedingt durch die Landesaufnahmebehörde in der 
Stadt Bramsche nicht ausreichend berücksichtigt. Gerade die Jahre 2014 bis 2016 haben 
hier in den Prognosen eine hohe Fehleranfälligkeit offen gelegt. Die aktuelle Bevölkerungs-
prognose (bis 2040) des Landkreises Osnabrück zeigt, dass die Bevölkerungszahlen in der 
SG Bersenbrück und der SG Artland in den kommenden Jahren steigen soll, während die 
Bevölkerungszahlen der Stadt Bramsche sowie den Samtgemeinden Fürstenau und Neu-
enkirchen voraussichtlich sinken. Gerade die Prognosen der Stadt Bramsche stehen jedoch 
vor dem Eindruck der starken Schwankungen der Flüchtlingssituation. Die grundsätzliche 
Tendenz zeigt hier auch ein Wachstum der Kommune auf.  

Insgesamt wird sich die Bevölkerungszahl des Nördlichen Osnabrücker Landes damit im 
Jahr 2040 voraussichtlich zwischen 112.000 und 113.000 Einwohner:innen bewegen. Ak-
tuelle Effekte der Flüchtlingsbewegungen oder sonstige externe Effekte sind in diesen Prog-
nosen vielmals nicht kalkulierbar.  

 
Abbildung 5: Bevölkerungsprognose bis 2040 

Quelle: Daten des LK Osnabrück *Prognose basiert auf den Bevölkerungszahlen von 2019 
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Wanderungsbewegungen 

Die Bevölkerungzahl des Nördlichen Osnabrücker Landes befindet sich in einem stetigen 
Wachstum. In der folgenden Grafik lässt sich auch ein durchgängig positives 
Wanderungssaldo erkennen. Lediglich im Jahr 2015 kam es zu einer stark positiven 
Entwicklung, die durch die hohe Aufnahmezahl flüchtender Menschen in der 
Landesaufnahmebehörde Niedersachsen am Standort Bramsche zu erklären ist. Damit ist 
ebenso der negative Wanderungssaldo im Jahr 2016 zu deuten, da viele Zuwander:innen 
den Kommunen zugeordnet wurden. Insgesamt blieb das Wanderungssaldo in den letzten 
Jahren auf einem niedrigen jedoch stets positiven Niveau.  

 
Abbildung 6: Wanderungssaldo im NOL 

Quelle: LSN-Online 

Eine Betrachtung des Wanderungssaldos in Verbindung mit den Altersgruppen kann Auf-
schluss über die Motivation der Wohnstandortänderung geben. Die Werte der Familienwan-
derung (Unter-18- und 30- bis 50-Jährige) sind größtenteils positiv. Die Alterswanderung 
war 2020 aber vor allem in der SG Fürstenau und der Stadt Bramsche ein Problem, da dort 
die Menschen über 65 wegzogen, während die Samtgemeinden Artland, Neuenkirchen und 
besonders Bersenbrück ein positives Familienwanderungssaldo verzeichnen konnten. Die 
gesamte Region ist betroffen von der Bildungswanderung (18- bis 25-Jährige). (Aus-)Bil-
dungsabsichten gelten als Hauptmotivation für die Bildungswanderung der jungen Men-
schen. Diese war jedoch im Jahr 2019 (-130) wesentlich stärker ausgeprägt als im Jahr 
2020 (+13). Grund hierfür könnte die Corona-Pandemie sein, die 2020 ihren Anfang nahm, 
sodass der Betrieb an Schulen und Universitäten lediglich eingeschränkt möglich war und 
der Wohnort zu Ausbildungszwecken nicht verlassen werden musste.  
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Abbildung 7: Wanderungssaldo nach Alter 

Quelle: LSN-Online 

 

3.1.2 Bevölkerungsstrukturen: Alter und Herkunft 

Altersstruktur 

Die Betrachtung der aktuellen Altersstruktur zeigt, dass im Nördlichen Osnabrücker Land 
im Vergleich zum Land Niedersachsen deutlich mehr jüngere Menschen bzw. Kinder leben. 
Auch bei den Altersgruppen, die in der Familiengründungsphase liegen, scheint das Nörd-
liche Osnabrücker Land beliebt zu sein. Im Vergleich zum Land Niederachsen leben in der 
Region zudem prozentual gesehen deutlich weniger Menschen über 70 Jahre. 

 
Abbildung 8: Altersstruktur im NOL 

Quelle: Eigene Berechnungen, LSN-Online 

Das durchschnittliche Alter des Nördlichen Osnabrücker Landes liegt bei 42,72 Jahren, 
während das Durchschnittsalter des Landes Niedersachsen bei 44,8 Jahren liegt. (Quelle: 
Eigene Berechnungen, LSN-Online) Das Durchschnittsalter im Nördlichen Osnabrücker 
Land und in Niedersachsen ist in den letzten zehn Jahren stetig gesunken.   
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Laut der Bevölkerungsprognose des Landkreises Osnabrück wird das Durchschnittsalter 
des Landkreises Osnabrück im Jahr 2040 bei ungefähr 46,24 Jahren liegen. Im Vergleich 
dazu wird das Durchschnittsalter des Nördlichen Osnabrücker Landes 2040 voraussichtlich 
bei 45,17 Jahren liegen. Das bedeutet, dass die Region Nördliches Osnabrücker Land wei-
terhin eine vergleichsweise junge Bevölkerung aufweist, wenngleich Alterungstendenzen 
zu beobachten sind. (Quelle: Landkreis Osnabrück) 

Herkunft 

Der Ausländeranteil (Einwohnende ohne deutsche Staatsbürgerschaft) liegt im Nördlichen 
Osnabrücker Land bei 10,09 %. Diese Zahl ist seit der Erstellung des ILEK 2014 deutlich 
gestiegen, als der Ausländeranteil bei 6,17 % lag. Im landesweiten Vergleich hat das Nörd-
liche Osnabrücker Land nur einen leicht höheren Ausländeranteil als das Land Niedersach-
sen mit 9,90 % (vgl. LSN-Online).  

 
Abbildung 9: Ausländeranteil im NOL 

Quelle: Eigene Berechnungen, LSN-Online 

Mit 18,50 % kommen die meisten Menschen mit ausländischer Staatsbürgerschaft in der 
Region Osnabrück aus Rumänien. Diese Zahl liegt deutlich über der Zahl des gesamten 
Landes Niedersachsen mit 7,54 %. In Niedersachsen haben die meisten ausländischen 
Bürger:innen eine polnische Staatsbürgerschaft (11,46 %) dicht gefolgt von der türkischen 
(10,27 %) und der syrischen (10,22 %). In der Region Osnabrück haben 14,46 % der Aus-
länder:innen die polnische Staatsbürgerschaft. Die türkische (8,73 %) und die syrische 
Staatsbürgerschaft (6,62 %) sind hier jedoch, verglichen mit dem Land Niedersachsen, et-
was weniger vertreten (vgl. LSN-Online). 
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3.2 Landschaft und Natur 
Bodennutzung 

Ungefähr 65,5 % des Nördlichen Osnabrücker Landes ist landwirtschaftlich genutzte Flä-
che. Die Region besteht zu ca. 17,8 % aus Wäldern und zu ca. 5,1 % aus Siedlungsfläche. 
Zur Siedlungsfläche gehören neben Wohnbauflächen auch Industrie- und Gewerbeflächen 
sowie Sport- und Freizeitflächen. Das Land Niedersachsen hingegen hat eine Siedlungs-
fläche von ca. 9,4 %. 58,0% der Fläche des gesamten Bundeslandes werden landwirt-
schaftlich genutzt (Eigene Berechnungen; Quelle: LSN-Online). Im Vergleich zum Land Nie-
dersachsen hat das Nördliche Osnabrücker Land mehr landwirtschaftlich genutzte Fläche.  

Die Landwirtschaft spürt zunehmend die Folgen des Klimawandels wie kleinere Ernten 
durch die trockenen Sommer und den sinkenden Grundwasserspiegel. Generell benötigen 
die Biotope der Region in den kommenden Jahren Schutz und Pflege. Um die Bevölkerung 
und die Landwirtschaft bei der Klimafolgenanpassung zu unterstützen, hat das Land Nie-
dersachsen den Niedersächsischen Weg als Maßnahmenpaket für Natur-, Arten- und Ge-
wässerschutz auf den Weg gebracht (Quelle: www.niedersachsen.de).  

Die vier Samtgemeinden und die Stadt Bramsche sind Mitglieder beim Bündnis „Kommunen 
für biologische Vielfalt“. Sie erklären sich dazu bereit, den Erhalt der biologischen Vielfalt 
als Grundlage einer nachhaltigen Stadt- und Gemeindeentwicklung verstärkt zu berücksich-
tigen (Quelle: www.kommbio.de, Stand: 29.03.2022). 

 

Naturschutzgebiete 

Einen wesentlichen Beitrag zum Erhalt von Natur und Landschaft leisten Schutzgebiete. 
Die Region Nördliches Osnabrücker Land kann verschiedene Klassifikationen von Schutz-
gebieten aufzeigen. Insgesamt finden sich in der Region 15 Naturschutzgebiete, verteilt auf 
die verschiedenen Kommunen sowie vier FFH-Gebiete und ein EU-Vogelschutzgebiet am 
Alfsee.  

  

http://www.niedersachsen.de/
http://www.kommbio.de/
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Tabelle 3: Schutzgebiete im NOL 

Naturschutzgebiete Lage 
Suddenmoor/Anten Berge, Menslage 
Hahnenmoor Berge 
Hahlener Moor Berge, Menslage 
Maiburg Eggermühlen, Bippen 
Reservebecken Alfhausen-Rieste Alfhausen, Rieste 
Baakensmoor Voltlage 
Herrenmoor Fürstenau 
Im Jiewitt Neuenkirchen 
Im Fängen Alfhausen 
Neuenkirchener Moor Neuenkirchen 
Darnsee Bramsche 
Achmer Sand Achmer, Bramsche 
Feldungelsee Bramsche 
Vallenmoor Bramsche 
Mehne-, Bruch- und Pottwiese Balkum, Bramsche 
FFH-Gebiete  
Bäche im Artland Badbergen, Berge, Bippen, Eggermüh-

len, Menslage, Nortrup, Quakenbrück 
Hahnenmoor, Hahlener Moor, Suddenmoor Berge, Menslage 
Börsteler Wald, Teichhausen Berge 
Pottebruch und Umgebung Stadt Fürstenau 
EU-Vogelschutzgebiete  
Alfsee Alfhausen, Rieste 

 

3.3 Erneuerbare Energien und Klimaschutz 

Das Nördliche Osnabrücker Land konnte in der Vergangenheit die Produktion erneuerbarer 
Energien stetig steigern. Dabei verfügen die Kommunen über einen Energiemix von Wind-
energie, Photovoltaik, Biomasse und Wasserkraft. Den weitaus größten Anteil nimmt die 
Windenergie ein. Hier stechen gerade die Samtgemeinde Fürstenau mit 260.200 MWh so-
wie die Stadt Bramsche mit den drei Windparks und 178.284 MWh hervor. Mittlerweile wird 
im Nördlichen Osnabrücker Land eine installierte Leistung erneuerbarer Energien von rund 
600 Megawatt erreicht.  
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Abbildung 10: Entwicklung der installierten Leistung erneuerbarer Energien 

Quelle: Landkreis Osnabrück 

Die Kommunen des Nördlichen Osnabrücker Landes beteiligen sich an der Klimainitiative 
des Landkreises Osnabrück. Gemeinsam wurde das Integrierte Klimaschutzkonzept für 
den Landkreis Osnabrück und zuletzt das Klimafolgenanpassungskonzept entwickelt und 
in die Umsetzung überführt. Zudem haben bereits einzelne Kommunen der Region Klima-
schutzmanagements installiert, um auch auf kommunaler Ebene die Ziele der Klimaschutz-
konzepte zu erfüllen. Die Klimaschutzmanagements fungieren dabei sowohl für die öffent-
liche Verwaltung wie auch private Haushalte und Wirtschaft als zentrale Beratungsstelle.  

 

3.4 Infrastruktur der Daseinsvorsorge 
 

3.4.1 Bildung und Betreuung 

Die vier Samtgemeinden und die Stadt Bramsche bilden gemeinsam mit der Gemeinde 
Wallenhorst in Kooperation mit dem Landkreis Osnabrück die „Bildungsregion Nordkreis“. 
Hier sollen die Bildungs- und Berufsperspektiven junger Menschen verbessert werden. Die 
Bildungsregion unterstützt das lebenslange Lernen und strebt nach einer transparenten und 
vernetzten Bildungslandschaft. 

Das Nördliche Osnabrücker Land liegt zudem in der Ausbildungsregion Osnabrück. Diese 
hat das Ziel, gemeinsam und abgestimmt in der Region Osnabrück zu handeln und die 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen der Region als Arbeits- und Fachkräfte zu halten. 
Hierzu soll nicht nur die Motivation der Schüler:innen erhöht und gestärkt werden, sondern 
auch die Ausbildungsbereitschaft der Betriebe sowie die Qualität der Ausbildung. (Quelle: 
www.ausbildungsregion-osnabrueck.de) 
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Kindertageseinrichtungen 

Insgesamt zählt das Nördliche Osnabrücker Land 45 Kindertageseinrichtungen für Kinder 
jeden Alters. 16 dieser Einrichtungen sind speziell für Kinder im Alter von zwei bis sieben 
Jahren (ohne Schulkinder). In der SG Neuenkirchen gibt es vier Einrichtungen für Kinder 
jeden Alters mit insgesamt 483 Plätzen. Speziell für die Betreuung von Schulkindern von 5 
bis 13 Jahren sind zwei Einrichtungen in der Stadt Bramsche und eine Einrichtung in der 
SG Artland vorhanden. (Quelle: LSN-Online) 

Bildung und Forschung 

Das Nördliche Osnabrücker Land hat 56 allgemeinbildende Schulen, 31 davon sind Grund-
schulen. In der gesamten Region gibt es zwei Hauptschulen, zwei Realschulen und zwei 
integrierte Gesamtschulen. Die integrierten Gesamtschulen finden sich in der Stadt Bram-
sche sowie der SG Fürstenau. Darüber hinaus gibt es in der Samtgemeinde Bersenbrück 
zwei Oberschulen. Zudem verfügt die Oberschule in Ankum über ein gymnasiales Angebot. 
Die SG Artland verfügt über insgesamt 6 Grundschulen, eine Oberschule und ein Gymna-
sium sowie eine Förderschule mit den Schwerpunkten „Lernen“ und „Geistige Entwicklung“. 
Die Stadt Bramsche hat mit insgesamt 18 allgemeinbildenden Schulen die höchste Anzahl 
Schulen pro Kommune. Die SG Neuenkirchen hat fünf allgemeinbildende Schulen. In der 
SG Neuenkirchen gibt es einen Schulkindergarten, drei Grundschulen und eine Ober-
schule. Insgesamt gibt es im Landkreis Osnabrück zwölf berufsbildende Schulen (vgl. LSN-
Online) Im Nördlichen Osnabrücker Land befinden sich die Berufsbildenden Schulen in Ber-
senbrück und „die Brücke“ in Bramsche. Diese befindet sich in freier Trägerschaft und bietet 
im Rahmen der Jugendwerkstatt berufsqualifizierende, allgemeinbildende und sozialpäda-
gogische Angebote an (vgl. www.bruecke-bramsche.de). 

Die Pflegeschule des Christlichen Krankenhauses Quakenbrück bildet seit über 50 Jahren 
Fachkräfte in der Pflege aus. Als verbundleitende Fachschule bietet das Christliche Kran-
kenhaus Quakenbrück zudem pro Jahrgang in Kooperation mit der Hochschule Osnabrück 
20 Studienplätze an. Dieser schließt mit dem Erwerb der Berufsbezeichnung Pflegefachfrau 
/ Pflegefachmann und dem gleichzeitigen I. akademischen Grad „Bachelor of Science“ ab. 

Eine Besonderheit weist die Region Nördliches Osnabrücker Land mit dem Deutschen Insti-
tut für Lebensmitteltechnik e. V. (DIL) in Quakenbrück auf. Das DIL verfolgt diese Idee: „Die 
Entwicklung technologischer Innovationen und ein verantwortungsvoller Umgang mit vor-
handenen Ressourcen können den Erhalt der Gesundheit von Mensch und Planet fördern.“  
Neben den Hochschulstandorten in der benachbarten Stadt Osnabrück findet sich mit dem 
DIL somit auch ein Forschungsinstitut im ländlichen Raum des Nördlichen Osnabrücker 
Landes. Das DIL wird im Herbst einen Studiengang eröffnen. Der Studiengang richtet sich 
an Studierende der Lebensmittelwissenschaften, die bereits über einen Bachelor-Ab-
schluss in einem ähnlichen oder fachverwandten Studiengang verfügen. Der geplante Stu-
diengang wird „Food Process and Product Engineering“ heißen und wird mit dem Grad 
„Master of Science“ abgeschlossen. Ziel ist es die Lebensmittelwissenschaften in Nieder-
sachsen, insbesondere im ländlichen Raum, unter dem Namen „Food Science and Tech-
nology Campus Artland“, zu stärken. 

Im Nördlichen Osnabrücker Land haben sich die 3 Lernstandorte Grafelder Moor – Stift 
Börstel, Kuhlhoff in Bippen sowie die Biologische Station Haseniederung e.V. in Alfhausen 
mit dem NBZ in Rieste unter dem Dach Regionale Umweltbildungszentren Osnabrücker 
Nordland zusammengeschlossen. Diese Einrichtungen sorgen mit zahlreichen 

http://www.bruecke-bramsche.de/
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touristischen und Bildungsangeboten für alle Altersgruppen seit Jahrzehnten für eine Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung in der Region. 

 

Wohnstrukturen und Versorgung 

Die Betrachtung der durchschnittlich pro Jahr fertiggestellten Wohnungen laut Wohnraum-
versorgungskonzept des Landkreises Osnabrück aus dem Jahr 2017 zeigt, dass die Kom-
munen des Nördlichen Osnabrücker Landes stetig Raum für Wohnungsbau geschaffen ha-
ben. Gleichzeitig wird jedoch auch deutlich, dass der prognostizierte durchschnittliche Woh-
nungsbaubedarf pro Jahr in vielen Kommunen bislang nicht erreicht wird. Gerade die Samt-
gemeinden Artland und Bersenbrück können den Bedarf mit der aktuellen Tätigkeit noch 
nicht abdecken.  

Tabelle 4: Wohnraumversorgung und -prognose 

Kommune Fertiggestellte Wohnungen 
(ø 2011-2015 p.a.) 

Wohnungsneubaubedarf 
bis 2023 (ø p.a.) 

Stadt Bramsche 84 61 

SG Artland 65 130 

SG Bersenbrück 138 153 

SG Fürstenau 46 37 

SG Neuenkirchen 32 26 

Quelle: Wohnraumversorgungskonzept Landkreis Osnabrück 2017 

Der Landkreis Osnabrück stellt sich als Partner der Wohnberatung auf. Diese berät zur 
altersgerechten Ausgestaltung von Um- und Neubaumaßnahmen. Entsprechende Bera-
ter:innen finden sich in den einzelnen Kommunen. 

 

3.4.2 Grundversorgung 

Im Nördlichen Osnabrücker Land ist die Struktur der Grundversorgung differenziert zu be-
trachten. Im Großteil der Ortszentren finden sich noch Einrichtungen mit Gütern des tägli-
chen Bedarfs. Insbesondere durch die selbstständigen Gemeinden der Samtgemeinden 
werden Versorgungseinrichtungen aufrechterhalten. Allerdings ist hier zu beobachten, dass 
gerade die kleinen und peripher gelegenen Gemeinden von einem Wegfall der Grundver-
sorgung betroffen sind. Dies betrifft ebenso die kleinen Ortsteile der Stadt Bramsche. Ins-
gesamt dünnt sich die Struktur der Ärzte im ländlichen Raum zunehmend aus, was ebenso 
Auswirkungen auf die Dichte an Apotheken hat. Gerade in der medizinischen Versorgung 
wird immer häufiger über kommunenübergreifende Angebote die Versorgung gesichert. Ein 
Beispiel findet sich mit einer Zweigstelle in Nortrup, die drei Vormittage in der Woche geöff-
net hat. Der Hauptsitz der Arztpraxis ist dabei in Ankum. 
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Tabelle 5: Grundversorgung im NOL 

Kommune Lebensmittel-
einzelhandel 

Banken/ Spar-
kassen  

(u.a. Automaten) 
Ärzte Apotheken 

SG Artland     

Badbergen O O O O 
Menslage X O O O 
Nortrup O O X O 
Quakenbrück O O O O 

SG Bersenbrück     
Alfhausen O O O O 
Ankum O O O O 
Bersenbrück O O O O 
Eggermühlen O O O X 
Gehrde X O X X 
Kettenkamp O O X X 
Rieste O O O X 

SG Fürstenau     
Berge O O O O 
Bippen O O O X 
Fürstenau O O O O 

SG Neuenkir-
chen     

Merzen O O O O 
Neuenkirchen O O O O 
Voltlage O O O X 

Stadt Bramsche O O O O 
Quelle: Angaben der Kommunen (Stand 2022) 

 

Energie und Wasserversorgung 

Die Kommunen im Nördlichen Osnabrücker Land haben die Energieversorgung kommunal 
vergeben. Neben der E.ON Energie Deutschland GmbH treten die EWE, Teutoburger Ener-
gie Netzwerk sowie Stadtwerke Bramsche als weitere Energieversorger auf. Im Bereich der 
Wasserver- und -entsorgung wurde in allen Kommunen der Wasserverband Bersenbrück 
beauftragt. In der Stadt Bramsche sind zudem die Stadtwerke Bramsche mit der Wasser-
ver- und -entsorgung betraut. 
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Tabelle 6: Energie und Wasserver- und -entsorgung 

Kommune Energieversorger Wasserver- und -entsor-
gung 

SG Artland 
West Netz – E.ON Energie 
Deutschland GmbH und 
EWE 

Wasserverband Bersen-
brück 

SG Bersenbrück E.ON Energie Deutschland 
GmbH 

Wasserverband Bersen-
brück 

SG Fürstenau E.ON Energie Deutschland 
GmbH 

Wasserverband Bersen-
brück 

SG Neuenkirchen Teutoburger Energie Netz-
werk 

Wasserverband Bersen-
brück 

Stadt Bramsche Stadtwerke Bramsche 
Stadtwerke Bramsche 

Wasserverband Bersen-
brück 

Quelle: Angaben der Kommunen (Stand 2022) 

Breitbandversorgung 

Der Landkreis Osnabrück hat in Kooperation mit den Kommunen eine Vereinbarung ge-
schlossen, den Ausbau der digitalen Infrastruktur zentral zu übernehmen. Durch diese Ko-
operation konnten in den vergangenen Jahren die Verfügbarkeiten erhöht werden. Im ge-
samten Nördlichen Osnabrücker Land haben zwischen 70 und 75 % der Orte eine Band-
breite von mindestens 50 Mbit/s. Bei genauerer Betrachtung wird jedoch deutlich, das ge-
rade periphere Lagen nicht nach heutigen Anforderungen versorgt sind. Der Landkreis Os-
nabrück strebt eine Versorgung über mehrere Ausbaustufen an.  
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Abbildung 11: Breitbandverfügbarkeit 

Quelle: Website Breitbandatlas, Stand 29.03.2022 

 

Gesundheit und Pflege 

Im Nördlichen Osnabrücker Land finden sich trotz der ländlichen Lage noch zentrale medi-
zinische Versorgungsstandorte. Mit dem Christlichen Krankenhaus in Quakenbrück, dem 
Marienhospital in Ankum und den Niels-Stensen-Kliniken in Bramsche  sind dort drei Kran-
kenhäuser ansässig. 

In der ambulanten Pflege und Betreuung ist das Nördliche Osnabrücker Land breit aufge-
stellt. Es gibt eine Vielzahl ambulanter Pflegedienste, unter anderem in Ankum, Berge, Ber-
senbrück, Bippen, Bramsche, Fürstenau, Gehrde, Neuenkirchen, Nortrup und Quaken-
brück. Zudem finden sich Tagespflegeeinrichtungen unter anderem in Ankum, Bersen-
brück, Fürstenau, Gehrde, Merzen, Neuenkirchen und Quakenbrück sowie eine Kurzzeit-
pflegeeinrichtung in Quakenbrück. Weitere stationäre Einrichtungen im Bereich der Alten- 
und Pflegeheime finden sich vor allem in den Hauptorten des Nördlichen Osnabrücker Lan-
des. Zunehmend sind auch seniorengerechte Wohnanlagen mit Pflegeservice in der Re-
gion zu finden, so etwa in der Stadt Bramsche mit dem Wohnen und Service am Haseufer.  
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3.4.3 Verkehr 

Die NordWestBahn schafft mit dem RB58 und dem RE18 eine ca. halbstündige Verbindung 
von Bramsche in das Oberzentrum Osnabrück (Fahrtzeit: ca. 20 Minuten) sowie eine stünd-
liche Verbindung von Quakenbrück nach Osnabrück (Fahrtzeit: ca. 40 Minuten). In die ent-
gegengesetzte Richtung schafft der RE18 eine stündliche Verbindung in das Oberzentrum 
Oldenburg (Fahrtzeit: von Bramsche ca. 70 Minuten / von Quakenbrück ca. 50 Minuten). In 
den stark frequentierten Zeiten, morgens, mittags und früher Abend verläuft der RE18 auch 
halbstündig. 

Wichtige Straßen sind in Ost-
West-Richtung die B 214 und 
in Nord-Süd-Richtung die B 68 
als Zubringer zur A 1 sowie die 
B 218, die die Region von der 
SG Fürstenau bis nach Bram-
sche durchquert. Über einen 
direkten Autobahnanschuss 
verfügt lediglich die Stadt 
Bramsche. Die Abfahrt Neu-
enkirchen-Vörden grenzt un-
mittelbar an die Gemeinde 
Rieste, in der ein kurzes Stück 
der A 1 verläuft. Eine zweite 
Ausfahrt Rieste, als An-
schlussstelle für den Nieder-
sachsenpark, ist genehmigt 
und in Planung (vgl. Website 
Niedersachsenpark). Die Orte 
sind durch zahlreiche Landes-
, Kreis-, und Gemeindestra-
ßen gut miteinander verbun-
den. Das Nördliche Osnabrü-
cker Land ist zudem in das Li-
niennetz der Verkehrsgemein-
schaft Osnabrück integriert. 
Die Linien 610 bis 690 stellen 
den öffentlichen Personen-
nahverkehr in der Region.   

 

Drei Kanalhäfen in Achmer, Bramsche und Engter sowie ein Stichkanal nach Osnabrück 
binden das Nördliche Osnabrücker Land in der Stadt Bramsche an den Mittellandkanal an. 
Der Mittellandkanal kann sowohl vom Europaschiff als auch vom Großmotorschiff und von 
Schubeinheiten befahren werden.  

Abbildung 12: Liniennetz VOS-Nord 
Quelle: vos.info 
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3.4.4 Soziokulturelle Infrastruktur 

Das Vereins- und Verbandsleben ist wesentlicher Bestandteil des sozialen und gesell-
schaftlichen Lebens in den Orten. Die Bandbreite an Vereinen zählt dabei von Sport-, Hei-
mat-, Kunst- und Musikvereinen bis hin zu Naturschutz- und Umweltvereinen. Zudem wer-
den viele alltägliche Besonderheiten des Nördlichen Osnabrücker Landes durch das Eh-
renamt sichergestellt, wie etwa in der Computer AG 50+ in Bramsche. 

 
Tabelle 7: Anzahl Vereine pro Kommune 

Kommune Anzahl der Vereine, Verbände und Gruppen 

SG Artland 168 

SG Bersenbrück 314 

SG Fürstenau 245 

SG Neuenkirchen 105 

Stadt Bramsche 73 

Quelle: Angaben der Kommunen (Stand 2022) 

Viele der Vereine gestalten aktiv das soziokulturelle Leben in der Region mit, sei es die 
Ausrichtung von Musiktagen oder Festivals oder die Feste der Landjugenden und des Land-
volkes. Das Ehrenamt nimmt einen hohen Einfluss auf das kulturelle und soziale Leben und 
trägt damit auch wesentlich zur Integration von Neubürger:innen bei.  

 

3.5 Wirtschaft und Arbeit 
 

3.5.1 Wirtschaftsstruktur 

Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) umfasst den Wert aller produzierten Waren und Dienstleis-
tungen innerhalb eines Wirtschaftsgebiets während einer bestimmten Periode. Das BIP des 
Landkreises Osnabrück lag im Jahr 2019 bei 11.170.000.000 € (Quelle: LSN-Online). Um 
einen besseren Vergleich zu ermöglichen, wird das BIP im Folgenden auf die SVP-Beschäf-
tigten umgerechnet. Somit ergibt sich im Vergleich zum Land Niedersachsen die folgende 
Grafik. 
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Abbildung 13: BIP je SVP-Beschäftigten 

Quelle: LSN-Online 

Es zeigt sich, dass das Bruttoinlandsprodukt je SVP-Beschäftigten im Landkreis Osnabrück 
in den vergangenen Jahren stets niedriger als im landesweiten Vergleich war. Im Jahr 2019 
lag das BIP je SVP-Beschäftigten im Landkreis Osnabrück bei 62.648 EUR, im Land Nie-
dersachsen bei 73.837 EUR. Eine differenzierte Darstellung speziell für die Region Nördli-
ches Osnabrücker Land ist mangels vorliegender Datengrundlagen nicht möglich.  

 

3.5.2 Pendelndenverflechtungen und Arbeitsplatzdichte 

Die Pendelndenverflechtungen werden im Folgenden durch das Pendelndensaldo darge-
stellt, dieses errechnet sich: Einpendelnde abzüglich Auspendelnde = Pendelndensaldo. 

Tabelle 8: Pendelndensaldo im NOL 

Kommune Einpendelnde Auspendelnde Pendelndensaldo 

Stadt Bramsche 5.520 -8.234 -2.714 

SG Artland 6.708 -7.608 -900 

SG Bersenbrück 9.407 -10.288 -881 

SG Fürstenau 2.225 -4.796 -2.571 

SG Neuenkirchen 1.692 -3.476 -1.784 

Quelle: LSN-Online (Stand 30.06.2020) 

Alle Kommunen des Nördlichen Osnabrücker Landes haben ein negatives Pendeln-
densaldo. Im ländlichen Raum ist dies jedoch nicht unüblich. Die SG Bersenbrück hat im 
Vergleich zwar die meisten Einpendelnden, jedoch auch die meisten Auspendelnden und 
insgesamt das vergleichsweise „positivste“ Pendelndensaldo der Region mit -881. Das 
niedrigste Pendelndensaldo weist die Stadt Bramsche mit -2.714 auf, was auch mit der 
direkten Lage zum Oberzentrum Osnabrück zu begründen ist. Die wenigsten Einpendeln-
den erzielt die SG Neuenkirchen. Insgesamt sind die Pendelndenverflechtungen des 
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Nördlichen Osnabrücker Landes, als ländlichem Raum, aber eher positiv zu bewerten, was 
für die starken Arbeitgeber:innen in der Region spricht. 

 

3.5.3 Arbeit und Beschäftigung 

Das Nördliche Osnabrücker Land zählt insgesamt 46.876 SVP-Beschäftigte. 2011 lag diese 
Zahl noch bei 38.233. Während 2011 Frauen nur einen Anteil von 40,7 % hatten, lag dieser 
im Jahr 2020 bereits bei 44,1 % (vgl. LSN-Online (Stand: 30.06.2020)).  

Der „Branchenmix“ ist relativ ausgeglichen zwischen dem produzierenden Gewerbe, Han-
del, Verkehr, Lagerei und Gastgewerbe sowie den sonstigen Dienstleistungen. Lediglich in 
der Land-, Forst- und Fischereiwirtschaft ist ein wesentlich geringerer Anteil der Bevölke-
rung beschäftigt. Im Vergleich zum Land Niedersachsen hat das Nördliche Osnabrücker 
Land in der Land-, Forst- und Fischereiwirtschaft jedoch ca. 0,9 % mehr Beschäftigte. Auch 
das produzierende Gewerbe hat im Vergleich zum Land Niedersachsen einen wesentlich 
höheren Anteil, wohingegen im Land annähernd die Hälfte der SVP- Beschäftigten in den 
sonstigen Dienstleistungen zu finden sind. 

 
Abbildung 14: Anteil der Wirtschaftsbereiche 

Quelle: LSN-Online (Stand 30.06.2020) 

Die Arbeitslosenquote des Landkreises Osnabrück sank in den letzten Jahren stetig, stieg 
jedoch im Jahr 2020 erneut leicht an. Vermutlich sorgte die Corona-Pandemie bei einigen 
Unternehmen für eine große finanzielle Belastung, die zu Entlassungen führte. Während 
die Arbeitslosenquote im Jahresdurchschnitt im Landkreis Osnabrück noch bei 2,9 % lag, 
stieg sie im Jahr 2020 auf 3,5 % an. Im Vergleich hatte das Land Niedersachsen 2019 eine 
durchschnittliche Arbeitslosenquote von 5 %, welche im Jahr 2020 auf 5,8 % anstieg. Im 
Jahr 2021 zeigte sich jedoch wieder eine positive Entwicklung, hier sanken beide Zahlen 
wieder auf 3,2 % (LK Osnabrück) und 5,5 % (Niedersachsen). (Quelle: LSN-Online, Arbeits-
losenstatistik der Bundesagentur für Arbeit, Datenstand: Januar 2022) 
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3.5.4 Land- und Forstwirtschaft 

Das Nördliche Osnabrücker Land ist eine historisch landwirtschaftlich geprägte Region. Al-
lerdings zeigt sich in der statistischen Betrachtung zunehmend ein eintretender Struktur-
wandel. Während im Jahr 2010 noch rund 0,021 Betriebe pro ha landwirtschaftlich genutz-
ter Fläche aktiv waren, sank die Zahl auf mittlerweile 0,017 im Jahr 2020. Das zeigt, dass 
immer weniger Betriebe zur Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen Fläche notwendig 
sind. Dementsprechend vergrößern sich die aktiven Betriebe zunehmend. Das zeigt sich 
auch in absoluten Zahlen der Region Nördliches Osnabrücker Land. Während im Jahr 2010 
noch 1.195 Betriebe aktiv wirtschafteten, sind es im Jahr 2020 nur noch 936 Betriebe. Mit 
dieser Entwicklung geht auch die Frage der Nachnutzung der landwirtschaftlichen Höfe und 
Gebäudestrukturen einher (vgl. LSN-Online). 

 
Abbildung 15: Anzahl Betriebe pro ha landwirtschaftlich genutzter Fläche 

Quelle: LSN-Online: Tabelle K6080A11, Stand: 1.1.2020 

 

3.6 Tourismus 

Die SG Artland, die SG Bersenbrück und die SG Fürstenau bilden gemeinsam die Erleb-
nisregion Artland. Der Schwerpunkt liegt hier auf dem Fahrradtourismus und den vielfälti-
gen Lehrpfaden und TERRA.tracks. Planungen umfassen hier die qualitative Überarbeitung 
und Aufwertung der Artland-Radtour. Auch die bestehenden Lehrpfade der Region werden 
modernisiert und neue hinzugefügt. Informationen zu der Erlebnisregion sowie zu den Frei-
zeitangeboten und Unterkünften sind für alle Bürger:innen und Tourist:innen an den zahl-
reichen interaktiven Infosäulen und Terminals verfügbar. Die Region Nördliches Osnabrü-
cker Land ist in insgesamt zwei überregionalen Destinationsmanagementorganisationen 
verortet. Mit der Tourismusgesellschaft Osnabrücker Land mbH sind die Kommunen Mit-
glied der kreisweiten Vermarktungsgesellschaft, die den Tourismus im Landkreis Osnab-
rück bewirbt. Zudem gehört das gesamte Nördliche Osnabrücker Land seit dem Jahr 2022 
zum Zweckverband Erholungsgebiet Hasetal, der insbesondere in den Bereichen Rad- und 
Aktivurlaub Pauschalangebote und Infrastrukturen konzipiert.  
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Neben der touristischen Organisation befindet sich die Region ebenfalls im UNESCO Na-
tur- und Geopark TERRA.vita. Der Natur- und Geopark bietet sowohl attraktive Wegefüh-
rungen wie auch Natur- und Umwelterlebnisangebote. Unter anderem wurde in der Vergan-
genheit unter Federführung des Natur- und Geoparks TERRA.vita der Masterplan Wandern 
im Nordkreis realisiert. Hier wurde eine einheitliche Ausschilderung, analog zum RAVE-
LOS-System für Radfahrende, für Wander:innen geschaffen.  

Beherbergungen 

In der folgenden Tabelle werden die Gästeankünfte und Übernachtungen im Jahr 2019 in 
Beherbergungsbetrieben mit mindestens 10 Betten dargestellt. Darüber hinaus sind in der 
Region auch kleinere oder private Anbieter vertreten, die jedoch in der statistischen Erhe-
bung nicht aufgenommen sind. Daher ist die folgende Tabelle kein abschließendes Abbild 
der touristischen Situation im Gastgewerbe des Nördlichen Osnabrücker Landes. 

Tabelle 9: Gästeankünfte und Übernachtungen im NOL 

Kommune Gästeankünfte  Übernachtungen 

SG Artland 10.722 15.296 

SG Bersenbrück 105.210 317.086 

SG Fürstenau 6.773 14.192 

SG Neuenkirchen - - 

Stadt Bramsche 20.268 35.322 

Quelle: LSN-Online 

In der Erlebnisregion Artland gibt es insgesamt 24 Hotels, Gasthöfe oder Pensionen, 85 
Ferienwohnungen, 18 Ferienhäuser, fünf Campingplätze und 13 Wohnmobilstellplätze 
(Quelle: Destination.one, Stand: Dezember 2021). Auch Bramsche und die dazugehörigen 
Ortsteile offerieren ihren Übernachtungsgästen ein vielseitiges Beherbergungsangebot: 
fünf Hotels, vier Gasthöfe, 27 Ferienwohnungen bzw. -häuser sowie einen Campingplatz 
und verschiedene Stellplätze. Hier ist auch ein Reparaturdienst für Wohnwagen und Rei-
semobile vorhanden. In der Samtgemeinde Neuenkirchen gibt es in Merzen das Eisen-
bahnhotel Dückinghaus und den Ferienhof Frohne. Die Übernachtungszahlen und Gäs-
teankünfte sind allerdings aufgrund statistischer Erhebungsmethoden nicht abrufbar.  

Naherholung und touristische Attraktionen 

Neben dem ausgebauten Radwegenetz der Region ermöglichen der Badesee in Rieste und 
der Alfsee Erlebnisse für Jung und Alt. Der Alfsee Erlebnispark bietet mit Campingplatz, 
Sauna, und StrandArena inklusive Wasserskianlage sowohl Spaß und Action als auch 
Ruhe und Entspannung. Auf der Draisinenstrecke von Quakenbrück nach Fürstenau kann 
die vielfältige Landschaft der Region bestaunt werden. Auch wissenshungrige Bürger:innen 
und Tourist:innen werden im Nördlichen Osnabrücker Land nicht enttäuscht: Zahlreiche 
Museen und Schlösser sind zu besichtigen. Als herausragende kulturelle Einrichtungen 
sind hier das Tuchmachermuseum in Bramsche sowie das Museum und der Park Kalkriese 
zu nennen.  

Mit dem Naturschutz- und Bildungszentrum Alfsee verfügt die Region über einen wichtigen 
Ort, der Naherholung, Tourismus und Naturschutz zusammenführt. Das NBZ ist ein wichti-
ger Besuchermagnet vor dem Hintergrund einer nachhaltigen Entwicklung.  
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Wander-Highlight ist der Hünenweg, der die Region durchquert. Ergänzend bietet auch die 
Erlebnisregion Hasetal Pauschalangebote und geführte Radtouren an. Gerade der Aktiv-
tourismus findet in der Region mit den natürlichen Gegebenheiten eine hohe Bandbreite. 
Neben Wandern und Radfahren bietet die Hase die Möglichkeit des Flusswanderns.   
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4  Evaluation Förderperiode 2014–2022 

Die Region Nördliches Osnabrücker Land war in der Förderperiode 2014–2022 mit den vier 
Samtgemeinden Artland, Bersenbrück, Fürstenau und Neuenkirchen als ILE-Region aner-
kannt. Im Integrierten Ländlichen Entwicklungskonzept wurden im Jahr 2014 fünf Hand-
lungsfelder definiert: 

- Daseinsvorsorge und Landleben 
- Tourismusregion Artland 
- Wirtschaftsregion NOL 
- Aktive Innenentwicklung 
- Landschaft und Natur 

Diesen Handlungsfeldern wurden Leitprojekte zugeordnet. Insgesamt wurden zwei von fünf 
Leitprojekten und zahlreiche weitere Projekt- und Prozessrealisierungen in den unter-
schiedlichen Handlungsfeldern bearbeitet.  

Die Abbildung 15 zeigt den Umsetzungsstand der im ILEK 2014–2022 priorisierten Leitpro-
jekte: 

 
Abbildung 16: Umsetzungsstand Leitprojekte 2014 - 2020 

Innerhalb der fünf Handlungsfelder konnte eine Vielzahl von Projekten erfolgreich umge-
setzt werden. Begleitet wurden diese Handlungsfelder durch Themenjahre, die von 2016 
bis 2022 initiiert wurden. Ziel der Themenjahre war es, explizite Herausforderungen des 
Nördlichen Osnabrücker Landes in den Blick zu nehmen und gemeinsam mit Akteur:innen 
Lösungsansätze zu erarbeiten.  Folgende Themenjahre wurden in der Förderperiode initi-
iert: 

- 2016: Vereine 
- 2017: Ortskern-Leerstand 
- 2018: Generationengerechter Ort 
- 2019: Naturlehrpfade und Wanderregion 
- 2020: Biodiversität 
- 2021: Regional! 
- 2022: Kultur auf dem Lande 

 

Leitprojekte  16 17 18 19 20 21  Anmerkung  

Kinder-Heimat-Erlebnisbuch              
keine Umsetzung aufgrund 
mangelnder Unterstützung 
durch relevante Akteur:innen 

Chancenmarkt Arbeitskräfte             
Keine Umsetzung aufgrund 
mangelnder Aktualität 

Zukunftsmonitoring Ortsentwicklung               
Umsetzung im Rahmen des 
Themenjahres 2017/18 

Tourismus-Informationsnetzwerk              

Nach erfolgloser 
Antragstellung im LIFT-
Programm, bisher keine 
Umsetzungsaktivität 

Natur-Lern-Land-Schaft             
Vorbereitung: 2019; 
Konzepterstellung: 2020, 
Umsetzung: 2021 

 Orange: Projekt realisiert  
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Die Themenjahre waren jeweils in kommunikative, prozesshafte Teile und in projektorien-
tierte, investive Bereiche unterteilt. Durch die prozesshafte Gestaltung konnten viele Netz-
werkstrukturen aufgebaut und Akteur:innen miteinander ins Gespräch gebracht werden. 
Zudem hat der Prozess zur ländlichen Entwicklung durch die Themenjahre eine hohe Wahr-
nehmung in der Region erfahren. Für die Förderperiode 2023–2027 ist die Fortführung der 
Themenjahre beabsichtigt. Der innovative Charakter dieses Instruments soll dem LEADER-
Ansatz Rechnung tragen. 

In der Bewertung der einzelnen Handlungsfelder der Förderperiode 2014–2022 kann fest-
gehalten werden, dass sie die Herausforderungen der Region Nördliches Osnabrücker 
Land gut abgedeckt haben. In der Projektumsetzung wurde jedoch deutlich, dass in vielen 
Feldern vergleichbare Strukturen vorhanden sind, sodass eine Projektbearbeitung durch 
das Regionalmanagement nicht erforderlich wurde. Gleichzeitig waren diese Felder, wie 
etwa Landschaft und Natur, für die strategische Ausrichtung der Region von großer Bedeu-
tung. Abbildung 2 gibt einen Überblick über die durchgeführten Projekte und Bewertungen 
im Schema des ILEK Nördliches Osnabrücker Land. 

 
Abbildung 17: Übersicht Projektbewertungen 

Übersicht Projektbewertungen (Stand Oktober 2021)

Verwaltung-Austausch 2017, 2018, 2019 186 TJ 16: Onlinebefragung Vereine 59 Einstiegsberatungen Klimaschutz 49

Verwaltung-Qualifizierung ( lfd.) 53 TJ 16: Fit für die Vereinsarbeit 63 Roadshow Elektromobilität 55

Verwaltung-Vergleiche ( lfd.) 50 TJ 16: Förderinfoveranstaltungen Vereine 54

TJ 18: AK Sicherer kindgerechter Schulweg 61 TJ 16: Mitgliederbefragung Vereine (lfd.) 58

TJ 18: Fachtag Schulweg 63

TJ 18: Onlinebefragung Schulen 57

Förderinfoveranstaltung 4Generation 60

Austausch ILE-Regionen im LKOS 52

Markt der Fördermöglichkeiten 2017, 2021 108

Netzwerk Prävention 56

Social Media Auftritt SG-Azubis 58

6 Projekte 470 10 Projekte 762 2 Projekte 104

Radfahren auf Rezept 60 Tourismus-Infonetzwerk (L) Blühstreifenmanagement 58

Ankerprodukt Artland-Radtour 55 Tourismus Anbietertage 2016 56

Tourismusforum 2018 55

Radkarte Erlebnisregion Artland 55

TJ 19: Vermarktung Wandern 59

2 Projekte 115 5 Projekte 225 1 Projekte 58

Azubis werben Azubis 2016, 2017 112 Unternehmenstag 2016, 2017, 2018, 2019, 

2021

277

Last-Minute-Azubi 2018 49 Förderinfoveranst. „Innovatives Handwerk" 50

Berufsorientierung 56 TJ 21: Regio-App 53

TJ 21: Online-Befragung "Regionale 

Produkte"

55

TJ 21: Runder Tisch "Themenjahr Regional!" 57

3 Projekte 217 4 Projekte 492 0 Projekte 0

TJ 17: Was bringt ILEK für den Ort 53

TJ 17: Förderinfoveranstaltungen Orte 58

TJ 18: LINGA-Forum 47 TJ 17: Kooperation HS OS Ortsgestaltung 54

TJ 18: Fachtag Daseinsvorsorge 47

TJ 18: Bereisung Nahversorgung 53

TJ 18: Infoveranstaltung Wohnraumvers. 32

5 Projekte 242 3 Projekte 165 0 Projekte 0

TJ 19: Waldpädagogik 55 Gebietskooperation Artland / Hase 53 TJ 19: Natur-Lern-Land-Schaft (L) 46

TJ 20: Fachkonferenz Biodiversität Wegerandstreifen Flächenpotenzialanalyse 59

TJ 19: Themenwanderung 56 TJ 20: Workshop Schottergarten 58

TJ 20: Infopaket "Biodiversität" 62 TJ 20: Gartenwettbewerb 62

TJ 20: Naturgartentipps 59 TJ 20: Regiosaatgut für Private 58

Biodiversität: Gartenworkshop (LWK) 51 TJ 20: Beitritt Bündnis Kommbio 63

TJ 20: Das soll  so sein 57

1 Projekte 55 4 Projekte 281 7 Projekte 403

Legende: rot: LKG-Beschluss über Projektbewertnung steht aus

TJ = Themenjahr

L = Leitprojekt aus ILEK

Durchgestrichen = Projekt nicht realisiert

Die Projektbewertung erfolgt durch die Lenkungsgruppe auf Basis des ILEK-Bewertungsbogens (Max. Punkte pro Projekt: 70) 

TJ 17/18: Lebendige Ortszentren / 

Zukunftsmonitoring Ortsentwicklung (L)

Ausschreibung (2x Splitten, 

Straßenreinigung, Papier) 

194

63

Demographischer 
Wandel
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und Landleben
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Die Evaluation der vergangenen Förderperiode hat insgesamt gezeigt, dass die Definition 
der Handlungsfelder ein Erfolg waren. Aus diesem Grund soll die grundsätzliche themati-
sche Ausrichtung fortgeführt werden. Gleichzeitig erfahren einzelne Bereiche jedoch eine 
Konkretisierung, indem aufgrund beispielsweise der Sozialen Dorfentwicklung in Neuenkir-
chen-Merzen der Aspekt Soziales und Gemeinschaft noch stärker in den Fokus der Region 
getreten ist. Außerdem soll die Innovationsfähigkeit der Region gestärkt werden. Der An-
satz der Themenjahre, einzelne Herausforderungen der ländlichen Räume neu und anders 
anzugehen, soll sich ab 2023 in einem separaten Handlungsfeld etablieren. Hier können 
explizit themenübergreifende Ansätze aus Wirtschaft, Mobilität oder Digitalisierung verortet 
werden.  
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5  SWOT Analyse 

Die SWOT-Analyse fasst die Ergebnisse der Ausgangslage und der Bürgerbeteiligung 
durch die #mitmachen-Website und den Thementischen zusammen. Diese werden bewer-
tet und der spezifische Handlungsbedarf für die Region wird hieraus abgeleitet. Als Basis 
diente hierbei die SWOT-Analyse des ILEK 2014, die in den Thementischen reflektiert und 
diskutiert wurde.  

Um aus dieser Analyse Ziele und Handlungsansätze herauszuarbeiten, wurde diese in die 
Handlungsfelder unterteilt. Bei der SWOT-Analyse handelt es sich nicht um wissenschaftli-
che Analysen. Vielmehr ist es die subjektive Einordnung der Multiplikator:innen und Ein-
wohner:innen, die der Formulierung der Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken zu-
grunde liegen.  

 

5.1 Lebensraum und Demografie 
Das Nördliche Osnabrücker Land zeichnet sich durch kompakte Siedlungsstrukturen sowie 
Orte mit klar erkennbaren Zentren aus. Attraktive Kommunen mit hoher Wohn- und Lebens-
qualität sorgen dafür, dass es auch junge Menschen nach der Ausbildung oder dem Stu-
dium in die Heimatregion zieht.  

Wesentlich für den Zuzug von Einwohner:innen sind die Standortfaktoren. Die medizinische 
Versorgung auf dem Land ist in weiten Teilen nicht mehr wohnortnah gegeben. Dort, wo 
noch derzeit noch eine wohnortnahe medizinische Versorgung gegeben ist, besteht in den 
kommenden Jahren das Risiko, dass aufgrund der Altersstruktur der praktizierenden Ärzte 
mehr unbesetzte Posten entstehen. In der Stadt Quakenbrück fehlen derzeit bereits zwei 
Allgemeinmediziner:innen. Diese Herausforderung wird sich in den kommenden Jahren 
noch verstärken. Um den Mangel an medizinischer Versorgung zu mindern, gibt es in eini-
gen Gemeinden des Nördlichen Osnabrücker Landes bereits die sogenannten „mobilen 
Retter“. So soll jeder medizinische Notfall innerhalb weniger Minuten von qualifizierten Ak-
teur:innen versorgt werden können. Auch für die nicht medizinischen Probleme des Alltags 
konnte beispielsweise in Fürstenau mit den „Dorfhelfern“ eine Lösung gefunden werden. 
Die Dorfhelfer leisten unter anderem für Senioren Hilfestellungen, wenn beispielsweise eine 
Glühbirne gewechselt werden muss oder die Strecke zum nächsten Supermarkt nicht mehr 
allein zu bewältigen ist. Vergleichbare Ansätze finden sich im Angebote der Dorfschwester 
sowie der Unterstützung durch Pflegeratsapotheken, die den Alltag von Pflegenden und 
Senior:innen in der Region erleichtern. Diese ergänzenden Angebote bieten die Chance, 
die medizinische Nahversorgung in der Region grundsätzlich zu sichern.  

Neben der medizinischen Versorgung stellt auch die Versorgung mit Gütern des täglichen 
Bedarfs die vor allem kleineren Gemeinden vor große Herausforderungen. In vielen Dörfern 
haben sich die letzten Lebensmitteleinzelhändler zurückgezogen, sodass die Versorgung 
in den Hauptorten zentralisiert ist. Gleichzeitig finden sich jedoch auch positive Beispiele in 
der Region, wie beispielsweise der Lebensmitteleinzelhandel in Eggermühlen, der in Ko-
operation zwischen Gemeinde und Privatanbieter initiiert werden konnte. Die Verknüpfung 
als Public-Private-Partnership bieten für die gerade peripheren Dörfer eine Chance, die 
Versorgung aufrecht zu erhalten.  

Mit Blick auf die dörflichen Strukturen zeigt sich jedoch, dass der ÖPNV im Nördliche Osn-
abrücker Land weiterhin eine aus Sicht der Einwohner:innen unausgereifte Vernetzung 
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besitzt. Zudem wird deutlich, dass die Barrierefreiheit des öffentlichen Raums und des 
Wohnraums auch weiterhin eine zentrale Aufgabe für den Lebensraum sein wird.  

Mit dem Rückzug des Lebensmitteleinzelhandels in der Fläche verstärkt sich auch das Ri-
siko vermehrter Leerstände. Diese vermindern die Attraktivität vieler Ortschaften. Die Her-
ausforderung wird es sein, trotz dieser Leerstände das Wohnen und Wirtschaften in den 
Ortskernen ausgewogen zu halten. Die schlechte Internetanbindung ist ebenfalls als 
Schwäche und Risiko für die Zukunftsfähigkeit der Orte anzusehen. 

 

5.2 Umwelt und Klima 
Die Herausforderung des Klimawandels und auch der Klimafolgenanpassung stellt nicht 
nur die Region des Nördlichen Osnabrücker Landes vor zentrale Fragestellungen. Während 
bereits zu Beginn der vorherigen Förderperiode über den Landkreis Osnabrück ein Klima-
schutzmanagement angeboten wurde, können mittlerweile die einzelnen Kommunen Kli-
maschutzmanager:innen bereitstellen. Dies hat eine hohe Bedeutung, da damit vor Ort Be-
ratungsleistungen angeboten werden. Zudem erarbeitet der Landkreis Osnabrück ein Kli-
mafolgenanpassungskonzept, das Handlungsoptionen für die Kommunen bereitstellen 
wird. Es zeigt sich zudem, dass mittlerweile die Akzeptanz für Naturschutzmaßnahmen 
keine Schwäche mehr darstellt, sondern zu einer Stärke geworden ist. Für kommunale Ver-
treter:innen werden in der Biologischen Station „Grüne Gespräche“ angeboten, in denen 
unter Einbindung von Fachleuten Diskussionen zu umwelt- und klimapolitischen Zielen ge-
führt werden. Sie bieten wichtige Denkanstöße für die Politik. Gleichzeitig kann jedoch be-
obachtet werden, dass diese Akzeptanz ihre Grenzen hat. Das Risiko besteht, dass die 
Akzeptanz der Bürger:innen abnimmt, wenn diese sich durch die Maßnahmen persönlich 
eingeschränkt fühlen.  

Durch die Wegerandstreifeninitiative und die Schaffung und Pflege von Blühstreifen wird im 
Nördlichen Osnabrücker Land schon zu einem positiven Landschaftsbild und zum Natur-
schutz beigetragen. Als Vorreiter kann hier die Stadt Bramsche bezeichnet werden, die über 
das Wegerandstreifenprogramm rund 7,5 Hektar Blühstreifen anlegen konnten. Dieser An-
satz wird für das Nördliche Osnabrücker Land als Chance erkannt und bietet in der Kombi-
nation mit den Nachbarregionen erhebliches Potenzial.  

Allerdings ist gleichzeitig zu beobachten, dass die Besiedlung bzw. Verdichtung der Böden 
stark fortgeschritten ist. Die Qualität der Landschaft sinkt, da Grünland zurückgegangen ist 
und im Gefühl der Bevölkerung Monokulturen zugenommen haben. Zudem zeigen sich ge-
schützte Gebiete zunehmend im schlechten Zustand, was dem Schutzstatus zuwiderhan-
delt. Aus Sicht vieler Einwohner:innen wird die Technisierung der Landschaft (durch Wind-
räder) als störend und Risiko für das Landschaftsbild erkannt. Gleichzeitig stellen diese 
Infrastrukturen auch den Erfolg des Ausbaus erneuerbarer Energien dar. Die Bündelung 
dieser verschiedenen Energieproduzenten wird dabei noch als Potenzial und Chance für 
die Region erkannt, insbesondere mit Blick auf Biogasanlagen oder Fernwärmenetze.  

Das Nördliche Osnabrücker Land ist eine landwirtschaftlich geprägte Region, in der es viele 
regionale Produkte und Lebensmittel gibt. Die Kommunen sind zudem Teil der Ökomodell-
region Hasetal. Ziel der Ökomodellregion Hasetal ist es, regionale Bio-Wertschöpfungsket-
ten „vom Hof bis auf den Teller“ auf- und auszubauen. Dafür steht ein Projektmanagement 
zur Unterstützung und Implementierung in der Region zur Verfügung. Durch den Aufbau 



– Regionales Entwicklungskonzept Nördliches Osnabrücker Land – 

37 
 

von Netzwerken und regionalen Wertschöpfungsketten ergibt sich die Chance, die Direkt-
vermarktung und Wirtschaft vor Ort zu stärken. 

Gerade die Rolle der Landwirtschaft in den Dorfgemeinschaften ist auch heute noch ein 
wichtiges Thema. Der Konflikt zwischen Landwirtschaft, Naturschutz und Wohnbebauung 
ist in der Vergangenheit größer geworden, denn die Fläche der Region ist endlich. Auch im 
Bereich der Energie hat sich ein Interessenskonflikt gebildet. Die Vernetzung und Sicherung 
von Schutzgebieten ist ein Risiko, das in Zukunft diskutiert und angegangen werden sollte. 
Insgesamt ist die Vereinbarkeit der verschiedenen Nutzergruppen eine zentrale Herausfor-
derung im Feld Umwelt und Klima.  

Als Stärke der Region kann der hohe Anteil regenerativer Energien erkannt werden. Gerade 
die Samtgemeinden Fürstenau und Neuenkirchen sowie die Stadt Bramsche verzeichnen 
einen hohen Anteil an erneuerbaren Energien und exportieren regenerativ erzeugten Strom 
durch Photovoltaik, Biogas, Holzhackschnitzel und Wind.  

 

5.3 Soziales und Gemeinschaft 
Die Infrastruktur der Region hat sich in den vergangenen Jahren positiv entwickelt. Dies hat 
dazu beigetragen, dass auch positive Effekte in die Dorfgemeinschaften ausgestrahlt wur-
den. Durch ein starkes gesellschaftliches Gefüge mit gelebter Nachbarschaftshilfe hat sich 
die regionale und kulturelle Identität verstärkt. Das zeigt sich nicht zuletzt in der bereits 
beschriebenen hohen Nachfrage nach Rückkehrer:innen in die Region. Die Identifikation 
mit der Region wird auch beim Blick auf die Unternehmen deutlich. Die „Ehrenamtsinitiative“ 
innerhalb der Betriebe ist groß, was sich in einem großen Engagement in der Region wie-
derspiegelt. Unternehmen bringen sich in die Entwicklung der Dörfer und Vereine ein und 
übernehmen damit Verantwortung im soziokulturellen Leben. Dies ist die Chance, die Zu-
kunftsfähigkeit der Region gemeinsam zu bearbeiten.  

Eine bereits gut entwickelte Stärke des Nördlichen Osnabrücker Landes ist der Generatio-
nendialog. Durch Angebote wie die „Elternbegleitung“ oder Projekte wie die „Alt trifft Jung 
AG“ oder „Oma/Opa erzähl doch mal“ werden Generationen miteinander verbunden und 
Familienstrukturen gestärkt. Diese positiven Beispiele finden sich punktuell in der Region 
und bieten Potenzial für regionale Ansätze.  

Mit Blick auf das soziale Gefüge im Nördlichen Osnabrücker Land wird jedoch deutlich, 
dass das Engagement von Nachwuchskräften, gerade für Führungspositionen in Vereinen, 
eher gering ist und Risiko darstellt. Die Neugewinnung von Ehrenamtlichen ist schwer. Das 
hängt einerseits mit hohen bürokratischen Hürden, andererseits mit langsam voranschrei-
tenden Digitalisierungsprozessen im Ehrenamt zusammen. Hierdurch fehlen Berührungs-
punkte mit den Jugendlichen. Das Ehrenamt ist oft nur schwer vereinbar mit Schule, Beruf 
und Familie. Gerade mit Blick auf Angebote der Nachbarschaftshilfe oder „Kleinen Helfer“ 
besteht zudem das Risiko, dass eine Trennung von Aufgaben für ehrenamtlich Engagierte 
und Aufgaben für Hauptamtliche fehlt. Ehrenamtliche erkennen darin die Überlastung des 
Engagements. 

Eine Chance besteht darin, verstärkt projektbezogene, zeitlich begrenzte Aufgaben in den 
Dorfgemeinschaften zu verorten. Damit können neue Akteur:innen, insbesondere junge 
Menschen, gewonnen und für das Ehrenamt interessiert werden.  

Gerade die Covid-19-Pandemie hat die Herausforderungen der Vereine und des soziokul-
turellen Lebens verstärkt. Bestehende Angebote und Strukturen sind eingebrochen und 
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müssen zukünftig wiederbelebt werden. Das stellt die ehrenamtlich Tätigen vor große Auf-
gaben. Gleichzeitig hat sich jedoch eine schnell etablierte Digitalisierung verschiedener An-
gebote gezeigt. Die Vereine im Nördlichen Osnabrücker Land haben das Potenzial und die 
Chancen digitaler Angebote erkannt und in die eigene Arbeit einfließen lassen.  

Der Blick auf die demografische Situation im Nördlichen Osnabrücker Land zeigt, dass die 
Gesellschaft zunehmend älter wird. Das Risiko der Vereinsamung im Alter wächst, da  äl-
tere Menschen häufig alleine wohnen. Die Deckung des täglichen Bedarfs stellt für diese 
Menschen, die oft auch eingeschränkt mobil sind, eine Herausforderung dar. Auch mangelt 
es den Senior:innen untereinander an Vernetzung, dies zeigt sich besonders oft bei Se-
nior:innen mit Migrationshintergrund.  

 

5.4 Tourismus 
Das Nördliche Osnabrücker Land ist eine touristisch attraktive Region. Mit überregional be-
deutsamen Anlaufpunkten wie dem Alfsee, dem Museum und Park Kalkriese oder dem 
Tuchmachermuseum kommen jährlich viele Gäste in die Region. Gleichzeitig bieten die 
Kommunen vielfältigen Aktiv- und Freizeitangebote wie Radfahren, Draisine fahren und 
Paddeln sowie eine attraktive Landschaft und Orte mit vielen E-Bike- und Wanderwegen. 
Gerade die Wanderwege sind in Kooperation mit TERRA.vita einheitlich ausgeschildert 
worden. Mit der Tourismusgesellschaft Osnabrücker Land mbH und dem Zweckverband 
Erholungsgebiet Hasetal e.V. gibt es zwei professionell agierende Destinationsmanage-
ment-Organisationen in der Region, die sowohl in der Angebots- wie auch Infrastrukturent-
wicklung aktiv sind. So wird seit einigen Jahren in der Region Hasetal das Angebot „Rad-
fahren auf Rezept“ vermarktet, das einen neuen Schwerpunkt auf den Gesundheitstouris-
mus gelegt hat.  

Am Alfsee findet sich zudem eine große Bandbreite an Freizeit- und Übernachtungsmög-
lichkeiten. Darüber hinaus liegt hier das Naturschutz- und Bildungszentrum Alfsee, das 
nach einem Brand aktuell im Wiederaufbau ist. Zudem bietet die Biologische Station Hase-
niederung eine wichtige Anlaufstelle, die ein Angebot für alle Interessierten bietet. Diese 
Einrichtungen sind wichtige Akteure der Umweltbildung und bieten im Feld des naturnahen 
Tourismus überregional bedeutsame Anlaufstellen.  

Es zeigt sich im Nördlichen Osnabrücker Land jedoch häufig, dass es an Schlechtwetter-
angeboten sowie Freizeit- und Erlebnisangeboten für Familien mangelt. Häufig ist hier ge-
rade die Kommunikation von Angeboten eine Schwäche, die von Einheimischen wie auch 
Gästen bemerkt wird.  

Im Zusammenhang mit dem Tourismus spielt auch das gastronomische Angebot eine wich-
tige Rolle. Nicht erst seit den Einschränkungen durch die Covid-19-Pandemie ist die Zahl 
der Betriebe rückläufig. Um jedoch Wertschöpfung in den Orten zu generieren, bedarf es 
gastronomischer Angebote. Gerade in Randzeiten und an Radwander- und Wanderwegen 
wird eine entsprechende Infrastruktur bemängelt.   

 

5.5 Innovation und Wirtschaft 
Durch die hohe Identifikation mit der Region kommen viele einheimische junge Menschen 
zurück ins Nördliche Osnabrücker Land oder verbleiben bereits zu Ausbildungszwecken in 
der Heimat. Für diese jungen Menschen bietet die Region ein vielfältiges Bildungsangebot, 



– Regionales Entwicklungskonzept Nördliches Osnabrücker Land – 

39 
 

verschiedene Schulformen und gute Fachschulen. Die Heilpädagogische Hilfe sowie der 
Gesundheitsbereich rund um das Krankenhaus in Quakenbrück, welcher sich sehr positiv 
entwickelt hat, bilden hier Alleinstellungsmerkmale in der Region. Um die Nachwuchsge-
winnung auch im breiten Branchenmix zu unterstützen, gibt es in der Samtgemeinde Art-
land bereits die Initiative des „pfiffikus-Campus“. Hier wird eine zielgruppengerechte Be-
rufsorientierung in Kooperation mit Unternehmen und Schulen geboten.  

Insgesamt ist jedoch zu beobachten, dass im Nördlichen Osnabrücker Land Arbeits- und 
Fachkräfte fehlen. Gerade durch die Lage inmitten prosperierender Regionen stehen die 
Kommunen und Unternehmen in einem enormen Wettbewerb. Die Kommunikation und 
Imagebildung sind hier Herausforderungen für die Zukunft. Als einer der wirtschaftlichen 
Stärken muss dabei der Niedersachsenpark mit seinen großen Flächen sowie internationa-
len Unternehmen benannt werden. Aktuell laufen Bestrebungen zum Umbau des Energie-
systems.  

Die Digitalisierung ist eines der Zukunftsthemen. Die Kommunen des Nördlichen Osnabrü-
cker Landes bemühen sich mit der Zeit zu gehen und bieten die meisten Dienstleistungen 
sowohl vor Ort als auch digital an und arbeiten an einer weiteren Digitalisierung der Ange-
bote. Die Kommunen kommunizieren miteinander und profitieren davon.  

Digitale Prozesse erfordern allerdings den Ausbau der digitalen Infrastruktur. Aufgrund der 
großen Fläche und der Zersiedelung ist die Breitbandversorgung in der Region lange Zeit 
eher unterdurchschnittlich gewesen. Durch die gemeinsame Initiative des Landkreises und 
der Kommunen konnten in der Vergangenheit diese weißen Flecken zunehmend abgedeckt 
werden. Allerdings zeigt sich weiterhin, gerade mit Blick auf die Mobilfunkversorgung, gro-
ßer Nachholbedarf. Die Funklöcher in der Region müssen in den kommenden Jahren aus-
findig gemacht werden, um sie anschließend zu schließen.  

Die ländliche Mobilität hat unmittelbaren Einfluss auf die Attraktivität der Region für Wirt-
schaft und Bevölkerung. Gleichzeitig haben alternative Mobilitätsformen positive Effekte auf 
das Klima. E-Mobilität, Mitfahrmöglichkeiten, Ruf-Busse, Züge, Lastenräder und der Aus-
bau von Radwegen beschäftigen die Region.  Gerade die E-Ladeinfrastruktur kann den 
vorhergesehenen Bedarf noch nicht decken. Die ganzheitliche Betrachtung der Mobilität 
wird aus Sicht der Multiplikator:innen als Herausforderung angesehen. Verschiedene Mo-
bilitätsketten sowie die Abstimmung verschiedener Mobilitätsformen stellen Potenziale für 
die Region dar.  
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6  Entwicklungsstrategie 
 

6.1 Am Fluss der Zeit – Leitbild des Nördlichen Osnabrücker Landes 
 

Am Fluss der Zeit  
Das Nördliche Osnabrücker Land hat bereits in der Vergangenheit bewiesen, dass es die 
Themen der Zukunft erkennt – es ist „am Fluss der Zeit“. Das zeigte sich beispielsweise 
bei den Themenjahren, die neben der Bewältigung von innerörtlichen Herausforderungen 
auch Bereiche wie Biodiversität, Regionalität oder Generationengerechtigkeit unter die 
Lupe genommen haben. Diese Dynamik wird mit dem Leitmotto „Am Fluss der Zeit“ wei-
tergetragen. In den Handlungsfeldern werden innovative Lösungsansätze verfolgt, um den 
Herausforderungen des Nördlichen Osnabrücker Landes begegnen zu können.  

Neben der Innovationskraft der Region hat das natürliche Umfeld einen hohen Stellenwert. 
„Am Fluss der Zeit“ heißt auch, die gegebenen Landschaften zu erhalten und zu gestalten. 
Dabei bedeutet Fluss nicht nur die Bewahrung der Gewässerstrukturen, sondern steht 
gleichzeitig für die die Region durchziehende Natur- und Kulturlandschaft.  

„Am Fluss der Zeit“ richtet sich sowohl nach innen wie auch nach außen. Den Einwoh-
ner:innen wird eine Umgebung geboten, die den aktuellen Chancen und Herausforderun-
gen gerecht wird und alle Bedürfnisse, von Jung bis Alt, von Alteingesessen bis Neuzuge-
zogen, berücksichtigt. Als Region Nördliches Osnabrücker Land sollen die stärken gemein-
sam nach Außen kommuniziert werden. Das spricht nicht nur Gäste sondern explizit auch 
Fachkräfte an.  

In Kombination mit den regionalen Handlungsfeldern ergeben sich so fünf Leitgedanken, 
die die Region Nördliches Osnabrücker Land verfolgt. 

 

Am Fluss der Zeit  |  gestalten wir unseren Lebensraum für alle Akteursgruppen unabhän-
gig von demografischen Faktoren und Herkunft.  

Am Fluss der Zeit  |  schützen und entwickeln wir unser Ehrenamt und bieten Unterstüt-
zungsleistungen für das dörfliche wie gemeinschaftliche Engagement 
an.  

Am Fluss der Zeit  |  werten wir unseren attraktiven Erholungs- und Erlebnisraum auf und 
setzen die Stärken des Nördlichen Osnabrücker Landes in Szene.  

Am Fluss der Zeit  |  sichern wir unsere Landschaft und Umwelt, auch im Umgang mit dem 
Klimawandel und den Klimafolgen. 

Am Fluss der Zeit  | treten wir den Herausforderungen der ländlichen Räume aktiv und 
innovativ entgegen und vernetzen Akteur:innen aus Wirtschaft, Ge-
meinschaft und Kommune.  
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6.2 Herleitung und Priorisierung der regionalen Handlungsfelder 
Die Region Nördliches Osnabrücker Land war bereits mit den vier Samtgemeinden in den 
letzten beiden  Förderperioden als ILE-Region anerkannt. Im aktuellen ILEK wurden die 
Handlungsfelder „Daseinsvorsorge und Landleben“, „Tourismusregion Artland“, „Wirt-
schaftsregion NOL“, „Aktive Innenentwicklung“ sowie „Landschaft und Natur“ bearbeitet. 
Die Evaluation hat gezeigt, dass diese Themenstellungen auch heute noch die Chancen 
und Herausforderungen der Region abbilden. Um jedoch den zusätzlichen Herausforderun-
gen, gerade im Bezug auf Fachkräftesicherung, Mobilität und Digitalisierung stärker Rech-
nung zu tragen, wird ab der kommenden Förderperiode verstärkt ein Blick auf das Thema 
Innovation geworfen. 

 
Abbildung 18: Herleitung der regionalen Handlungsfelder 

Quelle: Eigene Darstellung 

Die regionalen Handlungsfelder des Nördlichen Osnabrücker Landes ergeben sich dem-
nach aus der Evaluation des bisherigen ILE-Prozesses wie auch der SWOT-Analyse. Be-
reits im Kontext des Partizipationsprozesses wurde diese thematische Struktur angelegt, 
um Zielsetzungen und Herausforderungen in den Handlungsfeldern zu ermitteln. Dabei 
wurde deutlich, dass viele Aspekte nicht originär nur einem Handlungsfeld zugeordnet wer-
den können. Dementsprechend wird es im Zuge der Entwicklungsstrategie Zielsetzungen 
geben, die zwar einem Handlungsfeld zugeordnet sind, gleichzeitig jedoch positive Effekte 
auf weitere Themenbereiche haben werden.  

Das Nördliche Osnabrücker Land richtet zukünftig seinen Blick auf folgende fünf Hand-
lungsfelder: 

• Soziales und Gemeinschaft 
• Lebensraum und Demografie 
• Tourismus 
• Umwelt und Klima 
• Innovation  
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Priorisierung der regionalen Handlungsfelder 

Die regionalen Handlungsfelder im Nördlichen Osnabrücker Land genießen insgesamt eine 
hohe Relevanz. Um für die zukünftige Entwicklung eine Fokussierung zu schaffen, wurde 
in der Regionskonferenz mit interessierten Einwohner:innen und Multiplikator:innen auf 
Grundlage der Entwicklungsziele eine Priorisierung der Handlungsfelder vorgenommen. 
Dabei wurde von den Teilnehmenden das Handlungsfeld Soziales und Gemeinschaft als 
prioritär eingeordnet. Dieser Empfehlung folgte die Lokale Aktionsgruppe Nördliches Osn-
abrücker Land in ihrer Sitzung. Das Handlungsfeld Soziales und Gemeinschaft wird in die-
sem Zusammenhang auch als Querschnittsansatz verstanden, da die dörfliche und regio-
nale Gemeinschaft für viele Teilaspekte und Lösungsansätze zentrale Voraussetzung ist. 
Dies spiegelt sich sowohl in der Daseinsvorsorge als auch beispielsweise in der touristi-
schen Angebotsentwicklung mit ehrenamtlichen Gästeführer:innen wider.  

Das prioritäre Handlungsfeld Soziales und Gemeinschaft wird in der Umsetzungsphase im 
Rahmen der Projektbewertung prioritär behandelt. Zudem besteht die Möglichkeit, für Pro-
jekte aus diesem Handlungsfeld die Höchstförderung zu erhöhen (vgl. Kapitel 9.1).  

Die weiteren Handlungsfelder Lebensraum und Demografie, Tourismus, Umwelt und Klima 
sowie Innovation werden gleichgelagert betrachtet und genießen damit eine einheitliche 
Priorisierung.  

 

6.2.1 Berücksichtigung landesweiter Vorgaben 

In den vom Land Niedersachsen aufgestellten Anforderungen an die Inhalte und Gliederung 
eines Regionalen Entwicklungskonzeptes wurden Pflichtthemen benannt. Diese Themen 
bilden die wesentliche Grundlage der ländlichen Entwicklung in Niedersachsen und wurden 
entsprechend bei der Erstellung der Entwicklungsstrategie im Nördlichen Osnabrücker 
Land berücksichtigt:  

Gleichwertige Lebensverhältnisse einschließlich der erreichbaren Grundversorgung 

• Das Nördliche Osnabrücker Land ist geprägt durch eine Struktur von Samtgemein-
den und dementsprechend vielen Gemeinden bzw., in der Stadt Bramsche, Ortstei-
len. Dabei besteht die Herausforderung, allen Orten eine gesicherte und erreichbare 
Grundversorgung zu bieten. Um diese wichtigen Faktoren zu berücksichtigen, wer-
den die Themen gleichwertiger Lebensverhältnisse insbesondere im Handlungsfeld 
Lebensraum und Demografie betrachtet. Gleichzeitig haben auch weitere Hand-
lungsfelder wie Innovation oder Soziales und Gemeinschaft unmittelbare Effekte.   

Attraktive und lebendige Ortskerne und die Behebung von Gebäudeleerständen 

• Im Nördlichen Osnabrücker Land herrscht eine diversifizierte Ortsstruktur. Dabei 
stehen viele Ortschaften vor der Herausforderung, das Leben im Ort zu halten, zu 
dem neben Wohnen insbesondere die Gemeinschaft, die Kultur- und Freizeitgestal-
tung sowie die Wirtschaft zählen. In den regionalen Handlungsfelder Lebensraum 
und Demografie, Soziales und Gemeinschaft sowie Tourismus werden diese 
Aspekte näher beleuchtet.  
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Natur-, Umwelt- und Klimaschutz 

• Die Region zeichnet sich durch eine vielfältige Natur- und Kulturlandschaft aus. 
Diese gilt es zu erhalten und zu gestalten. Um diesem Anspruch gerecht zu werden, 
wird ein explizites Handlungsfeld Umwelt und Klima im Regionalen Entwicklungs-
konzept berücksichtigt. Zudem wird im Kontext Innovation nach neuen Wegen der 
Mobilität und Digitalisierung gesucht, die einen Beitrag zum Umwelt- und Klima-
schutz leisten.   

Möglichkeiten zur Reduzierung der Flächeninanspruchnahme 

• Das Nördliche Osnabrücker Land ist eine flächenmäßig große Region. Gleichzeitig 
ist jedoch ein sensibler Umgang mit dieser Ressource notwendig, um allen An-
spruchsgruppen gerecht zu werden. Aus diesem Grund werden in den Handlungs-
feldern Lebensraum und Demografie sowie Umwelt und Klima relevante Frage-
stellungen zur Reduzierung der Flächeninanspruchnahme beleuchtet.   

Demografische Entwicklung 

• Die demografische Entwicklung verändert sowohl die Struktur der Bevölkerung als 
auch die Ansprüche der Menschen an ihr Lebensumfeld. Um diesen Bedürfnissen 
Rechnung zu tragen, wird das Themenfeld Demografische Entwicklung als Quer-
schnitt im Regionalen Entwicklungskonzept des Nördlichen Osnabrücker Landes 
betrachtet. Schwerpunkte sind in den Handlungsfeldern Lebensraum und Demo-
grafie, Soziales und Gemeinschaft sowie Innovation zu finden.  

Möglichkeiten der Digitalisierung und Datennutzung 

• Die Digitalisierung wird im Nördlichen Osnabrücker Land analog zur Demografie als 
Querschnittsthema verstanden. In allen Bereichen sind Aspekte der Digitalisierung 
zu berücksichtigen, um ein reichweitenstarkes und flexibles Angebot bieten zu kön-
nen. Im Kern sollen Aspekte unter Innovation betrachtet werden. Zugleich sind in 
allen Handlungsfeldern Maßnahmen zu berücksichtigen, die eine neue Form von 
Versorgung und Angeboten ermöglichen.  

Der LEADER-Prozess folgt dem bottom-up-Prinzip. Wesentliches Element ist hier, allen 
interessierten Einwohner:innen die Chance auf Partizipation zu bieten. Dies wurde auch im 
Nördlichen Osnabrücker Land berücksichtigt. Insbesondere in der Ausgestaltung der Start-
projekte wurde auf die Berücksichtigung vielfältiger Belange eingegangen. Dabei spielen 
Aspekte der Barrierefreiheit, des Gender Mainstreaming und der Nichtdiskriminierung eine 
herausragende Bedeutung. Diese Themen öffentlichen Interesses werden im Zuge des 
LEADER-Prozesses in der Umsetzungsphase als wesentliche Bewertungsgrundlage der 
Projektvorhaben berücksichtigt. Im Rahmen der Projektauswahlkriterien erfahren Projekte 
mit besonderer Bedeutung öffentlicher Belange eine positive Bewertung. Dieses explizite 
Kriterium dient einer Fokussierung auf Projekte, die einer breiten Öffentlichkeit dienlich sind. 
Durch die qualitative Einschätzung der Lokalen Aktionsgruppe, die sich aus Akteur:innen 
verschiedener Belange zusammensetzt, wird eine unabhängige Bewertung gewährleistet. 

Gleichzeitig setzt die Entwicklungsstrategie an dieser Stelle an und ruft Entwicklungsziele 
und -perspektiven zur Schaffung einer flächendeckenden Barrierefreiheit und einer aktiven 
Integration und Inklusion aus. Dabei sind sowohl prozesshafte Vorhaben wie auch investive 
Projekte in der Förderung zu berücksichtigen.   
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6.2.2 Abstimmung mit bestehenden Planungen 

Die Fortschreibung des Regionalen Entwicklungskonzeptes für das Nördliche Osnabrücker 
Land baut auf bestehenden Planungen auf. Diese sind sowohl auf lokaler wie auch überre-
gionaler Ebene zu finden.  

Auf lokaler Ebene befinden sich einzelne Dörfer in Dorfentwicklungsverfahren. Hier wurden 
über die Kommunen und einzelne Ortsbürgermeister:innen die vorhandenen regionalen An-
sätze eingebracht. Die Erfahrungen zeigen, dass Herausforderungen auf Ebene der Dorfre-
gionen effizienter im regionalen Kontext begegnet werden kann. Dementsprechend finden 
sich auch Ansätze aus Dorfentwicklungsverfahren der Region im REK für das Nördliche 
Osnabrücker Land wieder.  

Auf regionaler und kreisweiter Ebene liegen ebenfalls relevante Planungen und Konzepte 
vor, die einen Einfluss auf die Entwicklungsstrategie des Nördlichen Osnabrücker Landes 
haben. Im Rahmen der Expertengespräche wurden explizit Vertreter:innen der übergeord-
neten Stellen einbezogen, um eine Kohärenz zwischen kreisweiten und teilregionalen Pla-
nungen herzustellen. Somit konnte unter anderem eine Verknüpfung zum Klimaschutzkon-
zept sowie Klimafolgenanpassungskonzept des Landkreises Osnabrück oder zur Touris-
musstrategie der Tourismusgesellschaft Osnabrücker Land mbH gewährleistet werden.  

In die Lokale Aktionsgruppe der Region werden zudem beratende Mitglieder einbezogen, 
die diese übergeordneten Planungen berücksichtigen werden. Dies wird vor allem durch 
die aktive Beteiligung des Amtes für regionale Landesentwicklung, des Landkreises Osn-
abrück, der Tourismusgesellschaft Osnabrücker Land mbH oder des Zweckverbandes Er-
holungsgebiet Hasetal sichergestellt. Zusätzlich haben sich die Mitglieder der LAG dafür 
ausgesprochen, bei Bedarf weitere beratende Mitglieder hinzuzuziehen.  

Gerade die Einbindung des Amtes für regionale Landesentwicklung in den fortlaufenden 
LEADER-Prozess ist für die Region von hoher Relevanz, da damit die Berücksichtigung 
landesweiter Themen stets gewährleistet wird. Insbesondere die Regionale Handlungsstra-
tegie Weser-Ems, die durch die Ämter getragen wird, wird als Bemessungsgrundlage an-
gelegt. Die Vorhaben der LEADER-Region erfahren damit einen Abgleich zu den Zielset-
zungen dieser überregionalen Handlungsstrategie.  

Das Land Niedersachsen hat mit der Zukunftsstrategie „Niedersächsischer Weg“ einen ein-
maligen Prozess begonnen, in dem Akteur:innen aus Politik, Landwirtschaft, Natur- und 
Umweltschutz eine gemeinsame Zielrichtung unterzeichnet haben. Diese Vielfalt der Ak-
teur:innen und Projektansätze wurde bei der Fortschreibung des REK berücksichtigt, um 
dem Grundgedanken des Niedersächsischen Weges Rechnung zu tragen. Dementspre-
chend finden sich auch Zielsetzungen dieser Vereinbarung in der Strategie für das Nördli-
che Osnabrücker Land wieder, wie etwa der Erhalt und die Pflege von Gewässerrandstrei-
fen oder aktive Beiträge zur Artenvielfalt. In der Projektumsetzung wird eine kontinuierliche 
Prüfung hinsichtlich der Vorgaben des Niedersächsischen Weges erfolgen, um die regio-
nale mit der überregionalen Ebene übereinstimmend zu gestalten.  

Die Stadt Osnabrück und der Landkreis Osnabrück befinden sich im Wettbewerb als Zu-
kunftsregion in Niedersachsen. Das vom Niedersächsischen Ministerium für Bundes- und 
Europaangelegenheiten sowie Regionale Entwicklung geförderte Programm setzt auf inno-
vative Lösungsstrategie und verfolgt regionale Ansätze. Im Rahmen der Fortschreibung des 
Regionalen Entwicklungskonzeptes Nördliches Osnabrücker Land erfolgte eine erste Ab-
stimmung mit Vertreter:innen der Stadt und des Landkreises Osnabrück, in der eine 
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fortlaufende und institutionalisierte Abstimmung zwischen den LEADER-Regionen und der 
Zukunftsregion ab dem Zeitpunkt der Anerkennung festgehalten wurde. Damit sollen Sy-
nergien zwischen den Programmen aufgedeckt und die bestmöglichen Lösungsstrategien 
auf lokaler wie regionaler Ebene verfolgt werden.  

 

6.3 Entwicklungsziele 
Das Zielsystem des Nördlichen Osnabrücker Landes leitet sich aus den Stärken und 
Schwächen sowie den Erkenntnissen aus dem Partizipationsprozess ab. Der Aufbau orien-
tiert sich an den regionalen Handlungsfeldern und den hier untergeordneten Clustern. Zu-
nächst werden die Leitsätze dargestellt, ehe die Einführung in die Cluster und die Teilziele 
erfolgt. Jedem Teilziel sind Wirkungsindikatoren und Zielwerte zugeordnet.  

 

6.3.1 Soziales und Gemeinschaft 

Am Fluss der Zeit  |  schützen und entwickeln wir unser Ehrenamt und bieten Unterstüt-
zungsleistungen für das dörfliche wie gemeinschaftliche Engagement 
an.  

Die Vereine und ehrenamtlich Tätigen im Nördlichen Osnabrücker Land prägen in beson-
derer Weise das soziokulturelle Leben. Gleichzeitig ist die Nachhaltigkeit vieler Vereine be-
droht, da Nachwuchs fehlt oder die infrastrukturellen Voraussetzungen nicht mehr heutigen 
Bedarfen entsprechen. Ziel ist es, das Ehrenamt und die Vereine in der Region zu stärken. 
Dafür: 

  Qualifizieren wir unsere engagierten Einwohner:innen. 

Das ehrenamtliche Engagement unterliegt einer Vielzahl an Anforderungen. Gerade 
rechtliche und bürokratische Prozesse erschweren die Arbeit im Ehrenamt. Zur Un-
terstützung der Engagierten sind bedarfsgerecht Qualifizierungs- und Weiterbil-
dungsangebote mit regionalen Partner:innen zu etablieren und für die Einwohner:in-
nen zugänglich zu machen.  

Wirkungsindikator Anzahl der Qualifizierungs- 
und Weiterbildungsangebote 
im Ehrenamt. 

Zielgröße 6 

 

  Etablieren wir Netzwerkstrukturen im gesellschaftlichen Leben. 

Das soziokulturelle Leben im Nördlichen Osnabrücker Land ist sehr vielfältig. Viele 
gleichgelagerte Strukturen liegen vor und können voneinander profitieren. Zukünftig 
sollen sowohl innerhalb der thematischen Bereiche wie auch zwischen Bevölke-
rungs- und Akteursgruppen Netzwerkstrukturen aufgebaut werden, die zu einer in-
tensiveren Kommunikation führen und Synergien offenlegen können. 
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Wirkungsindika-
tor 

Anzahl der Veranstaltungen 
zum Aufbau von Netz-
werkstrukturen 

Anzahl der etablierten Netz-
werkstrukturen 

Zielgröße 5 3 

 

  Stärken wir soziokulturelle Treffpunkte und Räume. 

Ehrenamtliches Engagement und Dorfgemeinschaften brauchen Raum für ihre Tä-
tigkeiten. Viele Vereine verfügen über eigene Infrastrukturen, die jedoch nicht mehr 
heutigen Anforderungen im Sinne der energetischen Ausstattung oder Barrierefrei-
heit entsprechen. Zukünftig gilt es, diese soziokulturellen Treffpunkte und Räume 
multifunktionaler zu denken und bedarfsgerecht zu gestalten. Dabei können ver-
schiedene Funktionen unter einem Dach gebündelt werden.  

Wirkungsindikator Anzahl der Maßnahmen zur 
Stärkung soziokultureller Treff-
punkte und Räume 

Zielgröße 5 

 

Das Nördliche Osnabrücker Land ist eine vielfältige Region. Das zeigt sich vor allem in den 
Dorfgemeinschaften. Gleichzeitig sind die Integration und die Inklusion Zukunftsaufgaben, 
vor denen die Orte stehen. Gemeinsam sollen Strukturen geschaffen werden, die eine Teil-
habe aller Bevölkerungsgruppen ermöglichen. Dafür: 

  Schaffen wir ein barrierefreies Umfeld im Nördlichen Osnabrücker Land. 

Einwohner:innen im Nördlichen Osnabrücker Land sehen sich immer wieder vor 
Hindernisse im Alltag gestellt. Dies können bauliche Barrieren oder kommunikative 
Schwierigkeiten sein. Ziel ist es, zukünftig ein möglichst barrierefreies Umfeld zu 
schaffen, das zum einen bauliche Hürden im öffentlichen Bereich verringert. Zum 
anderen soll die Kommunikation in leichte Sprache überführt werden, um allen Ein-
wohner:innen Zugang zu wichtigen Informationen zu bieten.  

Wirkungsindikator Anzahl der Maßnahmen zum 
Ausbau eines barrierefreien 
Umfelds 

Zielgröße 6 

 

  Entwickeln wir Unterstützungsangebote für Neubürger:innen. 

Das Nördliche Osnabrücker Land mit seinen Kommunen ist ein attraktiver Wohn- 
und Arbeitsort. Das bedeutet auch, dass stetig neue Einwohner:innen den Weg in 
die Region finden. Neubürger:innen gilt es mit ihren verschiedenen Kulturen in die 
Dorfgemeinschaften einzubeziehen und eine aktive Teilhabe zu ermöglichen. Dabei 
können gleichzeitig unterstützende Angebote im Sinne eines Mentorings eingesetzt 
werden.  
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Wirkungsindikator Anzahl der Maßnahmen zur 
Integration von Neubürger:in-
nen 

Zielgröße 5 

 

  Bauen wir interkulturelle Strukturen auf.  

Die Kommunen des Nördlichen Osnabrücker Landes verstehen sich als Orte der 
Zuwanderung. Damit wird die heimische Kultur durch neue Einflüsse stetig berei-
chert. Gemeinsam sollen Strukturen aufgebaut werden, um Zugezogenen und ihrer 
Kultur eine neue Heimat zu geben. Dabei sind bestehende Vereinsstrukturen auf 
den Prüfstand zu stellen und zu öffnen.  

Wirkungsindikator Anzahl der Maßnahmen zur in-
terkulturellen Vernetzung 

Zielgröße 4 

 

Die demografische Entwicklung im Nördlichen Osnabrücker Land erfordert eine altersge-
rechte Angebots- und Infrastruktur. Dies betrifft sowohl Familien und Jugendliche wie auch 
die ältere, zum Teil pflegebedürftige, Generation. Das Leben für alle Generationen zu si-
chern, gleich ob Familie, Pflege oder Betreuung im Vordergrund stehen, ist Zukunftsauf-
gabe in der Region. Dafür: 

  Stärken wir die Elternkompetenz in der Region. 

Das klassische Familienbild unterliegt stetigen Veränderungen. Die familiäre Struk-
tur verändert sich und damit auch die damit einhergehenden Anforderungen. Das 
Nördliche Osnabrücker Land unterstützt Familien bei der Bewältigung alltäglicher 
Probleme, indem bedarfsgerechte Angebote sowie Qualifizierungsmaßnahmen be-
reitgestellt werden.  

Wirkungsindikator Anzahl der Maßnahmen zur 
Stärkung der Elternkompetenz 

Zielgröße 5 

 

  Fördern wir generationenübergreifende Unterstützungsangebote. 

Ein großes Bedürfnis der Einwohner:innen im Nördlichen Osnabrücker Land ist es, 
möglichst lange selbstständig bzw. im eigenen Heim wohnen zu können. Gleichzei-
tig treten jedoch Herausforderungen auf, die den Alltag erschweren. Mit gemein-
schaftsgetragenen Unterstützungsleistungen und generationenübergreifenden 
Maßnahmen kann dem Problem begegnet werden. Dafür werden Konzepte, auch 
in bestehenden Einrichtungen, entwickelt, um bedarfsgerechte Unterstützung an-
bieten zu können. 
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Wirkungsindika-
tor 

Anzahl geschaffener Unter-
stützungsangebote 

Anzahl generationenüber-
greifender Angebote 

Zielgröße 4 3 

Schaffen wir sichere Rahmenbedingungen im Alltag. 

Die verschiedenen Bevölkerungs- und Altersgruppen im Nördlichen Osnabrücker 
Land stellen Anforderungen an die Rahmenbedingungen im Alltag, die so vielfältig 
sind wie sie. Dabei spielen einerseits barrierefreie Wege eine Rolle wie auch die 
Gestaltung sicherer Schul- und Alltagswege. Das Nördliche Osnabrücker Land setzt 
sich für sichere Rahmenbedingungen im öffentlichen Raum ein und greift dabei die 
Bedürfnisse der jeweiligen Zielgruppen auf.  

Wirkungsindikator Anzahl der Maßnahmen zur 
Schaffung sicherer Rahmen-
bedingungen 

Zielgröße 6 

6.3.2 Lebensraum und Demografie 

Am Fluss der Zeit  |  gestalten wir unseren Lebensraum für alle Akteursgruppen unabhän-
gig von demografischen Faktoren und Herkunft. 

Ein lebendiges Nördliches Osnabrücker Land zeichnet sich durch Versorgungssicherheit 
und Diversifizierung im Gewerbe aus. Die Daseinsvorsorge und das Landleben sind zent-
rale Punkte, die für Einheimische ebenso wichtig sind wie für Gäste und potenzielle Neu-
bürger:innen und Unternehmer:innen. Dafür: 

Entwickeln wir alternative Versorgungsmodelle. 

Die Versorgung mit Gütern des täglichen Bedarfs zentralisiert sich zunehmend in 
den großen Ortskernen. Über alternative Versorgungsmodelle, die einerseits perso-
nenungebunden und durch automatisierte Verfahren gewährleistet werden und an-
dererseits auf bestehenden Strukturen aufbauen, können auch periphere Lagen von 
einer Daseinsvorsorge profitieren. 

Wirkungsindika-
tor 

Anzahl der Konzepte zur Ent-
wicklung alternativer Versor-
gungsmodelle 

Anzahl der Maßnahmen zur 
Umsetzung alternativer Ver-
sorgungsmodelle 

Zielgröße 3 2 
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Vernetzen und vermarkten wir Direktvermarkter:innen. 

Regionale Produzent:innen leisten einen hohen Beitrag zur Daseinsvorsorge im 
Nördlichen Osnabrücker Land. Zunehmend mehr Betriebe vermarkten ihre Produkte 
im unmittelbaren Umfeld. Ziel ist es, dieses Potenzial stärker ins Bewusstsein zu 
rücken und die Anbieter:innen miteinander zu vernetzen. 

Wirkungsindika-
tor 

Anzahl der Netzwerktreffen 
mit Direktvermarkter:innen 

Anzahl der Maßnahmen zur 
Vermarktung regionaler Pro-
dukte 

Zielgröße 5 2 

Sichern wir die medizinische Versorgung in der Region. 

Eine wohnortnahe medizinische Versorgung ist gerade vor dem Hintergrund der de-
mografischen Entwicklung von hoher Bedeutung. Gleichzeitig verändert sich jedoch 
die Struktur vor Ort. Durch die Einbindung gemeinschaftsgetragener Versorgungs-
modelle und der Ausbildung und Qualifizierung von Akteur:innen soll die medizini-
sche Versorgung im Nördlichen Osnabrücker Land sichergestellt werden. Dabei 
sind digitale Strukturen in die Angebotsstruktur zu integrieren. 

Wirkungsindikator Anzahl der Maßnahmen zur 
Sicherung der medizinischen 
Versorgung 

Zielgröße 2 

Erhalten wir das gastronomische Angebot im Nördlichen Osnabrücker Land. 

Gastronomische Betriebe sehen sich großen Herausforderungen gegenüberge-
stellt. Dies ist nicht erst seit den Einschränkungen der Covid-19-Pandemie der Fall. 
Die Nachfolgeregelung und die Personalbeschaffung sind die größten Bedarfe in 
der Gastronomie. Zukünftig soll eine Beratung und Qualifizierung vor allem familien-
geführter Betriebe intensiviert werden, um die Vielfalt der Gastronomie für die Ein-
heimischen und Gäste zu erhalten.  

Wirkungsindikator Anzahl der Angebote zum Er-
halt gastronomischer Betriebe 

Zielgröße 3 

Das Nördliche Osnabrücker Land kennzeichnet sich durch eine Vielzahl kleinerer und grö-
ßerer Orte. Mit dem Bedarf Wohnbauland auszuweisen, wächst zunehmend die Gefahr der 
Verödung der Ortskerne. Die aktive Innenentwicklung und Sicherung der Dorfinfrastruktu-

ren sind für die Zukunftsfähigkeit der Region elementar. Dafür: 

Sichern wir die landschaftsbildprägende Bausubstanz. 

Im Nördlichen Osnabrücker Land gibt es eine Vielzahl prägender Bausubstanzen, 
die sich oftmals aus landwirtschaftlichen oder ehemals landwirtschaftlichen Betrie-
ben ergibt. Der Erhalt dieser Bausubstanz sowie die Umnutzung sind zentrale 
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Fragestellungen, die zukünftig beantwortet werden sollen. Daher gilt es, neue 
Wohnkonzepte und Nutzungen für diese Bestandsimmobilien zu etablieren. 

Wirkungsindika-
tor 

Anzahl der konzeptionellen 
Grundlagen zur Sicherung 
der Bestandsimmobilien 

Anzahl der Maßnahmen zum 
Erhalt der landschaftsbild-
prägenden Bausubstanz 

Zielgröße 3 2 

Schaffen wir zielgruppengerechte Wohnangebote. 

Die Einwohner:innen verfügen über eine hohe Identifikation mit ihrer Region. Das 
drückt sich gerade in dem Bedürfnis der jüngeren wie auch der älteren Generation 
aus, vor Ort wohnen zu bleiben. Oft sind jedoch die Angebote kleinerer Wohnein-
heiten bzw. auf die Zielgruppen zugeschnittene Wohnungen gering. Um der vorhan-
denen Nachfrage gerecht zu werden, sind zielgruppenspezifische Lösungsansätze 
zu entwickeln und die Rahmenbedingungen zu schaffen.  

Wirkungsindika-
tor 

Anzahl der konzeptionellen 
Grundlagen zur Schaffung 
bedarfsgerechter Angebote 

Anzahl der Maßnahmen zur 
Entwicklung notwendiger 
Rahmenbedingungen 

Zielgröße 3 2 

Entwickeln wir neue Nutzungen für die Ortszentren. 

Die Veränderungen im Einzelhandel und Lebensmitteleinzelhandel führen dazu, 
dass auch die Funktionen der Ortszentren überdacht werden müssen. Dafür sind 
neue Ansätze wie Co-Working-Spaces oder Kombinationen aus Gewerbe und Woh-
nen sowie Freizeit und Kultur in den innerörtlichen Lagen zu betrachten. Ziel ist es, 
auch im Sinne des vorhandenen Gewerbes, die Ortszentren lebendig und attraktiv 
zu halten. Dazu gehört auch, das Umfeld für alle Zielgruppen anzupassen und er-
lebbar zu machen.  

Wirkungsindikator Anzahl der Maßnahmen zur 
Aktivierung der Ortszentren 

Zielgröße 5 

Schaffen von zielgruppenspezifischen und generationsverbindenden Angeboten

Schaffen wir zielgruppenspezifische und generationsverbindende Angebote (z.B. 
Jugendtreffs, Seniorentreffs, Mehrgenerationenhäuser, Gemeinschaftsflächen). 

Wirkungsindikator Anzahl der Maßnahmen zur 
Aktivierung der Ortszentren 

Zielgröße 5 

Wirkungsindikator Anzahl der Maßnahmen zur 
Aktivierung der Ortszentren 

Zielgröße 5 

Wirkungsindikator Anzahl der Maßnahmen zur Aufwertung bzw. Schaffung von ziel- 
gruppenspezifischen und/oder generationsverbindenden Angeboten. 

Zielgröße 5 
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6.3.3 Tourismus 

Am Fluss der Zeit  | werten wir unseren attraktiven Erholungs- und Erlebnisraum auf und 
setzen die Stärken des Nördlichen Osnabrücker Landes in Szene. 

Das Nördliche Osnabrücker Land ist eingebettet in eine attraktive touristische Destination. 
Dabei ist die Bandbreite der handelnden Akteur:innen vom touristischen Leistungsträger 
bis hin zur Destinationsmanagement-Organisation groß. Ziel ist es, Tourismusnetzwerke zu 
etablieren und Angebotsstrukturen zu erweitern. Dafür: 

Stärken wir die touristische Vernetzung in der Region. 

Das Nördliche Osnabrücker Land ist eingebunden in die Tourismusgesellschaft Os-
nabrücker Land mbH sowie in den Zweckverband Erholungsgebiet Hasetal e.V. 
Beide Organisationen treiben die touristische Entwicklung der Region voran und 
entwickeln mit verschiedenen Leistungsträger:innen wichtige Angebote. Gleichzei-
tig stellt diese Heterogenität in der Region für einzelne Leistungsträger:innen eine 
Herausforderung dar. Um dem entgegenzuwirken, wird zukünftig ein intensiverer 
Fokus auf die Vernetzung von Akteur:innen und Angeboten in der Region gelegt.  

Wirkungsindikator Anzahl der Veranstaltungen 
zur Vernetzung touristischer 
Leistungsträger:innen 

Zielgröße 4 

Erweitern wir zielgruppenspezifisch die Angebotsbausteine. 

Das Nördliche Osnabrücker Land zeichnet sich durch die attraktive Landschaft und 
den Aktivtourismus aus. Zukünftig sollen gemeinsam mit den übergeordneten Ak-
teur:innen Potenziale offengelegt und neue Angebotsbausteine erschlossen wer-
den. Dabei ist die Vernetzung zu regionalen Vereinen wie Sport-, Heimat- oder Kul-
turvereinen ein zentrales Anliegen.  

Wirkungsindikator Anzahl neu geschaffener tou-
ristischer Angebotsbausteine 

Zielgröße 5 

Das Nördliche Osnabrücker Land verfügt bereits über Alleinstellungsmerkmale im Touris-
mus, gerade in Kombination mit der LEADER-Region Hasetal. Diese touristischen Infra-
strukturen stellen die wesentliche Grundlage der touristischen Vermarktung dar und sind 
stetig auf die Qualität zu prüfen und entsprechend aufzuwerten. Dafür: 
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Stärken wir die Digitalisierung im touristischen Bereich. 

Die Digitalisierung gewinnt im Wettbewerb um Gäste zunehmend mehr an Bedeu-
tung. Dies ist sowohl in Bezug auf die Kommunikation als auch in der Angebotsge-
staltung zu beobachten. Einerseits sind touristische Angebote im Nördlichen Osn-
abrücker Land in den digitalen Medien zu platzieren, um sie einer möglichst breiten 
Zielgruppe sichtbar zu machen. Andererseits erfordert die Angebotsausgestaltung 
vor Ort auch neue Wege, die das Smartphone und weitere digitale Medien einbe-
ziehen.  

Wirkungsindikator Anzahl der Maßnahmen zur 
Digitalisierung im Tourismus 

Zielgröße 6 

Qualifizieren wir touristische Akteur:innen und Botschafter:innen. 

Im Nördlichen Osnabrücker Land gibt es bereits eine Vielzahl an touristischen Ak-
teur:innen, die unmittelbar am Gast beraten und begleiten. Dazu zählen neben Gäs-
teführer:innen auch Anbietende touristischer Dienstleistungen, die die Region nach 
innen und außen vertreten. Um die Qualität der Beratung und Begleitung stetig 
hochzuhalten, werden bedarfs- und zielgruppengerechte Qualifizierungs- und Wei-
terbildungsangebote geschaffen.  

Wirkungsindikator Anzahl der qualifizierten Per-
sonen 

Zielgröße 25 

Erweitern wir bestehende touristische Alleinstellungsmerkmale. 

In der Region finden sich mit den Draisinenbahnhöfen, den Radwander- und Wan-
derwegen sowie der bestehenden Natur- und Kulturlandschaft herausragende tou-
ristische Punkte, die sowohl für Einheimische wie auch für Gäste eine hohe Attrak-
tivität bieten. Dieses vorhandene Potenzial gilt es bedarfsgerecht auszubauen und 
auf die veränderten Bedürfnisse der Gäste anzupassen.  

Wirkungsindikator Anzahl der Maßnahmen an 
touristischen Alleinstellungs-
merkmalen 

Zielgröße 7 

Entwickeln wir den nachhaltigen Tourismus in der Region. 

Der nachhaltige und sanfte Tourismus spielt in der Ansprache von Gästen eine zu-
nehmend größere Rolle. Gleichzeitig sind touristische Leistungsträger im eigenen 
Sinne dazu aufgerufen, ihre Produkte und Angebote nachhaltig zu gestalten. In der 
Region Nördliches Osnabrücker Land gilt es, das Potenzial für nachhaltigen Touris-
mus offenzulegen und geeignete Maßnahmen zu identifizieren. Dabei sind regionale 
wie überregionale Akteur:innen aus den Bereichen Natur, Umwelt, Landwirtschaft 
und Direktvermarktung in die Prozesse einzubeziehen.  
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Wirkungsindika-
tor 

Anzahl der konzeptionellen 
Grundlagen zum nachhalti-
gen Tourismus 

Anzahl der Maßnahmen zur 
Schaffung nachhaltiger An-
gebote 

Zielgröße 3 5 

Das Nördliche Osnabrücker Land weist eigene kulturelle Besonderheiten auf. Dabei haben 
gerade die lokalen Angebote eine hohe Identifikationskraft für Einheimische und Gäste. 
Diese kulturelle Vielfalt und die vielfältigen Veranstaltungsangebote gilt es in der Region zu 
erhalten und zu vernetzen. Dafür: 

Schaffen wir kulturelle Alleinstellungsmerkmale in der Region. 

Sagen, plattdeutsche Sprache und historische Gebäude sind wichtige Kulturgüter 
der Region Nördliches Osnabrücker Land. Dieses Potenzial hat für die eigene Be-
völkerung bereits eine hohe Bedeutung und stellt für Gäste ein spannendes Identi-
tätsmerkmal dar. Diese Alleinstellungsmerkmale gilt es herauszuarbeiten und zeit-
gemäß in Szene zu setzen.  

Wirkungsindikator Anzahl der Maßnahmen zur 
kulturellen Entwicklung 

Zielgröße 5 

Vernetzen wir Veranstaltungen und Konzepte. 

Die Kommunen in der Region weisen eine Vielzahl kultureller, sportlicher und sozi-
okultureller Veranstaltungen auf. Dabei stehen diese häufig in direkter Konkurrenz 
im Wettbewerb um Gäste und Besucher:innen. Ziel ist es, gemeinsame Konzepte 
zu identifizieren, die Synergien aufdecken und das Nördliche Osnabrücker Land als 
Ganzes stärken. Dafür sind Netzwerke zu etablieren und Abstimmungsprozesse zu 
initiieren.  

Wirkungsindikator Anzahl der Maßnahmen zur 
Vernetzung in den Kultur- und 
Veranstaltungsbereichen 

Zielgröße 4 

6.3.4 Umwelt und Klima 

Am Fluss der Zeit  |  sichern wir unsere Landschaft und Umwelt, auch im Umgang mit dem 
Klimawandel und den Klimafolgen. 

Die Kultur- und Naturlandschaft im Nördlichen Osnabrücker Land ist ein identitätsstiftendes 
Merkmal der Region. Dabei bedarf es großer Anstrengungen, diese Flächen zu erhalten 
und nachhaltig zu gestalten. Dafür: 

Stärken wir den Umweltschutz im privaten und gewerblichen Umfeld. 

Der Beitrag zu einer nachhaltigen Flächengestaltung kann bereits im Kleinen begin-
nen. Unternehmen wie auch Privathaushalte können durch naturnahe Gestaltungen 
ihrer Flächen dazu beitragen, die Artenvielfalt zu unterstützen und Lebensräume zu 
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schaffen. Dafür sind einerseits sensibilisierende Maßnahmen erforderlich wie auch 
die Unterstützung kleinerer Sofortmaßnahmen.  

Wirkungsindika-
tor 

Anzahl der Maßnahmen zur 
Sensibilisierung für den Um-
weltschutz 

Anzahl der Maßnahmen zur 
Schaffung naturnaher Flä-
chen 

Zielgröße 5 5 

Sichern wir den Fortbestand von Waldökosystemen. 

Wälder sind bedeutende CO2-Speicher und bieten einen wichtigen Lebensraum für 
eine Vielzahl von Lebewesen. Im Nördlichen Osnabrücker Land finden sich neben 
öffentlichen Waldflächen der Landesforsten, wie etwa der Maiburg, auch viele pri-
vate Waldflächen. Gemeinsam soll ein Beitrag zur Sicherung der Wälder geleistet 
werden, indem Waldflächen renaturiert und aufgeforstet werden. 

Wirkungsindikator Anzahl der Maßnahmen zur 
Sicherung der Waldflächen 

Zielgröße 2 

Schützen wir sensible Natur- und Landschaftsbereiche. 

Rund 20 FFH-, Naturschutz- und Landschaftsschutzgebiete gibt es in der Region 
Nördliches Osnabrücker Land. Diese Schutzgebiete reichen von Waldflächen bis 
hin zu Moorgebieten. Ziel ist es, durch geeignete Maßnahmen auf diese Schutzge-
biete und deren Bedeutung hinzuweisen und die Struktur zu erhalten sowie gezielte 
Renaturierungen vorzunehmen. 

Wirkungsindikator Anzahl der Maßnahmen zum 
Schutz der Natur und Land-
schaft 

Zielgröße 3 

Dürrephasen und Starkregenereignisse sind erste Auswirkungen des Klimawandels, die 
auch in der Region Nördliches Osnabrücker Land spürbar sind. Um diese Auswirkungen 
einzudämmen bzw. mit den bereits bestehenden Folgen umzugehen, sind Maßnahmen des 
Klimaschutzes und der Klimafolgenanpassung wichtige Stellschrauben für die Zukunft. Da-
für: 

Schaffen wir Rahmenbedingungen für ressourcenschonendes Leben und 
Wirtschaften. 

Durch die stetige Inanspruchnahme von Ressourcen erfährt der Klimawandel eine 
negative Entwicklung. Dabei kann die Reparatur sowie das Wiederverwenden von 
Rohstoffen diesem Ressourcenverbrauch entgegenwirken. Der Aufbau von Netz-
werken sowie die Unterstützung bei Reparaturen und Instandsetzungen können ei-
nen Beitrag zum ressourcenschonenden Leben und Wirtschaften darstellen. Zudem 
sind öffentliche wie private Gebäude hinsichtlich ihrer energetischen Bilanz zu 
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prüfen und entsprechende Maßnahmen in die Anpassung an heutige Anforderun-
gen vorzunehmen.  

Wirkungsindikator Anzahl der Maßnahmen zur 
Etablierung ressourcenscho-
nenden Lebens und Wirtschaf-
tens 

Zielgröße 4 

Reduzieren wir den motorisierten Individualverkehr. 

Ein wesentliches Ziel zur Begegnung des Klimawandels ist die Reduzierung des 
motorisierten Individualverkehrs. Ziel ist es, sowohl Mitfahrgelegenheiten stärker in 
den Fokus zu rücken als auch den Verzicht auf den PKW zu unterstützen. Dabei 
werden Anreize geschaffen, im Wohnort Arbeitsräume und Aufenthaltsmöglichkei-
ten zur Verfügung zu stellen. Gerade die Einschränkungen im Zusammenhang mit 
der Covid-19-Pandemie haben gezeigt, dass viele Arbeitswelten unabhängig vom 
Ort sind. Darüber hinaus tragen auch Versorgungsangebote in Wohnortnähe dazu 
bei, auf Autofahrten zu verzichten. 

Wirkungsindikator Anzahl der Maßnahmen zur 
Reduzierung des MIV 

Zielgröße 2 

Im Zusammenhang mit der Klimafolgenanpassung gewinnt das Thema Wasser zunehmend 
an Bedeutung. Während in der Vergangenheit die Prämisse war, das Wasser möglichst 
schnell abzuleiten, gilt es nun, mit der Ressource bedarfsgerecht umzugehen. Dafür: 

Entwickeln wir bedarfsgerechte Wassermanagementsysteme. 

In der Vergangenheit wurden Planungen stets durch die Wasserableitung bestimmt. 
Durch zunehmende Dürrephasen wird das Thema Wasserspeicherung immer wich-
tiger. Darüber hinaus stellen jedoch Starkregenereignisse die Systeme vor große 
Herausforderungen. In diesem Sinne gilt es, eine gesicherte Wasseraufnahme und 
-führung zu gewährleisten. Hierbei sind Multifunktionsflächen und Dachbegrünun-
gen ebenso zu betrachten wie auch der Ausbau von Zisternen.

Wirkungsindikator Anzahl der Maßnahmen zum 
Wassermanagement 

Zielgröße 3 

Sichern wir unsere Gewässerstrukturen. 

Das Nördliche Osnabrücker Land wird von Fließgewässern durchzogen. Diese sind 
wichtige Lebensadern in der Region. Die Gesundheit dieser Gewässer hängt unmit-
telbar mit der Pflege der Gewässerrandstreifen zusammen. Die Gestaltung dieser 
Flächen und damit die Sicherung der Gewässerqualität sind eine zentrale Zukunfts-
aufgabe für die Region. Dabei sind Maßnahmen zur Renaturierung von Fließgewäs-
sern einzubeziehen. 
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Wirkungsindikator Anzahl der Maßnahmen zur 
Sicherung der Gewässerstruk-
turen 

Zielgröße 3 

Im Nördlichen Osnabrücker Land gibt es bereits intensive Bemühungen, den Fokus auf 
regenerative Energien zu richten. Die Bandbreite der Ansätze ist groß und stellt eine wich-
tige Voraussetzung für die zukünftige Energieversorgung dar. Die Region etabliert die regi-
onale Energieproduktion und weitet Potenziale aus. Dafür: 

Nutzen wir regionale Energiewertschöpfungsketten. 

Die Kommunen und Leistungsträger im Nördlichen Osnabrücker Land haben sich in 
den vergangenen Jahren bereits sehr breit in der Gewinnung erneuerbarer Energien 
aufgestellt. Für die Zukunft ist beabsichtigt, das vorhandene Potenzial stärker zu 
nutzen und die gewonnene Energie in der Region zu halten. Dafür sind konzeptio-
nelle Grundlagen zu schaffen, auf denen Maßnahmen aufgebaut werden können. 

Wirkungsindikator Anzahl der konzeptionellen 
Grundlagen zur Energiegewin-
nung 

Zielgröße 3 

Bauen wir Netzwerke im Energiesektor auf. 

Die Energieproduktion im Nördlichen Osnabrücker Land basiert auf einer Vielzahl 
an Produzierenden. Diese Heterogenität soll über Netzwerke und Cluster gebündelt 
werden, um den regional erzeugten Strom effizient vermarkten zu können. Das 
Nördliche Osnabrücker Land schafft hier die Rahmenbedingungen für den Aufbau 
von Netzwerken. 

Wirkungsindikator Anzahl der geschaffenen 
Netzwerkinitiativen 

Zielgröße 2 
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6.3.5 Innovation 

Am Fluss der Zeit  | treten wir den Herausforderungen der ländlichen Räume aktiv und 
innovativ entgegen und vernetzen Akteur:innen aus Wirtschaft, Ge-
meinschaft und Kommune. 

Die Region Nördliches Osnabrücker Land zeichnet sich durch eine zersiedelte Ortsstruktur 
und eine große Fläche aus. Mit dieser Grundstruktur geht eine Herausforderung in der länd-

lichen Mobilität einher. Abseits von ÖPNV-Angeboten sollen innovative Lösungsansätze 
entwickelt werden. Dafür: 

Schaffen wir alternative Mobilitätsformen. 

Die Anbindung der Ortszentren an den Öffentlichen Personennahverkehr ist insge-
samt gut. Gleichzeitig verfügt die Region jedoch auch über viele kleinere Ortschaf-
ten, die von dem liniengebundenen Verkehr abgeschnitten sind. Um den motorisier-
ten Individualverkehr zu verringern und Einwohner:innen ohne eigenständige Mobi-
lität Angebote zu bieten, sind alternative Mobilitätsformen zu konzipieren und um-
zusetzen. Dabei sind sowohl Sharing-Modelle wie auch digitale Mitfahrportale zu 
berücksichtigen. 

Wirkungsindika-
tor 

Anzahl der Konzepte zu alter-
nativen Mobilitätsformen 

Anzahl der Maßnahmen zur 
Schaffung alternativer Mobili-
tät 

Zielgröße 3 2 

Stärken wir den Alltagsradverkehr. 

Das Radfahren hat im Nördlichen Osnabrücker Land nicht nur eine touristische Be-
deutung. Vielmehr stellt es auch aufgrund der Reichweitenvergrößerung durch E-
Bikes eine echte Alternative zum PKW dar. Um das Fahrrad als Verkehrsmittel zu 
stärken, sind Wegeführungen bedarfsgerecht anzupassen und Fahrradinfrastruktu-
ren an zentralen Punkten aufzuwerten.  

Wirkungsindikator Anzahl der Maßnahmen zur 
Aufwertung des Alltagsradver-
kehrs 

Zielgröße 5 

Sichern wir überregionale Verbindungen. 

Das Nördliche Osnabrücker Land liegt inmitten prosperierender Regionen. Gleich-
zeitig bieten die Unternehmen wichtige und vielfältige Arbeitsplätze an. Die überre-
gionale Anbindung an das Nördliche Osnabrücker Land ist ein wichtiger Faktor, um 
Fachkräfte und Einwohner:innen für die Region zu gewinnen. Daher sind die Rah-
menbedingungen für eine gesicherte überregionale Anbindung zu gewährleisten.  
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Wirkungsindikator Anzahl der Maßnahmen zur 
Schaffung von Rahmenbedin-
gungen für überregionale Ver-
bindungen 

Zielgröße 3 

Die Digitalisierung hat erheblichen Einfluss auf verschiedene Lebens- und Wirtschaftsbe-
reiche im Nördlichen Osnabrücker Land. Sie kann dazu beitragen, Herausforderungen in-
novativ zu begegnen und gleichzeitig Erlebnisse neu zu gestalten. Die Digitalisierung wird 
als Querschnittsansatz in der Region etabliert. Dafür: 

Stärken wir die digitale Kompetenz für unsere Orte. 

Die Dörfer im Nördlichen Osnabrücker Land stehen vor der Herausforderung, trotz 
des Rückzugs von Einzelhandel und Wirtschaft attraktiv zu bleiben. Das bezieht sich 
sowohl auf die Versorgung mit Gütern des täglichen Bedarfs wie auch auf die medi-
zinische Versorgung. Um die Dörfer zu befähigen, die Chancen der Digitalisierung 
zu nutzen, sollen Lösungsansätze aufgezeigt und Akteur:innen qualifiziert werden.  

Wirkungsindikator Anzahl der Maßnahmen zur 
Förderung digitaler Kompeten-
zen 

Zielgröße 5 

Bauen wir die digitale Infrastruktur aus. 

Eine wesentliche Grundvoraussetzung für digitale Angebote im Nördlichen Osnab-
rücker Land ist die Bereitstellung der digitalen Infrastruktur. Dazu gehört neben dem 
Breitbandausbau auch die Mobilfunkabdeckung in der Region. Das Nördliche Osn-
abrücker Land schafft Grundlagen, um den Ausbau der Infrastruktur voranzutreiben. 

Wirkungsindikator Anzahl der Maßnahmen zum 
Ausbau digitaler Infrastruktur 

Zielgröße 2 

Entwickeln wir ganzheitliche digitale Angebote. 

Digitale Angebote haben positive Effekte in einer Vielzahl der Lebens- und Wirt-
schaftsbereiche der Einwohner:innen in der Region. Das sind zum einen Verwal-
tungsprozesse wie auch Versorgungs- und touristische Leistungen. Durch den Auf-
bau von Netzwerken und die stärkere Bekanntmachung vorhandener digitaler An-
gebote werden bestehende Potenziale offengelegt. Gleichzeitig können diese Netz-
werke neue Katalysatoren für digitale Angebote sein. 
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Wirkungsindikator Anzahl der Maßnahmen zur 
Entwicklung digitaler Ange-
bote 

Zielgröße 4 

Das Nördliche Osnabrücker Land steht im Wettbewerb um Unternehmen sowie Fach- und 

Nachwuchskräfte. Es gilt, die Stärken der Region und ihrer Unternehmen zu kommunizie-
ren und arbeitnehmerfreundliche Struktur zu schaffen. Dafür: 

Entwickeln wir zielgruppengerechte Arbeitswelten. 

Durch die Digitalisierung in vielen Arbeitsbereichen haben sich auch die Arbeitswel-
ten verändert. Viele Arbeiten können unabhängig von Zeit und Ort realisiert werden. 
Diese Veränderung greift das Nördliche Osnabrücker Land auf und schafft kollabo-
rative Arbeitsräume auch unter der Berücksichtigung vorhandener Bestandsimmo-
bilien. Damit kann auch ein Beitrag zur Attraktivierung der Dörfer geleistet werden.  

Wirkungsindikator Anzahl der Maßnahmen zur 
Entwicklung von Arbeitswelten 

Zielgröße 3 

Fördern wir die Vernetzung zwischen Wirtschaft, Kommune und Dorfgemein-
schaft. 

Das Nördliche Osnabrücker Land ist eine starke Wirtschaftsregion. Neben einigen 
großen und wichtigen Unternehmen findet sich eine diversifizierte Gewerbeland-
schaft, die als Stärke der Region hervorzuheben ist. Gleichzeitig ist diese Vielfalt 
jedoch innerhalb und auch außerhalb des Nördlichen Osnabrücker Landes kaum 
bekannt. Um die Positionen der Region im Wettbewerb um Fachkräfte, Unterneh-
men und Gäste zu stärken, wird eine Vernetzung der verschiedenen Wirtschafts- 
und Verwaltungsbereiche angestrebt.  

Wirkungsindikator Anzahl der Maßnahmen zur 
wirtschaftlichen Vernetzung 
der Region 

Zielgröße 4 

Unterstützen wir die Fachkräftegewinnung. 

In der Region Nördliches Osnabrücker Land gibt es eine breite Bildungslandschaft. 
Neben weiterführenden Schulen finden sich auch berufsbildende Schulen. Das Po-
tenzial junger Menschen für den Arbeitsmarkt soll gehoben und feste Unterstüt-
zungsstrukturen aufgebaut werden. Dabei sind gerade Vernetzungsaktivitäten zwi-
schen Wirtschaft und Schülerschaft von hoher Relevanz. Gleichzeitig sind erfahrene 
Fachkräfte durch externe wie interne Kommunikation an die Region zu binden, um 
den Unternehmen eine Chance im Wettbewerb zu geben. 
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Wirkungsindikator Anzahl der Maßnahmen Fach-
kräftegewinnung 

Zielgröße 5 

6.3.6 Handlungsfeldübergreifende Zielsetzungen 

Das Nördliche Osnabrücker Land verfolgt mit seinen fünf regionalen Handlungsfeldern fo-
kussierte Zielsetzungen, die die Region als Ganzes zukunftsfähig aufstellen werden. Inner-
halb der Handlungsfelder finden sich bereits Zielsetzungen, die als Querschnitt anzusehen 
sind und nicht einem Thema klar zugeordnet werden können.  

Gleichzeitig trägt der LEADER-Prozess jedoch auch zunehmend zum Zusammenwachsen 
und regionalen Handeln der Akteur:innen bei. Aus diesem Grund wird als eine zentrale 
Zielsetzung die Fortführung des bereits im ILE-Prozess etablierten Regionalmanagements 
als Prozesskoordination und Impulsgeber angestrebt. Das Regionalmanagement ist mit der 
LAG die vernetzende Institution und leistet einen wichtigen Beitrag, Themen überörtlich zu 
bearbeiten. 

In diesem Zusammenhang sind qualitative Prozessindikatoren zu betrachten, die den Mehr-
wert des LEADER-Prozesses in der Region „messbar“ machen. Im Zuge der Selbstevalu-
ierung wird kontinuierlich der Umsetzungsstand des LEADER-Prozesses gemessen. Dabei 
sind einerseits die quantitativen Wirkungsindikatoren heranzuziehen. Andererseits jedoch 
auch qualitative Prozessindikatoren, die Aufschluss über die Etablierung, Wahrnehmung 
und nicht-messbaren Effekte der regionalen Entwicklung ermöglichen.  

6.4 Themenjahre für das Nördliche Osnabrücker Land 
Im Nördlichen Osnabrücker Land wurde mit der Förderperiode 2014–2020 die Durchfüh-
rung von Themenjahren eingeführt. In der ILE-Region wurde jedes Jahr der Förderperiode 
einem expliziten Thema der ländlichen Entwicklung gewidmet. Mit diesem Instrument 
konnte nicht nur das Thema in den öffentlichen Diskurs in der Region gebracht werden, 
vielmehr konnten konkrete Vorhaben abgeleitet und ein Netzwerk in dem jeweiligen The-
menbereich aufgebaut werden.  

Aufgrund der guten Erfahrungen sollen auch für die anstehende Förderperiode Themen-
jahre ausgerufen werden. Die Lokale Aktionsgruppe legt diese Themenjahre gemeinsam 
fest und definiert die Zielrichtung des jeweiligen Jahres. Grundsätzlich wird beabsichtigt, 
aus den Themenjahren heraus regionale sowie lokale Projekte zu generieren und zudem 
über entsprechende Veranstaltungen die Netzwerke und den Prozess zu etablieren. 

Im Rahmen des Beteiligungsprozesses zur Fortschreibung des Regionalen Entwicklungs-
konzeptes für das Nördliche Osnabrücker Land konnten bereits erste Vorschläge für The-
menjahre gesammelt werden, die in den nächsten Monaten weiter diskutiert und sortiert 
werden sollen. Mit Aufnahme in das LEADER-Programm soll dann auch das erste Themen-
jahr ausgerufen werden. Als Vorschläge wurden bislang eingebracht: 
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- Generationenübergreifendes
Wohnen

- Plattdeutsch
- Ehrenamt
- Barrierefreiheit
- Gemeinwohlökonomie
- Wandern im NOL
- Aktiv für Familien
- Hasetal entdecken

- Donut-Ökonomie
- (Bio-)Regional
- Bürger:innen-Energie
- Klima(folgen) – angepasst woh-

nen
- Fachkräfte
- Digitale Kompetenzen für Jung

und Alt
- Aktiv für Natur und Umwelt

6.5 Startprojekte für das Nördliche Osnabrücker Land 
Das Nördliche Osnabrücker Land verfolgt mit seiner Entwicklungsstrategie „Am Fluss der 
Zeit“ eine möglichst ganzheitliche Entwicklung. Das Leitbild und die den Handlungsfeldern 
zugeordneten Leitsätze definieren die Vision der Region. Diese gilt es, in den kommenden 
Jahren in die Umsetzung zu überführen, indem anhand des Zielsystems geeignete Maß-
nahmen von öffentlicher wie privater Seite initiiert werden. Für den Start der LEADER-Pe-
riode beabsichtigt das Nördliche Osnabrücker Land mit seinen Partner:innen die Umset-
zung von vier regionalen Vorhaben, die einen Beitrag zur Zielerreichung leisten sollen. 
Diese Startprojekte sind als regionale Projekte angelegt, sodass die gesamte Region Nörd-
liches Osnabrücker Land von der Umsetzung profitieren wird.  

Im Anhang sind ausführliche Projektsteckbriefe mit der Darstellung der Projektskizze, Um-
setzungsschritte und einer Kostenschätzung beigefügt. Die folgenden Startprojekte finden 
sich als Steckbriefe wieder: 

- Vernetzungskonzept Nördliches Osnabrücker Land
- Gelingende Kommunikation im Sozialraum Nördliches Osnabrücker Land
- Potenzialanalyse zum nachhaltigen Tourismus am Beispiel der Destination Alfsee
- Hebammenversorgung im Nördlichen Osnabrücker Land

Neben den Startprojekten, die bereits jetzt als Steckbriefe im Konzept berücksichtigt wur-
den, sollen auch weitere lokale wie regionale Vorhaben durch die Akteur:innen in der Re-
gion initiiert werden. Dafür erfolgt zu Beginn der Förderperiode eine öffentliche Bekanntma-
chung über die Chancen, die das LEADER-Programm bietet.  
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6.6 Kooperationen 

Das Nördliche Osnabrücker Land pflegt bereits seit einigen Jahren eine enge Kooperation 
mit den benachbarten ILE-Regionen im Osnabrücker Land. Die Regionalmanagements der 
ILE-Regionen Wittlager Land, Hufeisen, Melle und Südliches Osnabrücker Land haben sich 
in der Vergangenheit in regelmäßigen Austauschtreffen über laufende Projekte und Pro-
zesse informiert und gemeinsame Aktionen initiiert. So wurde ein jährlicher Infobrief aller 
ILE-Regionen herausgebracht. Darüber hinaus wurden in der letzten Förderperiode zwei 
Veranstaltungen für Vereine und Interessierte unter dem Thema „Markt der Fördermöglich-
keiten“ veranstaltet. Diese Kooperation im Osnabrücker Land soll auch in Zukunft fortge-
führt und intensiviert werden.  

Die LEADER-Region Nördliches Osnabrücker Land grenzt im Norden und Westen an be-
reits bestehende und erfolgreiche LEADER-Regionen. Mit der LEADER-Region Hasetal 
verbindet die Region eine große Gemeinsamkeit, da sowohl die Kommunen der Region 
Hasetal als auch die des Nördlichen Osnabrücker Landes Mitglied im Zweckverband Erho-
lungsgebiet Hasetal sind. Aus diesem Verbund heraus ergeben sich für die Zukunft wichtige 
Kooperationsansätze, die durch LEADER mitgetragen werden sollen. Die Kooperationsbe-
reitschaft haben die beiden LEADER-Regionen Nördliches Osnabrücker Land und Hasetal 
in einem Letter of Intent beschrieben. 

Im Westen grenzt das Nördliche Osnabrücker Land an das Südliche Emsland an. Das Süd-
liche Emsland ist bereits seit zwei Förderperioden erfolgreich als LEADER-Region unter-
wegs. Um von positiven Erfahrungen zu profitieren und gemeinsame Ideen voranzubringen, 
haben das Südliche Emsland und das Nördliche Osnabrücker Land einen gemeinsamen 
Letter of Intent auf den Weg gebracht.  

7  Einbindung der Bevölkerung 
Das Regionale Entwicklungskonzept für das Nördliche Osnabrücker Land basiert auf dem 
bottom-up-Ansatz. Hierbei konnten die Einwohner:innen der Region aktiv die Ausgestaltung 
der zukünftigen Entwicklung mitgestalten. Die Samtgemeinden Artland, Bersenbrück, Fürs-
tenau und Neuenkirchen bildeten bereits eine gefestigte Region da sie in den vergangenen 
Förderperioden im ILE-Kontext zusammengearbeitet haben. Somit lagen erste Netz-
werkstrukturen vor, auf die aufgebaut werden konnte. Die Stadt Bramsche als neues Mit-
glied der Region konnte in diese Netzwerke integriert werden. Um die ländliche Entwicklung 
hier jedoch explizit zu platzieren, wurden die Ortsbürgermeister:innen und -vorsteher:innen 
als Multiplikator:innen in der Stadt in einer separaten Veranstaltung informiert und aktiviert. 

Insgesamt verlief die Beteiligung in mehreren Stufen. Zunächst wurde über eine Online-
Plattform die Bevölkerung zur Mitarbeit am Regionalen Entwicklungskonzept aktiviert, ehe 
in Thementischen regionale Expert:innen diese Erkenntnisse einordneten und die Zielset-
zungen vorbereiteten. Im Rahmen einer Regionskonferenz wurden dann alle interessierten 
Einwohner:innen der Region informiert und die Diskussion über die Entwicklungsstrategie 
vertieft. 

Die einzelnen Beteiligungsschritte und der inhaltliche Zusammenhang werden im Folgen-
den näher erläutert: 
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Online-Plattform #mitmachen 

Das Nördliche Osnabrücker Land ist eine Flächenregion. Weite Wege stellen für die Betei-
ligung eine große Hürde da. Aus diesem Grund wurde zunächst eine Online-Plattform be-
reitgestellt, auf der die Einwohner:innen unabhängig von Zeit und Ort ihre Ideen und An-
merkungen zu den fünf Themenfeldern einbringen konnten. Zudem wurden über die Online-
Plattform Informationen über das für die Region neue LEADER-Programm vermittelt. Die 
Online-Plattform wurde über die gängigen Kommunikationsmöglichkeiten der Kommunen 
beworben. Zusätzlich wurde ein Informationsvideo produziert, das über die Sozialen Me-
dien geteilt wurde.  

Die Online-Plattform war im Zuge des gesamten Aufstellungsprozesses der zentrale Kom-
munikationskanal. Hier wurden die Protokolle und Präsentationen hochgeladen und Termi-
nankündigungen veröffentlicht. Die gesammelten Ideen wurden zeitnah nach Sichtung 
durch das begleitende Büro veröffentlicht. Damit konnte eine möglichst hohe Transparenz 
des Beteiligungsprozesses erreicht werden. 

Abbildung 19: Screenshot 1 #mitmachen NOL 
Quelle: Eigene Darstellung 
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Abbildung 20: Screenshot 2 #mitmachen NOL 
Quelle: Eigene Darstellung 

Thementische 

Im Januar 2022 fanden zu den fünf Handlungsfeldern Thementische statt. Die Thementi-
sche wurden unter Beachtung der geltenden Corona-Schutzbestimmungen in Präsenz 
durchgeführt. Gemeinsam mit regionalen Expert:innen und Multiplikator:innen wurden die 
Ergebnisse der Online-Plattform gesichtet, diskutiert und vertieft. Damit wurde eine Basis 
für die hier beschriebene Entwicklungsstrategie gelegt. Dabei fand auch ein Abgleich mit 
den Stärken und Herausforderungen der Region statt. Zusätzlich leisteten die 
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Thementische einen wichtigen Beitrag zur Vernetzung innerhalb der Region Nördliches Os-
nabrücker Land. Über die Thementische konnten rund 100 Personen aus den jeweiligen 
Themenbereichen eingebunden werden.   

Regionskonferenz 

Die Ergebnisse des Beteiligungsprozesses wurden im Rahmen einer zentralen Informa-
tions- und Beteiligungsveranstaltung präsentiert und diskutiert. Am 18. März 2022 fand in 
Bramsche-Engter eine regionale Veranstaltung mit rund 70 Teilnehmer:innen statt. Hier 
wurde ein statistischer Blick auf die Region geworfen, ehe es in die inhaltliche Arbeit ging. 
Die Teilnehmenden hatten die Möglichkeit, an fünf Stellwänden die Entwicklungsziele zu 
ergänzen und Ideen für die Themenjahre im Nördlichen Osnabrücker Land abzugeben. Zu-
dem wurden, über die Verteilung von Klebepunkten, Empfehlungen zu den prioritären The-
menfeldern eingeholt, die später in der LAG diskutiert wurden. Als Dankeschön und als 
weiterer Teil der Vernetzung innerhalb der Region wurden alle Teilnehmenden zu einem 
anschließenden gemeinsamen Grünkohlessen eingeladen.  

Lokale Aktionsgruppe Nördliches Osnabrücker Land 

Die Lokale Aktionsgruppe im Nördlichen Osnabrücker Land hat sich bereits zu Beginn des 
Aufstellungsprozesses gefunden. Zwar findet die offizielle konstituierende Sitzung erst mit 
Aufnahme in das LEADER-Programm statt, doch war es das erklärte Ziel, vor allem die 
Wirtschafts- und Sozialpartner:innen möglichst frühzeitig in die Arbeit einzubeziehen. Ge-
meinsam wurden Termine koordiniert und inhaltliche Aspekte vorbereitet. Im Rahmen der 
LAG wurden zudem die Förderrahmenbedingungen und -tatbestände sowie die Projektaus-
wahlkriterien diskutiert und final besprochen. Die Beteiligung der LAG bereits zu diesem 
frühen Zeitpunkt hat das Miteinander gestärkt und ein Verständnis für das LEADER-Pro-
gramm geschaffen.  

8  Zusammensetzung und Struktur der LAG 

8.1 Struktur und Zusammensetzung der LAG 

Im Nördlichen Osnabrücker Land wurde in den vergangenen Förderperioden erfolgreich 
das Instrument der Integrierten Ländlichen Entwicklung verfolgt. Dabei erfolgte vor allem 
eine projektbezogene Einbindung von Wirtschafts- und Sozialpartner:innen. Zudem gab es 
eine regionale Lenkungsgruppe, die den Prozess inhaltlich begleitet hat. Mit der Einführung 
von LEADER wird nun eine Lokale Aktionsgruppe (LAG) gegründet, die das entscheidende 
Gremium in der Region darstellen wird. Die LAG wird neben der Verwaltung des Förder-
budgets vor allem auch inhaltliche Impulse und Vernetzungsaktivitäten verfolgen.  

Die LAG Nördliches Osnabrücker Land begründet sich als Zusammenschluss ohne einge-
tragene Rechtsform. Gleichzeitig werden jedoch in einer Geschäftsordnung die Struktur, 
die Aufgaben und die Abstimmungsregelungen definiert. Diese Geschäftsordnung ist dem 
REK im Anhang beigefügt und wird zu Beginn der Förderperiode durch die LAG eingeführt. 
Die LAG wird ihre Geschäftsstelle zunächst in der Samtgemeinde Bersenbrück ansiedeln. 
Die Kontaktdaten lauten vorläufig: 
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Lokale Aktionsgruppe Nördliches Osnabrücker Land 
Samtgemeinde Bersenbrück 
Lindenstraße 2 
49593 Bersenbrück 

Die grundsätzliche Struktur der LAG kennzeichnet sich durch drei Ebenen. In der LAG fin-
den sich stimmberechtige Mitglieder, beratende Mitglieder mit Vertretungsrecht und bera-
tende Mitglieder ohne Vertretungsrecht. Die stimmberechtigten Mitglieder setzen sich aus 
kommunalen Vertreter:innen sowie Wirtschafts- und Sozialpartner:innen zusammen. Dabei 
wird darauf geachtet, dass mindestens 30 % der Mitglieder Frauen sind und keine Interes-
sensgruppe mehr als 49 % einnimmt. Unter Interessensgruppen werden thematische und 
organisatorische Gruppen verstanden. Als Interessensgruppen werden für die LEADER-
Region Nördliches Osnabrücker Land definiert: 

- Kommune
- Lebensraum und Demografie
- Soziales und Gemeinschaft
- Tourismus
- Umwelt und Klima
- Innovation

Insgesamt befinden sich 11 stimmberechtigte Mitglieder in der LAG Nördliches Osnabrü-
cker Land. Davon sind fünf kommunale Vertreter:innen und sechs Wirtschafts- und Sozial-
partner:innen. Die kommunalen Vertreter:innen sind obligatorisch die Hauptverwaltungsbe-
amt:innen der Samtgemeinden und der Stadt. Zum Zeitpunkt der Abgabe des Regionalen 
Entwicklungskonzeptes ist folgende Struktur und thematische Besetzung der LAG Nördli-
ches Osnabrücker Land vorgesehen: 

Tabelle 10: Stimmberechtigte LAG-Mitglieder 

Name Funktion Kommune 

Michael Bürgel Samtgemeindebürgermeis-
ter Samtgemeinde Artland 

Michael Wernke Samtgemeindebürgermeis-
ter 

Samtgemeinde Bersen-
brück 

Heiner Pahlmann Bürgermeister Stadt Bramsche 

Matthias Wübbel Samtgemeindebürgermeis-
ter Samtgemeinde Fürstenau 

Christoph Trame Samtgemeindebürgermeis-
ter

Samtgemeinde Neuenkir-
chen 

Felix Kruse 
Lebensraum und Demogra-
fie 
Caritas Nordkreis Pflege 

Samtgemeinde Bersen-
brück 

mailto:Heidemann@bersenbrueck.de
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Name Funktion Kommune 

Anke Kusche 
Soziales und Gemeinschaft 
Pastorin ev.-luth. Kirchen-
gemeinde 

Samtgemeinde Fürstenau 

Johann-Wilhelm Welker-
Altegoer 

Tourismus 
ARTour Artland Regional-
touristik e. V. 

Samtgemeinde Artland 

Birgit Lamping 
Umwelt und Klima 
Biologische Station Hase-
niederung e.V. 

Samtgemeinde Bersen-
brück 

Sonja Koopmann 
Innovation 
Geschäftsführerin Bema 
GmbH 

Samtgemeinde Neuenkir-
chen 

Andreas Reiter Innovation 
Bureau-Service Reiter Stadt Bramsche 

Neben den stimmberechtigten Mitgliedern werden zudem beratende Wirtschafts- und So-
zialpartner:innen eingebunden, die im Falle einer Abwesenheit anhand definierter Kriterien 
(siehe Geschäftsordnung) das Stimmrecht der oben aufgeführten Wirtschafts- und Sozial-
partner:innen übernehmen. Die beratenden Wirtschafts- und Sozialpartner:innen mit 
Stimmrecht sind unabhängig ihrer Inanspruchnahme des Stimmrechts Teil der regelmäßi-
gen LAG-Sitzungen. Zu der Gruppe dieser LAG-Mitglieder zählen derzeit: 

Tabelle 11: Beratende LAG-Mitglieder mit Vertretungsregelung 

Name Funktion Kommune 

Renate Hülsmann Unternehmerin, SkF, Bis-
tum 

Samtgemeinde Bersen-
brück 

Susanne Kasper Reise-Team Fürstenau Samtgemeinde Fürstenau 

Stephanie Thiering Bereichsleitung MGH Qua-
kenbrück Samtgemeinde Artland 

Clemens Hollah Deutsches Institut für Le-
bensmitteltechnik e. V. Samtgemeinde Artland 

Ulf Dieckmann 
Dorfmoderator Soziale 
Dorfentwicklung Neuenkir-
chen-Merzen 

Samtgemeinde Neuenkir-
chen 

Marina Voss Eintracht Neuenkirchen 
e.V.

Samtgemeinde Neuenkir-
chen 

Michael Kruse Biolandhof Kruse Stadt Bramsche 

Dr. Christiane Wagner Stadtmarketing Bramsche 
GmbH Stadt Bramsche 
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Ergänzend zu den LAG-Mitgliedern, die in der LAG Stimmrecht erlangen, werden Akteur:in-
nen eingebunden, die die LAG beraten und Impulse zu inhaltlichen Fragestellungen geben 
können. Dabei kann die LAG fortlaufend über die Aufnahme weiterer beratener Mitglieder 
entscheiden. Die nachfolgende Liste stellt daher eine erste Zusammenstellung der einge-
bundenen Personen dar: 

Tabelle 12: Beratende LAG-Mitglieder 

Name Funktion 
Patricia Bonney Amt für regionale Landesentwicklung (ArL), GS Osnabrück 
Thomas Könnecker Landkreis Osnabrück 
Petra Rosenbach Tourismusgesellschaft Osnabrücker Land mbH 
Jurriën Dikken Hasetal Touristik GmbH 

8.2 Aufgaben und Entscheidungsfindung in der LAG 
Die LAG Nördliches Osnabrücker Land gründet sich mit Anerkennung als LEADER-Region. 
In der ersten Sitzung der Förderperiode 2023–2027 wird die LAG konstituiert. Ihr liegt eine 
Geschäftsordnung zugrunde, die die Aufgaben und Entscheidungsfindung definiert. Die 
Geschäftsordnung regelt in § 3 die Aufgaben der LAG. Hierzu zählen: 

▪ Umsetzung, Änderung und Anpassung des Regionalen Entwicklungskonzeptes
(REK) für das Nördliche Osnabrücker Land

▪ Projektauswahl nach von der LAG festgelegten Auswahlkriterien

▪ Evaluation, inklusive Erstellung der erforderlichen Berichte und Nachweise

▪ Vernetzung der LEADER-Aktivitäten, Beteiligung an den Aktivitäten der vorhande-
nen Netzwerke auf nationaler und EU-Ebene, inklusive Teilnahme am LEADER-
Lenkungsausschuss in Niedersachsen

▪ Information der Öffentlichkeit über Aktivitäten und Ergebnisse der Arbeit

▪ Mobilisierung der Bevölkerung zur Mitwirkung an der Umsetzung des REK

Die LAG wird bei der Umsetzung und Koordination des LEADER-Prozesses von einem 
Regionalmanagement unterstützt. Für das Regionalmanagement sind 1,5 Vollzeitstellen 
vorgesehen. Das Regionalmanagement ist wesentlicher Bestandteil der Umsetzung und 
Etablierung des LEADER-Prozesses. Gerade die Projektberatung und -koordination neh-
men wichtige Aufgaben des Regionalmanagements ein, die auch die Arbeit der LAG vor-
bereiten.  

Konkret sind für das Regionalmanagement im Nördlichen Osnabrücker Land folgende Auf-
gaben definiert: 

• Vor- und Nachbereitung sowie Durchführung von LAG-Sitzungen

• Maßnahmen zur Einbindung der Bevölkerung / Veranstaltungen zur Information und
Sensibilisierung über den LEADER-Prozess im Nördlichen Osnabrücker Land

• Vorbereitung und Koordination der Themenjahre im Nördlichen Osnabrücker Land
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• Einbindung relevanter Akteur:innen / Motivation zur Einbindung aller Akteur:innen
unter besonderer Berücksichtigung von Jugendlichen, Frauen, Menschen mit Be-
hinderung und Senior:innen

• Öffentlichkeitsarbeit für die LAG Nördliches Osnabrücker Land

• Organisation der Weiterbildung von LAG-Mitgliedern im Rahmen des LEADER-Pro-
zesses

• Regionale und überregionale Vernetzung von LAG-Mitgliedern

• Vorbereitung und Unterstützung von Evaluierungsmaßnahmen / Erstellung der Jah-
resberichte / Durchführung von Evaluationsworkshops

• Beratung von Projektträger:innen und interessierten Bürger:innen

Die Vorbereitung und Durchführung der LAG-Sitzungen ist gerade für die WiSo-Partner:in-
nen der LAG von hoher Bedeutung. Das Regionalmanagement bereitet auf Grundlage der 
definierten Projektauswahlkriterien die Projekte für die Entscheidungsfindung in der LAG 
vor. Die LAG ist das entscheidende Gremium und beschließt die Verwendung der Förder-
mittel. In der Geschäftsordnung wird in § 10 die Entscheidungsfindung geregelt. Grundsätz-
lich gilt, dass die WiSo-Partner:innen mindestens 51 % Stimmanteil haben müssen. Die 
Beschlussfähigkeit in der LAG wird über die Vertretungsregel sichergestellt. Im Ausnahme-
fall können LAG-Beschlüsse auch im Umlaufverfahren oder in digitaler Form erfolgen. Die 
Vergabe und Entscheidungsfindung in der LAG sind zu dokumentieren und im Rahmen der 
Evaluation offenzulegen.  

9  Förderrahmenbedingungen 

9.1 Zuwendungsempfänger, Zuwendungshöhe und Antragstermine 
Im Rahmen der Förderung werden keine Antragsteller:innen ausgeschlossen. Die Zuwen-
dungshöhe orientiert sich an der jeweiligen Rechtsform der Antragsstellenden. Als förder-
fähige Kosten gelten die Nettokosten der Maßnahme (vorbehaltlich der endgültigen Aus-
sage durch das Niedersächsische Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbrau-
cherschutz).   

Die LEADER-Zuwendung wird als nicht rückzahlbarer Zuschuss in Form einer Anteilfinan-
zierung zur Projektförderung gewährt. Grundsätzlich sind andere Förderungen vorrangig zu 
nutzen, es sei denn, dass die anderweitige Förderung nicht oder nicht alleine geeignet ist, 
die Ziele des LEADER-REK in gleichem Umfang zu erfüllen. 

Gefördert werden Projekte in Orten mit über 10.000 Einwohner:innen, 

- wenn sich die Projektwirkung überwiegend im ländlichen Gebiet außerhalb dieses
Ortes entfaltet (Strahlkraft in die Region Nördliches Osnabrücker Land) oder

- wenn ein Mehrwert durch eine Förderung über EU-Mittel aus LEADER nachvollzieh-
bar begründet wird und ein Ausschluss alternativer Förderprogramme vorliegt.
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Öffentliche Antragsteller:innen, gemeinnützige juristische Personen sowie sonstige Antrag-
steller:innen erhalten einen Bonus von 10 % auf den Fördersatz, wenn interkommunale 
Projekte initiiert werden. Unter interkommunalen Projekten sind in diesem Zusammenhang 
Vorhaben gemeint, die Auswirkungen auf oder die Beteiligung von mindestens zwei Kom-
munen auf Ebene Samtgemeinde oder Stadt haben. Im Rahmen der Förderung werden 
Höchstförderungen berücksichtigt. Diese können in begründeten Ausnahmefällen durch die 
LAG erhöht werden. Ein begründeter Ausnahmefall liegt vor, wenn das vorliegende Projekt 
mindestens zwei Kommunen unmittelbar betrifft oder zur Zielerreichung des priorisierten 
Handlungsfelds Soziales und Gemeinschaft maßgeblich beiträgt.  

Öffentliche Antragssteller:innen 

- Gemeinden und Gemeindeverbände
- Landkreis Osnabrück
- Öffentliche Auftraggeber:innen gemäß § 99 Nr. 1-3 GWB

Zuwendungshöhe 

- 50 % der förderfähigen Kosten

Bonusregelung: 

- Der Fördersatz erhöht sich um 10 % bei
o interkommunalen Projekten (Auswirkung oder Einbindung auf/von mind. zwei

Kommunen (Samtgemeinde oder Stadt)),
o Kooperationsprojekten mit Nachbarregionen,
o Regionalmanagement oder

o innovativen Projekten, wenn sie
▪ einen neuen Ansatz verfolgen,
▪ einen Wandel auslösen (oder eine Veränderung bewirken) und

▪ einen modellhaften Charakter aufweisen können.
Der Ansatz gilt als neu, wenn er in der Region bisher nicht verfolgt wurde.

Höchstförderung 

- 100.000 EUR

Ausnahmeregelung 

- Keine Höchstförderung für den Fördertatbestand Regionalmanagement/Laufende
Kosten der LAG

Gemeinnützige juristische Personen 

- Nachweis der Nichtwirtschaftlichkeit durch Vorlage der Vereinssatzung, in der fest-
geschrieben ist, dass der Verein vorwiegend ideelle Zwecke verfolgt (nichtwirt-
schaftlicher Verein)

- Nachweis des Status der Gemeinnützigkeit (Freistellungsbescheid), der auf Antrag
vom zuständigen Finanzamt gewährt wird

- Gemeinnützige Großunternehmen, die nicht die KMU-Definition nach Anhang I
AGVO erfüllen, sofern sie soziale Dienstleistungen erbringen.
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Zuwendungshöhe 

- 50 % der förderfähigen Kosten
- Ergänzend ist eine Kofinanzierung aus öffentlichen Mitteln von ¼ der EU-Förderung

(LEADER) erforderlich
Bonusregelung: 

- Der Fördersatz erhöht sich um 10 % bei
o interkommunalen Projekten (Auswirkung oder Einbindung auf/von mind. zwei

Kommunen (Samtgemeinde oder Stadt)) oder
o innovativen Projekten, wenn sie

▪ einen neuen Ansatz verfolgen,
▪ einen Wandel auslösen (oder eine Veränderung bewirken) und

▪ einen modellhaften Charakter aufweisen können.
Der Ansatz gilt als neu, wenn er in der Region bisher nicht verfolgt wurde.

Höchstförderung 

- 50.000 EUR
- In begründeten Ausnahmefällen kann eine Erhöhung auf bis zu 100.000 EUR erfol-

gen.

Sonstige Antragssteller:innen 

- Sonstige natürliche und andere juristische Personen
- Sonstige juristische Personen des öffentlichen Rechts

Zuwendungshöhe 

- 50 % der förderfähigen Kosten. Ergänzend ist eine Kofinanzierung aus öffentlichen
Mitteln von ¼ der EU-Förderung (LEADER) erforderlich, sofern der:die Antragstel-
lende die Eigenmittel nicht als kofinanzierungsfähige öffentliche Mittel einbringen
kann.

Bonusregelung: 

- Der Fördersatz erhöht sich um 10 % bei
o interkommunalen Projekten (Auswirkung oder Einbindung auf/von mind. zwei

Kommunen (Samtgemeinde oder Stadt)) oder
o innovativen Projekten, wenn sie

▪ einen neuen Ansatz verfolgen,
▪ einen Wandel auslösen (oder eine Veränderung bewirken) und

▪ einen modellhaften Charakter aufweisen können.
Der Ansatz gilt als neu, wenn er in der Region bisher nicht verfolgt wurde.

Höchstförderung 

- 25.000 EUR
- In begründeten Ausnahmefällen kann eine Erhöhung auf bis zu 50.000 EUR erfol-

gen.

Antragstermine 

Anträge sollten in der Regel vier Wochen vor der LAG-Sitzung beim Regionalmanagement 
eingereicht werden. Die Budgetverteilung wird durch die LAG geregelt (vgl. Kapitel 11). 
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9.2 Fördertatbestände 
Die Fördertatbestände werden je Handlungsfeld aufgestellt. In jedem Handlungsfeld kann 
wie folgt gefördert werden: Förderung investiver Maßnahmen, Förderung nicht-investiver 
Maßnahmen sowie Förderung von Personalkosten als Anschubfinanzierung. Als investive 
Maßnahmen werden in der Regel Projekte oder Teile von Projekten bezeichnet, in denen 
Anschaffungen oder bauliche Aktivitäten enthalten sind. Unter nicht-investiven Maßnahmen 
werden u.a. Konzepte, Studien, Vernetzungs- und Vermarktungsmaßnahmen oder Qualifi-
zierungs- und Weiterbildungsangebote verstanden. Den Fördertatbeständen werden mög-
liche Förderbereiche zugeordnet, die jedoch nicht abschließend sind, sondern vielmehr ei-
nen Eindruck über Fördermöglichkeiten geben sollen. Dort wo notwendig, werden negative 
Fördertatbestände benannt, die von einer Förderung ausgeschlossen sind.  

Als allgemeine Vorgabe dienen die Regelungen gemäß der aktuell gültigen Richtlinie über 
die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung der Umsetzung von LEADER 
(LEADER-Richtlinie). Allgemein von der Förderung ausgeschlossen sind nach Beschluss 
der LAG: sich selbst amortisierende energetische Anlagen, z.B. PV-Anlagen, 
Wärmepumpen sowie LED-Anlagen.

9.2.1 Fördertatbestände Soziales und Gemeinschaft 
Förderung von investiven Maßnahmen zur Sicherung des sozialen Miteinanders

Mögliche Förderbereiche sind 
• Schaffung oder Sanierung von Gemeinschafts- und Vereinsräumen
• Schaffung zielgruppengerechter Orte
• Investitionen in barrierefreie Infrastrukturen und Angebote
• …
Von der Förderung ausgeschlossen sind

• nicht förderfähige Maßnahmen gemäß der Richtlinie über die Gewährung
von Zuwendungen zur Förderung der Umsetzung von LEADER

Förderung von nicht-investiven Maßnahmen zur Sicherung des sozialen Miteinan-
ders 

Mögliche Förderbereiche sind 
• Aufbau und Pflege von Netzwerken (u.a. Vernetzung von Kulturschaffen-

den, Vereinen)
• Qualifizierung und Fortbildung im Ehrenamt (u.a. in den Bereichen Digita-

lisierung, Nachwuchsförderung, rechtliche Rahmenbedingungen)
• Ausbau gelingender Kommunikation (u.a. Bestandsanalysen, Qualifizie-

rung)
• Kommunikation und Vermarktung vorhandener Strukturen (u.a. Elternbe-

gleitende, Nachbarschaftshilfen)
• Veranstaltungen zur Vernetzung oder generationengerechter Beteiligung
• Studien und Konzepte zur Daseinsvorsorge, medizinischen Versorgung,

Gastronomie oder Wohnraumbeschaffung/-erhalt
• …
Von der Förderung ausgeschlossen sind

• nicht förderfähige Maßnahmen gemäß der Richtlinie über die Gewährung
von Zuwendungen zur Förderung der Umsetzung von LEADER

Für weitere Förderausschlüsse sieh auch Seite 104 "Anhang zu weiteren Förderausschlüssen"
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9.2.2 Fördertatbestände Lebensraum und Demografie 

Förderung von investiven Maßnahmen zum Erhalt eines attraktiven Lebensraums 
Mögliche Förderbereiche sind 
• Schaffung multifunktionaler Einrichtungen zur Daseinsvorsorge oder Ar-

beitswelt (u.a. Co-Working-Spaces, multifunktionale Dorfgemeinschafts-
häuser)

• Aufbau von Einrichtungen zur Daseinsvorsorge (u.a. Versorgungsautoma-
ten, Dorfläden)

• Revitalisierung und Umnutzung von Bestandsimmobilien
• Erhalt des Kulturerbes
• Schaffung zielgruppengerechter Treffpunkte (u.a. Dorftreffs, Jugendtreffs)
• Ausbau der Barrierefreiheit im öffentlichen Raum
• …
Von der Förderung ausgeschlossen sind

• nicht förderfähige Maßnahmen gemäß der Richtlinie über die Gewährung
von Zuwendungen zur Förderung der Umsetzung von LEADER

Förderung von nicht-investiven Maßnahmen zum Erhalt eines attraktiven Lebens-
raums 

Mögliche Förderbereiche sind 
• Vermarktung regionaler Produkte (u.a. Kommunikation, Netzwerkarbeit)
• Qualifizierung und Ausbildung im gemeinschaftsgetragenen medizinischen

Bereich
• Qualifizierung und Beratung zu Maßnahmen der Daseinsvorsorge
• Studien und Konzepte zur Daseinsvorsorge, medizinischen Versorgung,

Gastronomie oder Wohnraumbeschaffung/-erhalt
• (Moderations-)Prozesse zur Gestaltung der dörflichen Lebensräume
• …
Von der Förderung ausgeschlossen sind

• nicht förderfähige Maßnahmen gemäß der Richtlinie über die Gewährung
von Zuwendungen zur Förderung der Umsetzung von LEADER
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9.2.3 Fördertatbestände Tourismus 

Förderung von investiven Maßnahmen zur Stärkung der touristischen Infrastruktur 
Mögliche Förderbereiche sind 
• Aktivtouristische Infrastruktur in der Region (u.a. Raststationen, wegebe-

gleitende Infrastruktur und Reparaturstationen)
• Infrastrukturelle Aufwertung touristischer Ziele (u.a. Ausschilderung, be-

darfsgerechte bauliche Maßnahmen zur qualitativen Steigerung von touris-
tischen Zielen)

• Investive Maßnahmen zur Stärkung kultureller Einrichtungen (u.a. Ausstat-
tung und bauliche Maßnahmen von/an regionalen Museen und heimat-
kundlichen Einrichtungen)

• Investive Maßnahmen in den Ausbau des Naturerlebnisses (u.a. Beobach-
tungsstationen, Naturerlebnispfade)

• …
Von der Förderung ausgeschlossen sind

• Maßnahmen des ländlichen Wegebaus, sofern sie sich nicht auf für den
motorisierten Verkehr gesperrte Bereiche beziehen (z.B. Radwege, Wan-
derwege, Reitwege)

• nicht förderfähige Maßnahmen gemäß der Richtlinie über die Gewährung
von Zuwendungen zur Förderung der Umsetzung von LEADER

Förderung von nicht-investiven Maßnahmen zur Stärkung des Tourismus 
Mögliche Förderbereiche sind 
• Kommunikation/Marketing, Kampagnen und Werbung
• Fortbildung und Qualifizierung von Akteur:innen
• Konzeption und Durchführung von Veranstaltungen
• Innovative Angebote (u.a. digitale Plattformen)
• Erstellung und Umsetzung von Produkten zum Erhalt und Weitergabe von

(regionalem/heimatkundlichem) Wissen (u.a. Plattformen, Printprodukte)
• Studien, Konzepte und Zertifizierungen
• …
Von der Förderung ausgeschlossen sind

• nicht förderfähige Maßnahmen gemäß der Richtlinie über die Gewährung
von Zuwendungen zur Förderung der Umsetzung von LEADER
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9.2.4 Fördertatbestände Umwelt und Klima 

Förderung von investiven Maßnahmen zur Sicherung der Umwelt und des Klimas 
Mögliche Förderbereiche sind 
• Kleinstmaßnahmen zum Umweltschutz und zur Artenvielfalt (u.a. Blühwie-

sen, Wegerandstreifen, naturnahe Gärten)
• Gestaltung von Gewässerrandstreifen (u.a. Begrünung, Anpflanzungen)
• Kleinstmaßnahmen zur Unterstützung des Wassermanagements
• …
Von der Förderung ausgeschlossen sind

• nicht förderfähige Maßnahmen gemäß der Richtlinie über die Gewährung
von Zuwendungen zur Förderung der Umsetzung von LEADER

Förderung von nicht-investiven Maßnahmen zur Sicherung der Umwelt und des 
Klimas 

Mögliche Förderbereiche sind 
• Kommunikation/Marketing, Kampagnen und Sensibilisierung
• Fortbildung und Qualifizierung von Akteur:innen
• Konzeption und Durchführung von Veranstaltungen
• Aufbau von Netzwerken und Netzwerkpflege
• Studien, Konzepte und Analysen
• …
Von der Förderung ausgeschlossen sind

• nicht förderfähige Maßnahmen gemäß der Richtlinie über die Gewährung
von Zuwendungen zur Förderung der Umsetzung von LEADER

9.2.5 Fördertatbestände Innovation 

Förderung von investiven Maßnahmen zur innovativen Begegnung ländlicher Her-
ausforderungen 

Mögliche Förderbereiche sind 
• Schaffung alternativer Mobilitätsformen (u.a. Car-Sharing-Angebote, E-

Lade-Infrastruktur)
• Investitionen in attraktiven Alltagsradverkehr (u.a. Lückenschlüsse, Ver-

kehrsleitsysteme)
• …
Von der Förderung ausgeschlossen sind

• nicht förderfähige Maßnahmen gemäß der Richtlinie über die Gewährung
von Zuwendungen zur Förderung der Umsetzung von LEADER
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Förderung von nicht-investiven Maßnahmen zur innovativen Begegnung ländli-
cher Herausforderungen 

Mögliche Förderbereiche sind 
• Kommunikation/Marketing, Kampagnen und Sensibilisierung
• Fortbildung und Qualifizierung von Akteur:innen
• Konzeption und Durchführung von Veranstaltungen
• Aufbau von Netzwerken und Netzwerkpflege
• Aufbau digitaler (Erlebnis-)Angebote
• Studien, Konzepte und Analysen
• …
Von der Förderung ausgeschlossen sind

• nicht förderfähige Maßnahmen gemäß der Richtlinie über die Gewährung
von Zuwendungen zur Förderung der Umsetzung von LEADER

9.2.6 Handlungsfeldübergreifende Fördertatbestände 

Anschubfinanzierung von Personalkosten zur nachhaltigen Begleitung hand-
lungsfeldspezifischer Herausforderungen für ein Jahr – in Ausnahmefällen für zwei 
Jahre bei degressiver Staffelung 

Mögliche Förderbereiche sind 
• Koordinierungsstelle im Ehrenamt
• Quartiersmanagement
• Netzwerkmanager:in für kulturelle und touristische Maßnahmen
• Kommunikationmanager:in für Kommunikation und Marketing (Unterstüt-
zung für touristische und gastronomische Leistungsträger:innen bei der Au-
ßendarstellung)
• …
Von der Förderung ausgeschlossen sind

• nicht förderfähige Maßnahmen gemäß der Richtlinie über die Gewährung
von Zuwendungen zur Förderung der Umsetzung von LEADER

• Die Förderung kommunaler Personalstellen ist grundsätzlich nicht
möglich. In besonders begründeten Ausnahmefällen kann die LAG in
Einzelfällen nach besonderer Prüfung die Förderung von kommunalen
Personalstellen zulassen, wenn das Projekt eine regionsweite Wirkung erzielt
oder eine besondere Strahlkraft besitz.

Förderung des Regionalmanagements und laufender Kosten der LAG 
Mögliche Förderbereiche sind 
• Personal- und Sachkosten zur Unterstützung der LAG
• Kosten für Öffentlichkeitsarbeit und Sensibilisierung der lokalen Akteur:in-

nen
• Durchführung von Schulungen, Teilnahme an Schulungen
• Veranstaltungen und Messen
• Vernetzungsaktivitäten im Rahmen der LEADER-Netzwerke
• Unterstützung durch externe Expert:innen / Verbesserung der Bewertungs-

methoden / Fortschreibung des REK im Rahmen der Selbstevaluierung
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10 Projektauswahlkriterien 
Das Nördliche Osnabrücker Land bewirbt sich erstmalig als LEADER-Region. Ein wesent-
liches Merkmal dieses Ansatzes ist die Koordination und Vergabe des LEADER-Budgets. 
Die LAG ist das entscheidende Gremium und bewertet die eingereichten Projekte hinsicht-
lich der Förderung. Um die Projektauswahl möglichst objektiv zu gestalten, werden regions-
spezifische Projektauswahlkriterien angelegt, die durch das Regionalmanagement und die 
LAG-Mitglieder angelegt werden. Dabei unterscheiden sich die Kriterien in formale und qua-
litative Anforderungen.  

Abbildung 21: Projektauswahl-Prozess 

Quelle: Eigene Darstellung 

Projektträger:innen sind dazu aufgefordert, ihre Projekte anhand von Projektskizzen und 
Finanzierungsplänen darzulegen. Das Regionalmanagement prüft im Vorfeld der LAG-Sit-
zungen die eingereichten Projekte hinsichtlich ihrer formalen Vollständigkeit. Dabei geht es 
insbesondere darum, keine Fehler in der späteren Projektumsetzung aufkommen zu las-
sen. Aus diesem Grund werden als formale Anforderungen folgende Kriterien angelegt: 

- Projektidee bezieht sich auf das Nördliche Osnabrücker Land.
- Projektträger:in wohnt im Nördlichen Osnabrücker Land oder ist aufgrund seiner:ih-

rer Funktion für die Region tätig.
- Eingereichte Unterlagen sind vollständig.
- Finanzierung ist gesichert und schlüssig. Bei gemeinnützigen juristischen Personen

sowie sonstigen Antragsteller:innen ist in der Regel ein Eigenanteil von mind. 10 %
berechnet.

- Kostenplan liegt vor.
- Das Regionalmanagement hat das Projekt hinsichtlich anderweitiger Förderungen

geprüft
o Es liegt keine anderweitige Förderung vor oder
o Die Förderung ist nicht in gleicher Weise geeignet, die Ziele des LEADER-

REK zu erreichen oder
o Die anderweitige Förderung alleine reicht nicht aus, um die Ziele des LEA-

DER-REK zu erreichen

Eine qualitative Bewertung und Vorlage in der LAG erfolgt erst, wenn das Projekt alle for-
malen Kriterien erfüllt. Projektträger:innen haben die Möglichkeit, bei Mängeln in den for-
malen Kriterien die Unterlagen zu überarbeiten und erneut einzureichen. Das Regionalma-
nagement steht dabei als Beratung zur Verfügung. 

Die qualitativen Kriterien dienen der Einordnung in das REK und der Darstellung des Mehr-
wertes für die Region. Je höher die qualitative Bewertung erfolgt, desto höher ist die För-
derwürdigkeit. In der qualitativen Bewertung werden insbesondere die Projekte hervorge-
hoben, die dem priorisierten Handlungsfeld dienen. Daher erfahren Projekte aus dem prio-
ritären Handlungsfeld Soziales und Gemeinschaft eine höhere Bewertung im Kriterium 
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„Beitrag zur Zielerreichung in den Handlungsfeldern“. In den qualitativen Kriterien finden 
sich zudem Aspekte zum Beitrag zu öffentlichen Belangen und Zukunftsthemen wie Klima-
schutz/Klimafolgenanpassung, Digitalisierung oder Demografie wieder.  

Die qualitative Bewertung wird durch das Regionalmanagement vorbereitet. Im Rahmen 
der LAG-Sitzung wird der Entwurf vorgestellt und diskutiert. Zu einzelnen qualitativen Kri-
terien erfolgt eine Begründung, sodass eine Vergleichbarkeit und Einordnung sichergestellt 
wird. Der finale Beschluss über die Punktevergabe erfolgt durch die stimmberechtigten Mit-
glieder der LAG. In die Diskussion zur qualitativen Einordnung der Projekte sind ausdrück-
lich auch die beratenden Mitglieder der LAG einzubeziehen.   

11 Finanzplan 
Der indikative Finanzierungplan für das Nördliche Osnabrücker Land geht von der zum Zeit-
punkt der Fortschreibung geltenden Regelung 1.000 EUR/km² und 20 EUR/Einwohner:in 
aus. Hieraus ergibt sich für die LEADER-Region ein Budget in Höhe von 3.231.660 EUR 
EU-Mittel. Bei der Kalkulation der einzelnen Teilmaßnahmen wird von einer Netto-Förde-
rung ausgegangen, da zum Zeitpunkt der Fortschreibung noch keine endgültige Vorgabe 
erfolgt ist. Im indikativen Finanzplan werden zwei grundsätzliche Teilmaßnahmen angelegt: 
„Laufende Kosten der LAG sowie des Regionalmanagements“ und „Projekte zur Umset-
zung“.  

Für die Teilmaßnahme „Laufende Kosten der LAG sowie des Regionalmanagements“ ist 
eine Ausschöpfung des Förderbudgets von bis zu 25 % möglich. Die LEADER-Region 
Nördliches Osnabrücker Land wird für das Regionalmanagement 1,5 Vollzeitstellen vorse-
hen. Zusammen mit dem Budget für die laufenden Kosten der LAG werden derzeit 185.000 
EUR brutto pro Jahr für diese Teilmaßnahme angenommen. Das Nördliche Osnabrücker 
Land sieht eine Laufzeit des Regionalmanagements bis zum Jahr 2028 vor. Das ergibt für 
die Förderperiode 2023–2027 (n+1) ein Volumen in Höhe von 1.110.000 EUR. Für die För-
derung der Teilmaßnahme wird von einem Fördersatz von 60 % auf die Netto-Gesamt-
summe ausgegangen (vgl. Kapitel 9). Für die „Laufenden Kosten der LAG und das Regio-
nalmanagement“ wird im Nördlichen Osnabrücker Land ein Förderbudget von 559.663,87 
EUR bereitgestellt. Das entspricht einem Anteil von 17,32 % des LEADER-Budgets. Insge-
samt beziehen sich die „Laufenden Kosten der LAG sowie des Regionalmanagements“ ne-
ben den Personal- und Sachkosten auch auf Kosten für Öffentlichkeitsarbeit und Sensibili-
sierung der lokalen Akteur:innen, die Durchführung von sowie die Teilnahme an Schulun-
gen, die Durchführung von Veranstaltungen und Messen, Vernetzungsaktivitäten im Rah-
men der LEADER-Netzwerke sowie die Unterstützung durch externe Expert:innen und die 
Verbesserung der Bewertungsmethoden und die Fortschreibung des REK im Rahmen der 
Selbstevaluierung. 

Die Samtgemeinden Artland, Bersenbrück, Fürstenau und Neuenkirchen sowie die Stadt 
Bramsche werden die Teilmaßnahme „Laufende Kosten der LAG sowie des Regionalma-
nagements“ mit öffentlichen Ko-Finanzierungsmitteln gegenfinanzieren. Dafür haben die 
Kommunen in einem gemeinsamen Letter of Intent ihre Bereitschaft zur Ko-Finanzierung, 
vorbehaltlich der Haushaltslage, vereinbart. Die jährliche öffentliche Brutto-Ko-Finanzie-
rung beläuft sich auf 91.722,69 EUR.  

Die Region Nördliches Osnabrücker Land behält sich im indikativen Finanzplan eine Option 
gemäß der n+2-Regel vor, die Teilmaßnahme „Laufende Kosten der LAG sowie des 
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Regionalmanagements“ um ein weiteres Jahr zu verlängern und bis 2029 zu finanzieren. 
Damit soll die Beratung von Projektträger:innen und die Abwicklung des LEADER-Budgets 
sichergestellt werden. Die Option wird durch die LAG beschlossen und aus der Teilmaß-
nahme „Projekte zur Umsetzung“ finanziert. Ein entsprechendes optionales Budget ist in 
den Jahresplanungen zu berücksichtigen.  

Das Budget für die Teilmaßnahme „Projekte zur Umsetzung“ ergibt sich aus dem LEADER-
Budget abzüglich der Teilmaßnahme „Laufende Kosten der LAG sowie Regionalmanage-
ment“. Für den Zeitraum 2023 bis 2027 beläuft sich das Förderbudget zur Projektumset-
zung auf 2.765.273,45 EUR. Das entspricht einem Anteil von 85,57 % am Gesamtbudget. 
Damit stehen der Region jährlich 553.054,69 EUR EU-Mittel zur Umsetzung von Maßnah-
men in den fünf Handlungsfeldern bereit. Die optionale Verlängerung des Regionalmana-
gements bis ins Jahr 2028 ist in der derzeitigen Darstellung der Teilmaßnahme noch nicht 
berücksichtigt, sollte jedoch bei den Jahresplanungen der LAG eingeplant werden. Auf-
grund der projektträgerbezogenen Fördersätze können keine verlässlichen Aussagen zur 
Ko-Finanzierung getroffen werden. Die Kommunen des Nördlichen Osnabrücker Landes 
beabsichtigen jedoch einen Regionalfonds einzurichten, der die Ko-Finanzierung regionaler 
Vorhaben sicherstellen soll. Die Ko-Finanzierung kommunaler Projekte sowie privater Maß-
nahmen ist von den jeweiligen Projektträger:innen im Finanzierungsplan darzulegen.  

Die Verteilung des Budgets für die Teilmaßnahme „Projekte zur Umsetzung“ wurde im in-
dikativen Finanzplan vorläufig gleichmäßig auf die einzelnen Jahre der Förderperiode 2023 
– 2027 verteilt. Die finale Budgetierung obliegt der LAG, die in ihrer konstituierenden Sit-
zung über die Verteilung der Budgets auf die einzelnen Stichtage, die in Verbindung mit
den LAG-Sitzungen stehen, vornimmt. Eine entsprechende Bekanntgabe der Budgetierung
erfolgt im Vorfeld über die gängigen Kommunikationskanäle des Regionalmanagements.
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12 Selbstevaluierung 
Die LEADER-Region Nördliches Osnabrücker Land führt während der Förderperiode 2023 
bis 2027 eine kontinuierliche Erfolgskontrolle in Form einer Selbstevaluation durch. Dabei 
wird zwischen einer quantitativen und qualitativen Evaluation differenziert. Zusätzliche In-
strumente der Evaluation Jahresberichte, welche das Regionalmanagement verfasst. In 
Kombination mit dem Prozess der Bewertung im Rahmen der regelmäßigen LAG-
Sitzungen lässt sich so eine kontinuierliche Überprüfung und Verbesserung des 
Entwicklungsstandes und der Arbeitsstrukturen gewährleisten. In Abbildung 21 wird der 
Evaluierungsansatz des Nördlichen Osnabrücker Landes dargestellt. 

Abbildung 22: Selbstevaluierungsprozess 
Quelle: Eigene Darstellung 

Folgende Themen werden bei der Selbstevaluation berücksichtigt: 

• LAG-Sitzung und Entscheidungsprozess
• Arbeitsstrukturen und Beteiligungsmöglichkeiten
• Regionalmanagement
• Projekte und Mittelverwendung
• Entwicklungsstrategie
• Öffentlichkeitsarbeit und Gremieninformation
• Gesamtbetrachtung
• Evaluation
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Quantitative Evaluation 

Der quantitative Evaluationsprozess beruht auf der Festlegung von Indikatoren in den je-
weiligen Teilbereichen, anhand derer eine systematische Bewertung erfolgen kann. An fol-
genden Indikatoren wird Bewertung durchgeführt: 

• Erreichung von Wirkungsindikatoren
• Anzahl der Projekte
• Zuwendungsempfänger
• Abfluss an Fördermitteln
• Information und Mobilisierung der Bevölkerung

Auf dieser Grundlage kann das Regionalmanagement Jahres- und Halbjahresberichte ver-
fassen, welche Transparenz im Entwicklungsprozess wahren. So können auch die beteilig-
ten Akteur:innen über den aktuellen Umsetzungsstand und die Ausrichtung des Prozesses 
informiert werden.  

Qualitative Evaluation 

Die qualitative Evaluation erfolgt im Rahmen eines partizipativen Ansatzes in Form eines 
qualitativen Fragebogens. Außerdem wird eine qualitative Prozess- und Strategiebewer-
tung durch die LAG vorgenommen. Diese steuert den regionalen Entwicklungsprozess 
durch die Bewertung und Auswahl von Projekten, sowie die Gewichtung der Handlungsfel-
der. 

Qualitativer Fragebogen 

Einmal im Jahr wird ein Fragebogen an die LAG-Mitglieder versandt, um alle qualitativen 
Einschätzungen in die Evaluation einzubinden. So kann die Zielerreichung in den Hand-
lungsfeldern beurteilt und eine Bewertung der Prozessstrukturen vorgenommen werden. 
Die Erhebung zielt ausschließlich auf die subjektive Wahrnehmung der Akteur:innen ab. 
Um die Einschätzungen vergleichbar zu machen und Entwicklungen innerhalb des Prozes-
ses aufzeigen zu können, bleibt die Fragestellung über die gesamte Förderperiode beste-
hen.  

Evaluations- und Zukunftsworkshop 

Die Evaluations- und Zukunftsworkshops ergänzen den partizipativen Evaluierungsansatz. 
Durch den Veranstaltungscharakter sollen verschiedene Akteur:innen in die Evaluierung 
miteinbezogen werden. Der erste Workshop erfolgt zur Halbzeit der Förderperiode, es wer-
den alle Akteur:innen eingebunden, die im Zusammenhang mit Projekten und Prozessen 
integriert waren. Im Rahmen des Workshops werden  Prozesse qualitativ bewertet und 
Handlungsfelder diskutiert. Dabei sollten auch Maßnahmen in den Bereichen Prozessma-
nagement, Qualitätsmanagement, sowie Operations- und Vernetzungsmanagement er-
gänzt werden.  

Zum Ende der Förderperiode findet ein zweiter Workshop statt. Diese Veranstaltung wird 
öffentlich beworben, da der LEADER-Prozess und seine Wirkung auf die Region Nördliches 
Osnabrücker Land beurteilt und die zukünftige Entwicklung dargestellt werden soll. Durch 
die Einbindung der Bevölkerung werden neue Perspektiven in den Prozess einbezogen.  

Der regionale Entwicklungsprozess im Nördlichen Osnabrücker Land ist als dynamischer 
Prozess zu verstehen. Mit der Konzeption des REK sind die Handlungsfelder zwar für die 
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kommende Förderperiode definiert, jedoch geht es darum, mithilfe der Evaluation neue 
Ziele in den Blick zu nehmen und die Ausrichtung an sich verändernde Voraussetzungen 
und Rahmenbedingungen anzupassen.
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Anhang 
1 Startprojekte der LEADER-Förderperiode 2023 – 2027 

Vernetzungskonzept Wirtschafts- und Wohnstandort Nördliches Osnabrücker 
Land 

Einordnung in Hand-
lungsfelder: 

Handlungsfeldübergreifendes Vorhaben: 

o Lebensraum und Demografie 
o Soziales und Gemeinschaft 
o Tourismus 
o Umwelt und Klima 
o Innovation 

Kurzbeschreibung 
des Projekts: 

 

Das Nördliche Osnabrücker Land, ein Netz an Möglichkei-
ten. 

Das Nördliche Osnabrücker Land befindet sich zwischen den 
prosperierenden Regionen Emsland und Oldenburger Münster-
land sowie im Osnabrücker Land. Daraus erwachsen zentrale 
Herausforderungen, wie etwa die Sicherung der Fachkräfte und 
die Sichtbarkeit mit den Stärken und Chancen der Region. Das 
Nördliche Osnabrücker Land arbeitet bereits seit vielen Jahren 
eng zusammen. Mit der Regionserweiterung um die Stadt Bram-
sche entsteht nun eine vielfältige und starke Teilregion, die es in 
die Wahrnehmung nach innen wie außen zu bringen gilt. 

Das Nördliche Osnabrücker Land beabsichtigt die Durchführung 
einer Potenzialanalyse inklusive öffentlichkeitswirksamer Maß-
nahmen, um im Wettbewerb um Fachkräfte, Unternehmen und 
Gäste mithalten zu können. Hier soll zunächst eine Bestands-
aufnahme des Status Quo insbesondere in den Teilbereichen 
Wirtschaft und Unternehmen sowie Tourismus und Kultur erfol-
gen. Unter dem Stichwort Lebensqualität sind die Standortfak-
toren für Arbeitskräfte, Familien und Unternehmen zu ermitteln. 
Aufbauend auf dieser Bestandsaufnahme werden mit den Mul-
tiplikatoren zielgruppengenaue und bedarfsgerechte Maßnah-
menbündel definiert, die einen Beitrag zur Vernetzung und öf-
fentlichen Wahrnehmung der Region leisten sollen. Als zentrale 
Maßnahme soll bereits im Prozess der Potenzialanalyse die 
Grundlage für eine regionale Online-Präsenz gelegt werden, die 
sowohl die Stärken der Region darstellt als auch zentrale An-
laufstelle für Unternehmen, Fachkräfte und Multiplikatoren wird. 
Teil dieser ersten öffentlichkeitswirksamen Maßnahme ist es 
ebenso, eine Wort-Bild-Marke mit einem Slogan zu entwickeln, 
die für das Nördliche Osnabrücker Land steht und die Vernet-
zung und die öffentliche Wahrnehmung vorantreibt.  

Umsetzungsschritte: 

 

- Durchführung einer IST-Analyse 
- Einbeziehung der verschiedenen Akteure, sowie Erkun-

dung entsprechender Schnittstellen 
- Erarbeitung von Entwicklungsschritten 
- Öffentlichkeitsarbeit / Bürgerbefragung / Runde Tische 



 

84 
 

Vernetzungskonzept Wirtschafts- und Wohnstandort Nördliches Osnabrücker 
Land 

- Positionierung mit entsprechender Kommunikation der 
dann erstellten Produkte 

- Transfer des Gesamtkonzeptes oder der entsprechen-
den Einzelmaßnahmen auf die LEADER Region 

- Grundlagenarbeit für Online-Präsenz 
- Entwicklung einer Wort-Bild-Marke 

Ort der Umsetzung: 

 

Nördliches Osnabrücker Land 

Projektverantwortli-
che und -partner: 

 

Samtgemeinde Artland 

Samtgemeinde Bersenbrück 

Samtgemeinde Fürstenau 

Samtgemeinde Neuenkirchen 

Stadt Bramsche  

Kostenschätzung: 

 

ca. 75.000 EUR zzgl. MwSt. 

Priorität und Mehr-
wert: 

 

- Vernetzungskonzept dient der nachhaltigen Sicherung 
des Wirtschaftsstandortes NOL und soll die Ansprache 
(junger) Fachkräfte intensivieren 

- Netzwerkaufbau innerhalb der Region und Aufdecken 
von Synergien zwischen Akteuren 

- Grundlage für folgende Projekte und Aufbau auf beste-
henden Stärken 
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Gelingende Kommunikation im Sozialraum Nördliches Osnabrücker Land 

Einordnung in Hand-
lungsfelder: 

o Lebensraum und Demografie 
o Soziales und Gemeinschaft 

Kurzbeschreibung 
des Projekts: 

 

Das Nördliche Osnabrücker Land ist eine vielfältige Region. 
Das zeigt sich nicht nur in seiner Außendarstellung, sondern 
vielmehr durch die Menschen, die hier Leben. Um allen Bedürf-
nissen der Einwohner:innen Rechnung zu tragen, soll der So-
zialraum möglichst barrierearm gestaltet werden. Dabei sind 
jedoch nicht nur bauliche Barrieren in den Blick zu nehmen, 
sondern auch solche, die durch die Kommunikation und Infor-
mations-bereitstellung entstehen.  

Mit dem Vorhaben „Gelingende Kommunikation“ im Sozial-
raum des Nördlichen Osnabrücker Landes soll ein Beitrag ge-
leistet werden, allen Einwohner:innen einen niedrigschwelligen 
Zugang zu Informationen zu gewährleisten. In einem ersten 
Projektschritt werden die fünf Kommunen mit ihren Verwaltun-
gen in den Blick genommen. Gemeinsam mit dem Projekt-
partner der HpH Bersenbrück, die ihre Tätigkeit auf das Nörd-
liche Osnabrücker Land ausrichtet, soll eine Aufwertung der 
gelingenden Kommunikation geschaffen werden.  

Hierfür wird in einem ersten Schritt in jeder der fünf Kommunen 
eine Bestandsaufnahme anhand definierter Kriterien vorge-
nommen. Ausgebildete Akteure im Feld der Einfachen Spra-
che untersuchen die Kommunikationskanäle der Verwaltungen 
und bewerten diese gemeinsam mit relevanten Ansprechpart-
ner:innen der Kommunen. Hieraus ergibt sich ein Werkstatt-
plan, der je Kommune einen Maßnahmenplan beinhaltet, wie 
die Kommunikation mit möglichst allen Zielgruppen gelingen 
kann. Dabei profitieren nicht nur eingeschränkte Einwohner:in-
nen sondern auch Zugezogene, deren Muttersprache nicht 
Deutsch ist. Ein abschließender Projektschritt ist die Qualifizie-
rung von Mitarbeiter:innen der Kommunen, die gelingende 
Kommunikation in ihrem Umfeld zu etablieren. Daraus soll eine 
Handreichung entwickelt werden, die es auch benachbarten 
Kommunen ermöglicht, gelingende Kommunikation in ihren 
Verwaltungen zu etablieren. Damit soll eine Übertragbarkeit 
gewährleistet werden. 

Umsetzungsschritte: 

 

1. Ermittlung relevanter Akteure 

2. Bestandsaufnahme und Dokumentation je Kommune 

3. Entwicklung eines Maßnahmen-/Werkstattplans je Kom-
mune 

4. Sensibilisierung durch Schulungen je Kommune 

5. Erstellung einer Handreichung „Leichte Sprache in der Ver-
waltung“ 
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Gelingende Kommunikation im Sozialraum Nördliches Osnabrücker Land 

Ort der Umsetzung: 

 

Nördliches Osnabrücker Land (Kommunen) 

Projektverantwortli-
che und -partner: 

 

HpH Bersenbrück 

 

Samtgemeinden und Stadt Bramsche 

Kostenschätzung: 

 

ca. 32.000 EUR zzgl. MwSt. 

Priorität und Mehr-
wert: 

 

- Überregionale Bedeutung 
- Positive Auswirkungen auf die Nichtdiskriminierung 

und Schaffung der Barrierefreiheit 
- Übertragbarkeit auf vergleichbare Regionen und Kom-

munen 
Projektskizze: Idealtypischer Prozessablauf am Beispiel der Samtgemeinde 

Bersenbrück: 

 

 Thema / Ziel Maßnahmen 

Vo
rb

er
ei

te
nd

e 
M

aß
na

he
m

n 

Abfrage bei  

• Menschen mit geistiger Be-
hinderung 

• Menschen mir Lernbehinde-
rung 

• Menschen, deren Mutter-
sprache nicht deutsch ist 
(z.B. Flüchtlinge) 

• Erstellen eines Fragebogens 
• Teilnehmer über die relevanten Beiräte ermit-

teln und Fragebogen verschicken/verteilen 
• Auswerten der Rückmeldungen 

Abfrage bei Verwaltungsmitar-
beitenden der jeweiligen Kom-
munen 

• Erstellen eines Fragebogens 
• Teilnehmer über die jeweiligen Verwaltungen 

ermitteln und Fragebogen verschicken/vertei-
len 

• Auswertung der Rückmeldungen 

 

Kennenlernen der jeweiligen An-
sprechpartner der Kommune mit 
der Beauftragten für Gelingende 
Kommunikation, inkl. Vor- und 
Nachbereitung 

• Vorstellung der Checkliste „barrierefreie Kom-
munikation“, 

• ggf. erste Dokumentation 
• Fragen und Diskussion rund ums Thema 

Bestandsaufnahme der in der 
Checkliste abgefragten Themen-
schwerpunkte  

• Orientierung vor Ort 
• Informationen vor Ort 
• Digitale Informationen 
• Persönlicher Kontakt 

• Bestandsaufnahme durch Begehung  
• Bestandsaufnahme durch Sichtung von Mate-

rialien 

Dokumentation der vorangegan-
genen Bestandsaufnahme 

• Ausfüllen der Checkliste 

Entwicklung eines Maßnahmen-
plans / Werkstattplans 

• Zukünftige Projekte (Teil 2) werden anhand 
der Ergebnisse aus der Checkliste und 
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gemeinsam mit den kommunalen Ansprech-
partnern ermittelt 

• Ziele und Maßnahmen werden formuliert, wei-
tere Schritte werden geplant 

Sensibilisierung zum Thema in 
Form von Schulungen für die 
Mitarbeiter der jeweiligen Kom-
mune 

• Vor- und Nachbereitung der Schulungen 
• Durchführung einer 2-tägigen Schulung für je-

weils 12 Mitarbeiter der jeweiligen Kommune 
zum Thema „Barrierefreie Kommunikation und 
Information in der Kommune“ 

• Schulungsmaterialien 

 

Erstellung einer Handreichung 
„Leichte Sprache in der Verwal-
tung“ 

• Zusammentragen der Ergebnisse aus den Ab-
fragen  

• Zusammentragen der Ergebnisse aus den 5 
Bestandsaufnahmen in den jeweiligen Kom-
munen 

• Allgemeine Informationen rund um das Thema 
„Leichte und einfache Sprache“, barrierefreie 
Kommunikations- und Informationsgestaltung 
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Potenzialanalyse zum nachhaltigen Tourismus am Beispiel der Destination Alfsee 

Einordnung in Hand-
lungsfelder: 

o Tourismus 
o Umwelt und Klima 

Kurzbeschreibung 
des Projekts: 

 

Das Nördliche Osnabrücker Land ist eine touristisch geprägte 
Region. Mit der Destination Alfsee verfügt sie über einen touris-
tischen Hotspot, der jährlich einen überdurchschnittlich hohen 
Anteil der Übernachtungen und Gästeankünfte verzeichnet. Da-
mit verbunden entstehen jedoch auch Belastungen für Natur 
und Umwelt. Das Nördliche Osnabrücker Land, insbesondere 
die Destination Alfsee, zielen auf eine stärkere Fokussierung auf 
den nachhaltigen Tourismus ab. 

Hierfür soll am Beispiel der Destination Alfsee eine Potenzial-
analyse zur Implementierung nachhaltiger Strukturen in die tou-
ristische Wertschöpfungskette entwickelt werden. Die Erkennt-
nisse aus dieser Analyse sollen darüber hinaus übertragbar auf 
weitere Leistungsträger:innen der Region sein. 

Das Ergebnis soll sich nicht nur auf die Analyse beziehen, son-
dern vielmehr konkrete Aufgabenpakete und Chancen für die 
Region aufzeigen. Dazu zählen etwa infrastrukturelle Anpas-
sungen i.S.d. Besucherlenkung, aber auch die Ausweisung 
nachhaltiger Angebote. Zunächst gilt es jedoch, den Nachhaltig-
keitsbegriff für die Region zu definieren.  

 

Umsetzungsschritte: 

 

- Datenanalyse 
- Workshop mit Leistungsträger:innen zur Entwicklung ei-

nes Leitbilds 
- Entwicklung eines Nachhaltigkeitskonzeptes als Audit 

vor Ort 
- Entwicklung nachhaltiger Angebote 
- Formulierung eines Kommunikationskonzeptes mit 

Übertragbarkeit auf die Region 
Ort der Umsetzung: 

 

Alfsee, Rieste 

Projektverantwortli-
che und -partner: 

 

Alfsee GmbH 

Partner: lokale und regionale Kooperationspartner, Kommunen 

Kostenschätzung: 

 

ca. 27.000 EUR zzgl. MwSt. 

Priorität und Mehr-
wert: 

 

- Überregionales und modellhaftes Vorhaben für die Re-
gion, um nachhaltige Strukturen zu identifizieren, aufzu-
bauen und zu übertragen 

- Forcierung des Einklangs von Mensch und Natur im 
Tourismussektor 
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Potenzialanalyse zum nachhaltigen Tourismus am Beispiel der Destination Alfsee 

Ausgangssituation: Der Alfsee gilt als touristisches Leuchtturm-Projekt im Nördli-
chen Osnabrücker Landkreis und stellt mit über 200.000 Über-
nachtungen ca. 25% Anteil an den Gesamtübernachtungen im 
Landkreis Osnabrück dar. Verschiedene Geschäftsfelder wer-
den von der Gesellschaft verantwortet, u. a. Camping, Hotel, 
Restaurantbetriebe, Sauna & Wellness oder diverse andere 
Übernachtungsmöglichkeiten. In diesem Tourismus- und Frei-
zeitbereich setzt man sich mit kontinuierlicher Weiterentwick-
lung und Attraktivierung auseinander um am Markt zu bestehen 
und sich zu positionieren. Gerade vor dem Hintergrund und dem 
Trend, dass Urlaube verstärkt regional und mehrmals im Jahr 
durch Kurzurlaube durchgeführt werden, ist diese Entwicklung 
umso wichtiger. 

Projektskizze: Ziel des Projektes muss es zum einen sein den Alfsee in einer 
Ist-Analyse in Bezug auf Nachhaltigkeit zu bewerten und den 
Standort mittelfristig zu einer nachhaltigen Tourismusdestina-
tion zu entwickeln. Zum anderen sollen die Ergebnisse und Er-
kenntnisse, sowohl aus den einzelnen Geschäftsfeldern als 
auch gesamtbetrachtend, auf andere Destinationen und Be-
triebe übertragen werden. So könnte am Ende beispielsweise 
die Entwicklung eines Leitfadens für interne und externe Part-
ner:innen bei der Entwicklung und Vermarktung nachhaltiger 
Angebote stehen. 

Der Umfang und die Komplexität dieser nachhaltigen Entwick-
lung im Zusammenspiel mit verschiedenen Akteuren zeigt, dass 
so ein Projekt inhaltlich und zeitlich eine Menge Ressourcen in 
Anspruch nehmen würde. Entsprechende Mittel werden also be-
nötigt um eine solche Entwicklung und ein Gesamtkonzept an-
zustoßen und übertragbar zu machen, u. U. unter Einbezug ex-
terner Planungsbüros. 

 

  



90 

Hebammenversorgung im Nördlichen Osnabrücker Land 

Einordnung in Hand-
lungsfelder: 

o Lebensraum und Demografie
o Soziales und Gemeinschaft

Kurzbeschreibung 
des Projekts: 

Eine Hebamme gehört von Anfang an dazu: Schon mit Beginn 
einer Schwangerschaft haben Frauen einen gesetzlichen An-
spruch auf die Betreuung durch eine Hebamme. Die Kosten für 
die Hebammenhilfe während Schwangerschaft, Geburt und 
Wochenbett werden von den Krankenkassen übernommen. 
Aufgrund des Hebammenmangels haben jedoch viele Schwan-
gere Probleme eine Hebamme zu finden. 
An dieser Stelle setzt die Hebammenzentrale für Landkreis und 
Stadt Osnabrück ein und unterstützt schwangere Frauen und 
deren Familien bei der Hebammensuche. Darüber hinaus berät 
und unterstützt die Koordinatorin die freiberuflich tätigen Heb-
ammen in vielerlei Hinsicht, fördert die Vernetzung und sorgt 
für Fortbildung und Austausch. Stadt und Landkreis Osnabrück 
finanzieren die Einrichtung in Trägerschaft des SkF e.V. Osn-
abrück seit 2019 (im Umfang von 17 Wochenstunden Koordi-
nation). Die Hebammenzentrale ist mit aktuell 
100 auf der Website gelisteten Hebammen eine der größten in 
Niedersachsen. 
Doch: Seit längerem zeichnet sich ab, dass der seit Jahren be-
stehende Hebammenmangel in der Region Osnabrück sich be-
sonders im nördlichen Landkreis auswirkt. Diesem entgegen-
zuwirken, könnte eine sinnvolle und bürgernahe  Maßnahme 
im Themenfeld „Soziales und Gemeinschaft“  des Regionalen 
Entwicklungskonzepts  „Nördliches Osnabrücker Land“ sein. In 
einem Startprojekt könnte ein Konzept in der Praxis erprobt, 
evaluiert und im Projektverlauf den Erfordernissen so ange-
passt werden, dass im Anschluss ein praxisnahes Konzept 
dauerhaft umsetzbar wäre. 

Umsetzungsschritte: - Ergänzung der aufsuchenden Betreuung der Hebam-
men insbesondere in ländlichen Gebieten um den Heb-
ammenmangel auszugleichen/abzumildern

- Hausbesuchssystem – Notfallabsicherung für Schwan-
gere ohne feste Hebamme

- Koordination des Projekts (inkl. Verwaltung, Öffentlich-
keitsarbeit, Begleitung des Mentoring) und Evaluation

Ort der Umsetzung: Nördliches Osnabrücker Land 

Projektverantwortli-
che und -partner: 

Sozialdienst kath. Frauen e.V. Osnabrück 

Partner: Kommunen des NOL, Hochschule Osnabrück 

Kostenschätzung: ca. 40.000 EUR zzgl. MwSt. 

Priorität und Mehr-
wert: 

- Sicherung eines Kernbereichs der medizinischen Ver-
sorgung im NOL

- Zentrale Unterstützungsleistung für Frauen sowie zuge-
zogene Einwohner:innen



– Regionales Entwicklungskonzept Nördliches Osnabrücker Land – 
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2 Geschäftsordnung Lokale Aktionsgruppe Nördliches Osnabrücker Land 
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– Regionales Entwicklungskonzept Nördliches Osnabrücker Land –
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– Regionales Entwicklungskonzept Nördliches Osnabrücker Land –
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3 Projektauswahlkriterien 
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4 Indikativer Finanzplan 

  



– Regionales Entwicklungskonzept Nördliches Osnabrücker Land – 
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5 Karte der LEADER-Region Nördliches Osnabrücker Land 

 
Quelle: Nördliches Osnabrücker Land, MCON 
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6 Letter of Intent zur Ko-Finanzierung im Nördlichen Osnabrücker Land 

  



– Regionales Entwicklungskonzept Nördliches Osnabrücker Land – 
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7 Letter of Intent LEADER-Regionen Nördliches Osnabrücker Land und Hasetal 
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8 Letter of Intent LEADER-Regionen Landkreis Osnabrück 



– Regionales Entwicklungskonzept Nördliches Osnabrücker Land –
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9 Letter of Intent Ökomodellregion Hasetal 
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10 Letter of Intent LEADER-Regionen Südliches Emsland und Nördliches Osnabrü-
cker Land 



– Regionales Entwicklungskonzept Nördliches Osnabrücker Land –
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11 Jahresberichte ILE-Regionalmanagement 2014 – 2020 
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Anhang zu weiteren Förderausschlüssen

1. Förderausschluss für Feste und Veranstaltungen:
Von der Förderung ausgeschlossen sind regelmäßig wiederkehrende Feste und Veranstaltungen, wie 
z. B. traditionelle Vereins-, Schützen-, Volks- oder Stadtfeste, deren Charakter überwiegend der 
Unterhaltung, Geselligkeit oder Pflege lokaler Traditionen dient und die keinen über das übliche Maß 
hinausgehenden innovativen oder entwicklungsspezifischen Beitrag zur Umsetzung des Regionalen 
Entwicklungskonzepts (REK) leisten. 
Ausnahme: 
Einmalige Feste oder Veranstaltungen zu besonderen, nicht regelmäßig wiederkehrenden Anlässen 
können gefördert werden, sofern sie nicht Teil eines regelmäßig stattfindenden Formats sind und die eine 
nachweisbare besondere Relevanz für die Umsetzung der Ziele des Regionalen Entwicklungskonzepts 
(REK) haben. Die Bedeutung muss über den traditionellen oder rein unterhaltenden Charakter 
hinausgehen und z. B. einen kulturellen, wirtschaftlichen oder sozialen Entwicklungsschwerpunkt 
adressieren.

2. Förderausschluss für Fassaden- und Gebäudesanierungen: 
Fassaden- oder Gebäudesanierungen sind nur förderfähig, wenn das betreffende Gebäude öffentlich gut 
einsehbar ist und damit einen sichtbaren Beitrag zur gestalterischen Aufwertung des öffentlichen Raums 
sowie zur Pflege der regionaltypischen Baukultur leistet.  
Nicht förderfähig sind Sanierungsmaßnahmen an Gebäuden, die nicht öffentlich einsehbar sind – etwa 
solche in rückwärtiger Lage, auf Innenhöfen oder abgeschlossenen Privatgrundstücken – sowie an 
Objekten, die außerhalb des Ortszentrums oder abseits stark frequentierter öffentlicher Bereiche liegen. 
Förderfähig sind dagegen insbesondere Gebäude, die an gut einsehbaren Standorten wie z. B. an 
Wanderwegen, Fahrradrouten, Hauptdurchfahrtsstraßen oder zentralen Plätzen im Ortskern liegen. 



Samtgemeinde Artland

Samtgemeinde Bersenbrück      Stadt Bramsche 

Samtgemeinde Fürstenau      Samtgemeinde Neuenkirchen
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